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5. Jahrgang

Schäffers „ Etat der Sparsamkeit “

Bundeshaushalt vorgelegt

Mittwoch , 25 . November 1953

Finanzen unter dem Druck der Verteidigungslasten : 9 Mrd . veranschlagt
BONN . ERB/dpa . ) Das Bundeskabinett hat in seiner Sitzung am Dienstag beschlossen , dem

Entwurf des Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1954/55 in der vorgelegten Form zu -
zustimmen . Der Gesamthaushalt schließt in Einnahmen und Ausgaben mit 27,1 Mrd . DM ge -
genüber 27,8 Mrd . DM im Vorjahr ab . Der Verteidigungsbeitrag ist im Haushalt mit 9 Mil -
liarden DM veranschlagt . Ferner sieht ein „ Inanspruchnahmegesetz “eine Erhöhung des Bun -
desanteils an Einkommen - und Körperschaftssteuern für 1954/55 von 38 auf 42 Prozent vor .
Das Land Baden - Württemberg wird nach Schäffers Ansicht von den 483 Millionen Mark
Steuermehraufkommen der Länder im Jahre 1954 59,2 Millionen Mark aufzubringen haben .

„ Ich darf nicht ohne Stolz sagen , daß da -

mit der Haushalt in der verfassungsmäßig
Vorgeschriebenen Frist fertiggestellt wurde “ ,
bemerkte Schäffer am Dienstag vor der Presse
in Bonn . Wenn er diesem Entwurf einen Titel

zu geben hätte , dann würde er ihn als „ Haus -
halt der Sparsamkeit “ bezeichnen . Zur De -
monstration dieser Sparsamkeit wies der
Bundesfinanzminister darauf hin , daß die

neuen Bundesminister nur eine „ sehr kleine “

personelle Ausstattung erhalten hätten . So
werden der Bundesminister für Familienfra -

gen mit vier und die Sonderminister mit je
nur zwei Referenten auskommen müssen .

Zur Höhe des Verteidigungsbeitrages der

Bundesrepublik , mit 9 Milliarden DM ver -

anschlagt , wies der Finanzminister darauf

hin , daß eine internationale Verpflichtung
auf Zahlung von monatlich 950 Millionen DM
bis zum 30. Juni 1954 vorliege . Für die „ zweite
Welle “ des Bundesgrenzschutzes ist ein erster

Betrag von 65 Millionen DM zusätzlich zu
den Kosten der „ ersten Welle “ ausgebracht .
Die gesamten Anforderungen für die „ zweite
Welle “ des Bundesgrenzschutzes ließen sich
ir Bundeshaushaltsplan nicht unterbringen .
Für ein geplantes Vertéidigungsministerium
des Bundes sind im Haushaltsplan 1954 noch
keine Kosten veranschlagt .

Für die Bundesbahn ist im ordentlichen
Haushalt lediglich die Gewährung eines Dar -
lehens in Höhe der von der Bahn geschulde -
ten Beförderungssteuer von 250 Millionen DM

vorgesehen . Im außerordentlichen Haushalt ist
ein Betrag von 90 Millionen für ein Investi -
tions - Darlehen veranschlagt . Weitere Lei -

stungen des Bundes für die Bundesbahn sind
nicht geplant .

Wohnungsbau im außerordent -
lichen Haushalt

Der gesamte Wohnungsbau für das Jahr
1954 ist diesmal im außerordentlichen Haus -

Auch Ismay bei der Bermudakonferenz

LONDON ( dpa ) - Der Generalsekretär der
NAT0O , Lord Ismay , wird , wie am Dienstag aus
zuverlässiger Quelle in London verlautete , an
der Konferenz der Ministerpräsidenten und
Außenminister Großbritanniens , Frankreichs
und der UsSA auf den Bermudas teilnehmen .
Als Vertreter der NATO - Staaten wird Ismay
einem Teil der Besprechungen beiwohnen .

Vor der Haager Auſßenminister -

konferenz

DEN HAAG ( dpa ) - Am Donnerstag Wird in
Den Haag ( HHolland ) die fünfte diesjährige
Ministerkonferenz der Montanunionstaaten be -
ginnen . Bereits am Mittwoch werden fünf

Außenminister , Bidault , Pella , der belgische
Außenminister van Zeeland und Ministerprä -
sident Bech aus Luxemburg in Den Haag an -
wesend sein . Bundeskanzler Dr . Adenauer wird
erst am Donnerstagvormittag von Bonn mit
dem Kraftwagen nach dem Haag reisen .

Auch die Delegation des Europarats hat sich

im Haag angesagt . Die Teilnehmer der Haager
Konferenz sollen am Donnerstagabend vom
holländischen Ministerpräsidenten Dr . Drees

empfangen werden . Am Freitagabend geben
Königin Juliana und Prinz Bernhard für sie

einen Empfang in Amsterdam . Während der

Konferenztage werden Bundeskanzler Dr .

Adenauer und Außenminister Bidault , wie man

vermutet , über das Saarproblem sprechen .

5 Jahte Zuchthaus für Menschenraub

BERLIN . ( dpa ) - Das Westberliner Schwur -

gericht verurteilte am Montag den 52 Jahre

alten Cornelius Mey wegen Menschenraubes
zu fünf Jahren Zuchthaus . Seine Geliebte ,
die 28 Jahre alte Gerda Scharfenberg erhielt

achtzehn Monate Gefängnis . Mey hatte 1949

durch seine Geliebte den Westberliner Her -

bert Kerst in den Sowjetsektor locken lassen,
wWo Kerst verhaftet wurde . Im März des näch -

sten Jahres erhielten die Angehörigen des

Verschleppten die offlizielle Mitteilung der
Volkspolizei , daß Kerst Selbstmord verübt
habe . Die beiden Angeklagten wurden Weih -

nachten letzten Jahres in Westberlin ver -

haftet .

halt veranschlagt worden . Die Bundesregie -
rung hat besondere Zusicherungen gegeben ,
daß die entsprechenden Mittel rechtzeitig ver -
plant und bereitgestellt werden können .

EThöhtes Sozialprodukt erwartet
Bei der Gestaltung der Einnahmenseite des

ausgeglichenen Haushaltes hat die Bundes -
regierung den erwarteten wirtschaftlichen
Anstieg für die kommende Zeit in Rechnung
gestellt . Den Einnahmeschätzungen für 1954
ist ein Ansteigen des Sozialprodukts der
Bundesrepublik von rund fünf Prozent zu
Grunde gelegt .

In dem Ergänzungsgesetz werden 50 Mil -
lionen Mark für die Eingliederung der Heim -
kehrer bereitgestellt . Der Bundesfinanzmini -
ster sagte hierzu , man habe für das vom er -
sten Bundestag verabschiedete Kriegsgefan -
genen - Entschädigungsgesetz keine Deckung
finden können . Schäffer hob vor der Presse
hervor , daß „ keine Reserven vorhanden

seien “ und daß wiederum von einer Tilgung
des Defizits von 1951 in Höhe von einer Mil -
liarde Mark Abstand genommen wurde . Der
ordentliche Haushalt sei dadurch ausgegli -
chen worden , daß bei allen Ausgaben , die
nicht durch Rechtsverpflichtungen feststehen ,
eine Kürzung von vier Prozent vorgenommen
wurde .

Sozialversicherung
Leidtragende

Recht charakteristisch für die Finanzie -
rungsprinzipien des Bundes ist die Tatsache ,
daß die Sozialversicherungsträger einschließ -
lich der Bundesanstalt für Arbeitslosenver -
sicherung für einen Teil der planmäßig zu
gewährenden Barleistungen jetzt Schuldver -
schreibungen annehmen müssen . Diese Maß -
nahme hatte bekanntlich im Bundestag zu
scharfen Auseinandersetzungen geführt . Jetzt
wird dieses Vorhaben vom Finanzministerium
dahingehend kommentiert , daß die hiermit
erreichten „ wesentlichen Einsparungen “ , wie
es heißt , „ unter bedeutenden Opfern und
Verzichten “ erreicht wurden .

Der Bundeshaushalt wird in den nächsten
Tagen dem Bundesrat zur Stellungnahme zu -
geleitet , dann geht er wieder zurück ans Ka -
binett , das ihn schließlich an den Bundestag
wWeiterleitet . Dem Bundestag wird er vermut -
lich Anfang des nächsten Jahres vorliegen .

ist der

Die Saar Soll der Preis bleiben
Laniel formulierte nochmals die B8edingungen für die EVC

PARIS . (ERB/ dpa ) - Die spannungsgeladene große Auseinandersetzung in der französi -
schen Nationalversammlung , in die am Dienstag auch Ministerpräsident Laniel eingriff ,
hatte am späten Dienstagabend noch kein Ende gefunden . Nach aus Paris bei Redaktions -
schluß vorliegenden Meldungen rechnete man damit , daß die Abstimmungen über die Ent -
schließungen erst im Laufe der Nacht zum Mittwoch vorgenommen werden . Laniel wies in
seiner Rede noch einmal auf die „ Schlüsselstellung “ der Saar „ auf dem Wege zur Ratizierung
des EVG - Vertrages hervor “ . Wenn die Bundesregierung jetzt zögere , sich über die Saar aus -
zusprechen , so sagte er , ‚werde damit auch die Geburtsstunde der EVG hinausgezögert “ .

Laniel legte , wie es heißt , „ ein Bekenntnis

zum Gedanken der europäischen Integration
ab “ und sagte : „ Ich bin für Europa , ich sage
es klipp und klar . Iech bin unter bestimmten

Bedingungen dafür , ich habe auch gesagt ,
unter welchen Bedingungen “ .

Laniel betonte noch einmal die alten und
bekannten französischen Forderungen , daß
nach wie vor drei Bedingungen für eine Rati -
fizierung der EVG gelten : 1. Völlige Gewiß -
heit darüber , daß eine Regelung des Saar -
problems erzielt wird , 2. Unterzeichnung der
Zusatzprotokolle und 3. Abschluß eines Ab -
kommens mit Großbritannien . Im Laufe der
Debatte am Dienstag hatten sich mehrere
Redner für und andere gegen den EVG - Ver -
trag ausgesprochen . Laniel sagte auch , es Sei
notwendig und gerecht , wenn Frankreich von
Deutschland die klare Zusage verlangt , daß
„ Deutschland seine Macht nicht dazu benut -
zen wird , die Interessen Frankreichs an der
Saar in Frage zu stellen “ . Laniel sagte weiter ,
es sei nicht , beabsichtigt , Deutschland unbe -
schränkt aufzurüsten und sich in Unterneh -

moungen einzulassen , die „ Deutschland und
damit Europa in zwei Teile spalten könnten “ .

Der Ministerpräsident betonte den Wunsch
Frankreichs nach einer friedlichen Beilegung
des Indochinakonflikts und sagte : „ Wir wer -
den von morgen an bereit sein , in Ueberein -
stimmung mit den assoziierten Staaten alle
vernünftigen Vorschläge zu einem Waffen -
stillstand zu erörtern , die uns von den Geg -
nern übermittelt werden könnten “ .

Adenauer verhandelte mit

Francois - Poncet

Bundeskanzler Dr . Adenauer und der fran -
zösische Hohe Kommissar , Botschafter
Francois - Poncet , trafen am Dienstag zu ei -
nem letzten Gespräch über das Saarproblem
vor der Haager Außenministerkonferenz à2u-
sammen . Wie bekanntgegeben wurde , wird
das vorgesehene Gespräch des Bundeskanz -
lers mit Bidault in Den Haag weitgehend
vom Verlauf der Europa - Debatte in der fran -
zösischen Nationalversammlung abhängen .
Das Gespräch des Bundeskanzlers mit
Francois - Poncet am Dienstag war nur kurz .

In der Gefangenenirage nicht locker lassen
Ein Intéerview mit dem Bundestags sbgeordneten Herbert Wehner

BONN ( EB) — Der sozialdemokratische
Bundestagsabgeordnete Herbert Wehner warf
in einem am Dienstag veröffentlichten Inter -
vView mit der „ Bonner außenpolitischen Kor -
respondenz “ erneut die Frage auf , ob es nicht
doch — ungeachtet aller Gegensätze — mög -
lich sein sollte , daß die Sowjetunion sich
dazu bereitfinden könnte , die Nachforschun -
gen nach dem Verbleib der Kriegsgefangenen
zu unterstützen . Wehner bezog sich auf sei -
nen dem Bundestag unterbreiteten Vorschlag
vom 1. Juni , der leider von keiner Seite auf -
gegriflen worden sei . Der Abgeordnete hatte
damals angeregt , durch die westlichen Hohen
Kommissare der sowjetischen Besatzungs -
macht vorzuschlagen , daß , „ damit die Vor -
würfke über die Bestände , Listen und
Register einmal aufhören — soweit das ge -
wünscht wird — 2. B. die sowjetzonalen Stel -
len mit den bundesrepublikanischen Stellen
an der Durchkämmung der Register der
Wehrmachtsauskunftsstelle mitwirken “ . Bei
allen diesen Fragen müßte nur allseitig
daran festgehalten werden , so erklärte Weh -

ner , „ die Kriegsgefangenenfrage rein mensch -
lich und zu annehmbaren Bedingungen für
alle betroffenen Regierungen zu regeln “ , wie
es in der im Dezember 1950 von den Verein -

ten Nationen beschlossenen Resolution heiße .
Es wäre auch im höchsten Maße dankens -
wert , wenn neutrale Staaten ihre guten
Dienste zur Verfügung stellen würden , um
2. B. zu erreichen , daß die Sowjetunion einen
Beitrag zur Aufklärung des Schicksals ver -
schollener Kriegsgefangener leisten würden .

Wehner ging in dem Interview auch auf die
kommende Vollversammlung der Vereinten
Nationen ein , die sich wiederum mit dem
Kriegsgefangenen - Problem beschäftigen wird .
Die vor drei Jahren gebildete Kommission
der UN wird bei dieser Gelegenheit einen
Rechenschaftsbericht vorlegen . „ Ich fürchte “ ,
so sagte Wehner , „ daß damit das Problem
wieder Gegenstand weltpolitischer Ausein -
andersetzungen werden wird , ohne die Aus -
sicht auf unmittelbare Hilfe für die noch
nicht heimgekehrten Gefangenen “ . Mit der
Feststellung , daß eine Anzahl von Ländern in
der Zwischenzeit erfreulicherweise auch die
verurteilten Kriegsgefangenen begnadigt und
kreigelassen hat , sei das Problem leider noch
nicht völlig gelöst . Es bestehe auch die Not -
Wendigkeit , das Schicksal derer aufzuklären ,
die einmal in Gewahrsam dieses oder jenes
Landes waren und weder heimgekehrt sind ,
noch als verstorben gemeldet wurden .
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Schwere Explesien in Llissaben

LISSABON . ( dpa . ) — In Lissabon ereignete
sich am Dienstag eine schwere Explosion in
einem Waffendepot . Ersten Berichten zufolge
sollen etwa 150 Menschen verletzt worden
sein . Die Zahl der Toten ist noch nicht be⸗
kannt . In ersten Berichten aus Krankenhäu -
sern wurde am Dienstagabend von fünf Toten
berichtet .

Die ersten elt Bomben
auf den Großen Knechtsand

CUXHAVEN . ( dpa ) - Türen und Fenster der
Häuser hinter dem Deich beim Dorumer Tief
erzitterten , als britische Flugzeuge am Diens -
tagvormittag die ersten elf scharfen Bomben
auf das Uebungsziel am Großen Enechtsand
in der Nordsee abwarfen . Die Detonationen
Waren selbst noch in Cuxhaven vernehmbar .
Als Ziel dienen den britischen Luftstreitkräf -
ten drei veraltete Fischdampfer , die auf dem
Großen Knechtsand verankert wurden . Die
Sandbank ist das Ersatzziel für die Insel
Helgoland .

Königin Elisabeth auf Bermude

KINDLEV/Bermuda ( dpa ) — Königin Eli -
zabeth und der Herzog von Edinburgh sind
am Dienstag , dem ersten Tag ihrer Weltreise ,
nach einem Transozean - Flug von mehr als
15 Stunden über 7000 Kilometer auf dem
Flugplatz Kindley auf den Bermuda - Insein
gelandet . Die Flugreise von London war nur
durch eine Zwischenlandung in Neufundland
unterbrochen worden . Bei der Ankunft auf
dem Flugplatz Kindley wurde die EKönigin
von dem Gouverneur der Bermuda - Inseln ,
Generalleutnant Sir Alexander Hood , und
anderen Würdenträgern begrüßt .

„ Deutsche Sasrzeitung “ Weiter
verboten

SAARBRUCKEN . ( dpa ) - Die Verbreitung
der „ Deutschen Saarzeitung “ ist im Sadargebiet
am Montag vom Innenministerium auf Wei -
tere drei Wochen verboten worden .

Dulles : „ Zu schnell abgerüstet “
WASHINGTON ( dpa ) - USA- Außenminister

Dulles erklärte am Dienstag auf seiner Presse -
Kkonferenz in Washington , nach dem Kriegehätten „ die damals für die amerikanische
Außenpolitik verantwortlichen Staatsmänner “
mit einer Aera bleibenden Friedens gerechnetund deshalb geglaubt , daß die Abrüstung
Deutschlands und Japans vorangetrieben wer⸗
den kann und daß ihr eine allgemeine Abrü - ⸗
stung folgen würde . Damals hätten die ver -
antwortlichen Außenpolitiker angenommen ,
daß die Sowjetunion nicht zu einer Gefahr wer -
den würde . Er sei nun der Auffassung , daß die
US mit der Abrüstung Japans nach dem
Kriege einen Fehler gemacht haben .

Churchill fliegt nach Bermuda
Premierminister Churchili und AußenministerEden werden bereits am kommenden Dienstag von

London zur Dreimächtekonferenz nach Bermudafliegen . Es wird jedoch betont , daß die Konferenz ,wie vorgesehen , erst am 4. Dezember beginnt .
Mapai schlägt Sharett vor

Der politische Ausschuß der Mapai - Partei hat den
israelischen Außenminister Moshe Sharett zum Kan -

didaten für den Posten des Ministerpräsidenten vor -
geschlagen , der durch den angekündigten Rücktritt
Ben Gurions frei wird . Es wird erwartet , daß das
Zentralkomitee der Partei die Entscheidung des Aus -
schusses bestätigt . Die Mapai - Partei ist die stärkste
Partei im israelischen Parlament .

Deutsch - österreichische Verhandlungen
Zum erstenmal nach dem Kriege verhandelte am

Dienstag eine deutsche Wirtschaftsdelegation in wien
über einen deutsch - österreichischen Handelsvertrag .Die vermutlich mehrwöchigen Verhandlungen stre -
ben in erster Linie eine Verlängerung des Zollver -
trages an, der bis zum 31. Januar 1954 läuft .

77 461 Besatzungswohnungen
Noch 77 461 Wohnungen waren am 30. September1953 von den Besatzungsmächten beschlagnahmt . wiedas Statistische Bundesamt mitteilt , sind in dieser

Zahl auch 23 639 für Besatzungsmächte neugebaute
Wohnungen enthalten .

Brauer reist nach den USA
Der Hamburger Bürgermeister Max Brauer reistam Mittwoch von Bremerhaven aus mit dem Damp -ter „ United States “ nach New Vork ab, um in den

Vereinigten Staaten das Weinnachtsfest mit seinen
Kindern und Enkelkindern zu verleben . Am 15.
Januar wird Brauer wieder in Bremerhaven ein -
trefften . Bis zur Neubildung des Hamburger Senats
àam zweiten Dezember wird Bürgermeister Dr. Paul
Nevermann die Amtsgeschäfte Brauers übernehmen .

Sozialistische Saarjugend darf Heim wieder benutzen
Der Bürgermeister der Stadt Neunkirchen im Saar -

land hat die Kündigung des Pachtverhältnisses über
das Grundstück , auf dem der Bund der Sozialisti -
schen Jugend an der Saar ( 880 ) ein Heim besitzt ,
zurückgezogen . Brockmeier hat die Weiterbenutzungdes Geländes durch den BSd auf unbestimmte Zeit
erlaubt .
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Auer EνεI

Die Südwest - CDU und Bonn

AZ . In den Kreisen der CDV unseres Bun -

deslandes kat es peinliches Aufsehen erregt ,
daß ihre Männer bei der Vergabe der Mini -

sterposten völlig übergangen worden sind .

Nicht das bescheidenste Amt — auch nicht

ein solches ohne Geschäftsbereich — ist für

die wackeren Verfechter der Adenduerschen

Politik dus dem Südwesten übrig geblieben .

Die dayrische CSU hat sich in der Bundes -
regierung drei Plätze gesichert und ist , ob -

Wokl nur um ein schwaches Drittel stärker

als ihre 38 Abgeordnete zählende Partner -

gruppe aus Baden - Württemberg , immer noch

anSspruchsvoll und unzufrieden . In nock stär -

kerem Maße trifft dies für die CDU in den

Ländern über der Mainlinie au , der das Ver -

trauen des Bundeskanzlers den Löwenanteil

im Kabinett zuteilte . Die echten Repräsen -

tanten dieser Partei in Baden - Württemberg

Prof . Erhard kann man mit dem besten

Willen nicht dazurechnen — gingen leer aus .

Weder für Kiesinger noch für Kopf , für Vo -

gel noch für Gerstenmaier wurden Posten in

der Regierung freigemacht .
Die ganze verdrängte Energie der südwest -

deutschen CDU - Führer richtete sick nun auf

die Besetzung der Funktionen von Ausschuß -

vorsitzenden im Bundestag . Dies war in man -

chen Fällen kein Problem . Den Herren Kie -

singer , Prof . Wahl oder Dr . Gerstenmaier
wird auch der politische Gegner nicht die

Sdchliche Qudlification für solche Aufgaben

absprechen . Bei Dr . Gerstenmaier kaben je -
doch die eigenen Parteifreunde die vielfach

allzugroße Geschäftigceit àu bemängeln . Dr .
Vogel schied , weil auch dem Bundeskanzler
eben diese Geschäftigkeit unwillkommen

War , von vornkerein aus jeder Kombination
dus . Dd stellte sich aber aur allgemeinen
Feberraschung ein Anwärter vor , der unter

allen Umständen auf seinem schwererdienten

Sehein bestand : der Abg . Bausch aus Korntal .

Zuerst Ratte Herr Bausch den Vorsitz in

Ausschüssen angestrebt , die ihnm aus der

frünkeren Parlumentsarbeit einigermaßen ver -

traut waren . Da war zunächst der wichtige

Haushaltsausschuß , doch für diesen æam der
Aspirant nicht in Frage , weil dessen Leitung
der SpD zugesprochen werden mußte und
wiederum der kundigen Hand Erwin Schoett -

les anvertraut sein wird . Auf den Ausschuß

55¹ν Europdische Sicherheit EVC ) bestand wie
bisker die CSU und Visepräsident Dr . Jäger

ließ sich von seinem schwäbischen Partei -

freund nickt verdrängen . Da blieb , weil Dr .

Vogel — nicht ganz freiwillig — verzichtet

hutte , nur noch der Ausschuß für Fragen der
Presse , des Films und des Rundfunles Übrio .

Ausgerechnet der Vorsita in diesem Gremium

wurde Herrn Bausch dann zaugeschlagen
Selten kat die partei - und parlaments -
interne Erledigung eines Anspruches solches

Aufsenen erregt wie in diesem Falle . Sowohl

die Presse als auch Rundfunł und Film

xeugierten gegenüber Herrn Bausch sduer .

Eine angesehene Frankfurter Tageszeitung
meinte nicht mit Unrecht , daß , wer in Presse -

angelegenheiten mitentscheiden wolle , etwas

mehr davon wissen müsse , als daß die Buch -

druckerkunst von Gutenberg erfunden wor -
den ist . Der Rundfunc brach zwar in seinen

öffrentlichen Außerungen nicht die gewohnte
Neutralität , wo immer man aber Fachleute

traf , stieß man auf ein lebhaftes Schütteln
des Kopfes . Man konnte die Kritiker nur mit

dtem Hinweis beruhigen , daß in der Demo -
kratie jeder Partei das Recht augestanden
werden müsse , sich bei der Auswahl ihrer

Betrauten auszuaeichnen oder au blamieren .

Nun kat sich auch noch die Filmpresse unter
die Kritiker eingereiht . An ein Intervieb mit

dem neuen Ausschußvorsitzenden , dem au

AZ - · ALLGFMFINE ZEIHHUN &

FDP. Mehrheit im Berliner Senat
Kleinste Fraktion im Berliner Abgeordnetenhaus mit Mehrheit im Senat

BERLIN ( dpa ) - Mit der Wahl der noch feh -

lenden drei Senatsmitglieder , die bisher von

der SpD gestellt wurden , haben die Berliner

Koalitionsparteien CDV und FDP am Dienstag

die restlichen Senatsposten unter sich aufge -

teilt . Auf Vorschlag des Regierenden Bürgere .
meisters Dr . Schreiber wurden gegen die Stim -

men der SpD Hermann Fischer FDP ) Senator

für Inneres , Heinrich Kreil ( CDU ) Senator für
Arbeit und Sozialwesen und Heinz Ullmann
FDP ) Senator für Verkehr und Betriebe . Die

Senatsabteilung für Bundesangelegenheiten
wurde in Personalunion mit Finanzsenator Dr .
Friedrich Haas ( CDU ) besetzt . Der Berliner Se -

nat , dem jetzt 11 statt bisher 15 Senatoren an -

gehören , setzt sich aus fünf CDU - und sechs

FDP - Mitgliedern zusammen .
Im Berliner Abgeordnetenhaus , das sich aus

127 Abgeordneten zusammensetzt , ist das

Stärkeverhältnis der Fraktionen wie folgt : SPD

61 Abgeordnete , 34 CDU - und 31 FDP - Abg .
Die nach dem Tode des verdienten Regie -

renden Bürgermeisters Ernst Reuter ( SPD )

Anfang November von der CDV und FDP vom
Zaune gebrochene Regierungskrise wurde am

Dienstag von der Koalition als bèeendet be -
zeichnet . Die bisherige große Koalition wurde
durch eine kleine abgelöst . Die Richtlinien der

Senatspolitik sollen dem Abgeordnetenhaus
Voraussichtlich am Donnerstag nächster Woche

bekanntgegeben werden .

Opposilion wurde wieder nicht iniormiert
Eine Spo - Stellungnehme zur Frage der Vertassungsänderung

BONN . EB ) - Zu den bekanntgewordenen
Absichten der Bundesregierung , auf verschie -
denen Gebieten , vor allem aber in der Frage
der Wehrhoheit , eine Aenderung der Verfas -

sung vorzunehmen , wurde in maßgebenden
sozialdemokratischen Kreisen am Dienstag in
Bonn darauf hingewiesen , daß der Opposition
solche Absichten bisher nur aus der Presse
bekannt geworden sind . Niemand aus den
Kreisen der Regierungsparteien habe bisher
auch nur den Versuch gemacht , in dieser ent -
scheidenden Frage mit der sozialdemokrati -
schen Opposition , die eine starke Minderheit
im deutschen Volk repräsentiere , Verbindung
aufzunehmen . Die Sozialdemokratische Partei

sehe , so wurde betont , im Zusammenhang
mit der Erklärung ihres Vorsitzenden im

Bundestag in diesem Verhalten der Regierung
und der Koalition einen Prüfstein für den
wiederholt ausgesprochenen guten Willen , in

wichtigen Fragen eine Zusammenarbeit und
einen Austausch von Informationen mit der

Opposition anzustreben . Es liege bei der Re -

gierung , durch ihr weiteres Vorgehen gerade
auch in dieser Frage zu zeigen , wie ernst es
ihr mit der Versicherung sei , zu einem bes -

seren Verhältnis zwischen ihr und der Oppo -
sition beizutragen . 0

Die Bonner Regierungskoalition will , wie

dpa am Dienstag meldet , auf Sitzungen ihrer

Vorstände und Fraktionen am kommenden

Montag darüber entscheiden , ob der Antrag
über die vorgesehene Aenderung des Grund -

gesetzes noch in der Bundestagssitzung aàm
3. Dezember eingebracht wird . Neben einer

gemeinsamen Grundsatzerklärung soll ein

Gesetzentwurf über die verschiedenen Aen -

derungen zum Grundgesetz eingebracht wer -

den , der in drei Lesungen vom Bundestag be -

handelt werden muß .

In Kreisen der Bundesregierung und der

Regierungskoalition wurde auch am Dienstag

betont , daß es aus „ außenpolitischen Grün -

den “ zweckmäßig sei , noch „ vor Beginn der

Bermuda - Konferenz Klarheit über die Rechts -

lage des deutsch - alliierten Vertragswerkes zu
schaffen “ . Bekanntlich wurde bisher von allen

Koalitionsparteien , voran Bundeskanzler Dr .

Adenauer , bestritten , daß die Klage der SPD -

Opposition beim Bundesverfassungsgericht

zulässig sei .

Gesetz gegen NS - Publikationen beabsichligt
Diskussion um Hitler - Film zieht wWeitere Kreise

BONN ( EB) — Wie am Dienstag in Bonn
amtlich bekanntgegeben wurde , hat die Bun -
desregierung den Erlaß eines Gesetzes in Er -

wägung gezogen , mit dessen Hilfe Publika -
tionen mit nationalsozialistischer Tendenz
unterbunden werden sollen . Ein entsprechen -
der Beschtuß wurde vom Kabinett im Zu -
sa8mmenhang mit der Erörterung über das
viel diskutierte Verbot des Filmes - „ Fünf Mi -
nuten nach Zwölf “ gefaßt . Ein entsprechen -
der Gesetz - Entwurf , so heißt es , liege noch
nicht vor . Es seien vielmehr nur

legungen “ in dieser Richtung angestellt wor -
den . Welche Bestimmungen im einzelnen ge -
plant sind , konnte am Dienstagabend weder

vom Bundespresseamt noch vom federführen -
den Innenministerium offiziell in Erfahrung

gebracht werden . Es erscheint auch noch un -
klar , wie weit der Begriff „ Publikationen “
verstanden werden soll . Offenbar ist , wie es

heißt , an eine Gesetzgebung gedacht , die das

„ Ueber -

entnehmen war , daß dieser von den Dingen
keine Ahnung kabe , knüpfte die Zeitschrift
„ Der neue Film “ in Wiesbaden die Bemer -

cungen , daß dessen Erklärungen die Film -
industrie nur am Rande befriedigen .

Der Kumpf um den Anteil der südwest -
deutschen CDUV am politischen Einfluß im

Bundestag endete also in seinem letzaten Ab -
scknitt mit einer Groteske .

—
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31 . Fortsetzung

Das summt ihm im Kopf und reißt ihm am
Herzen . Hart tritt er das Pflastèr , als könne
cter feste Schritt der Füße den inwendigen

Schmerz zertreten .
Schon recht ! So hat es kommen müssen !

Nur ein Bauerntropf wie er hatte auf das

leichtfertige Spiel des Mädchens hereinfallen
können . Nichts als ein Zeitvertreib war er ihr

gewesen .
Eine flüchtige Bekanntschaft aus der Som -

merfrische .
Ein urwüchsiger Naturbursch aus den Ber -

gen !
Solch einen nimmt man doch nicht ernst ,
Wo käme man da hin !

Heiraten ? — Einen Bauernsohn ?

Fräulein Bettina Roth verschenkt nur Küsse

und zärtliche Worte , aber heiraten wird sie
einen Rechtsanwalt aus Nürnberg , einen fei -

nen , vornehmen Herrn , der im Smoking nicht

80 lächerlich wirkt wie der Amberger - Peter
aus dem Götschtal .

Verdammt ! Das brennt wie Feuer , und zu

glledem kominmt noch die Scham über seine

Beichtgläubigkeit . So ein Mordstrumm von

sinem Mannsbild ! Und hat sich von einem

Madl am Narrenseil führen lassen , verflucht !

Mit einem Male beginnt Peter zu rennen .

Die Treppenstufen in seinem Hause nimmt er

springend in einem Atemzuge , sperrt die Tür

auf und schlägt sie hinter sich zu . Keuchend
steht er in der Dunkelheit des Flurs , lehnt

die heiße Stirn gegen das kühle Mauerwerk

*

Gebiet der Presse , aller Buch - und Schriften -
veröffentlichungen , des Radios und des Films

umfasse .
8

FDP und CDU z um Film - Verbot

Ohne auf die mit dem Verbot des Hitler -
Films „ Fünf Minuten nach Zwölf “ aufgewor -
fkenen rechtlichen Fragen und die für das
Verbot gegebene Begründung einzugehen , er -
Kklärt die Parteikorrespondenz der FDP am

Dienstag , daß die geschichtliche , literarische
und auch filmische Bewältigung des Problems
der zwölf Jahre „ noch als schöpferische Zu -

kunftsaufgabe vor uns stehe “ . Das Schicksal ,
das dem Hitlerfilim Hartwigs widerfahren sei ,
sei schon deshalb nach Auffassung des FDP -
Dienstes nicht unverdient , weil man sich

„ nicht mit derart unzulänglichen Mitteln an
die Gestaltung eines für das deutsche Volk

Sso tragischen Stoffes wagen dürfe “ .

Der Deutschland - Union - Dienst der CDV /
CSU hatte am Montag das Verbot des Hitler -
flims begrüßt . Es bleibe „ für den Staatsbür -

ger unerfindlich “ , so wurde argumentiert ,
„ welche Notwendigkeit bestanden habe , die -
sen Film herzustellen “ . Die Tatsache , daß der
Film erst in seiner dritten Fassung von der

Freiwilligen Filmselbstkontrolle gebilligt
wurde , beweise schon zur Genüge , daß es um
eine zumindest heikle Angelegenheit gehe .

Mittwoch , 25. November 1983

Bundesvertassungsgericht
verhandelt am Mittwoch

KARLSRUHE . ( dpa . ) — Das Bundesverfas -

sungsgericht wird am Mittwoch in die münd· -
liche Verhandlung über die Gültigkeit des

Grundgesetzartikels 117 , der die Gleichberech -
tigung der Frau regelt , eintreten . Der Erste
Senat des Bundesverfassungsgerichtes wird
über einen Vertagungsantrag der Bundesregie -

rung , der am Montag gestellt wurde , erst nach

mündlicher Verhandlung entscheiden . Damit
soll nach einer am Dienstag veröffentlichten

Mitteilung des Bundesverfassungsgerichtes
allen Prozeßbeteiligten Gelegenheit gegeben

werden , zu dem Antrag Stellung zu nehmen .

Nach Artikel 117 ist das Recht , das der

Gleichberechtigung von Mann und Frau ent -
gegensteht , mit dem 31. März 1953 außer Kraft
getreten . Nach Ansicht des Frankfurter Ober -

lIandesgerichts , von dem das Verfassungsge -
richt angerufen wurde , muß das bisherige

Bürgerliche Recht fortgelten , bis der Gesetz -
geber ein dem Grundsatz der Gleichberechti -
gung angepaßtes neues Familien - und Ehe -
recht geschaffen hat .

Die Bundesregierung hatte um Vertagung
der Verhandlung gebeten , da die Regierungs -

parteien im Bundestag einen Gesetzentwurf

eingebracht hätten , nach dem die am 31. März

verstrichene Frist für die Familienrechts -
reform um zwei Jahre verlängert werden soll .

DSB soll Haltung zum Tl uberprũten
BONN ( dpa ) — Bundesinnenminister Dr .

Gerhard Schröder hat den DGB - Vorsitzenden
Walter Freitag schriftlich gebeten , der DGB

möge seine Haltung gegenüber dem Techni -
schen Hilfswerk ( THW ) überprüfen . Der DGRB

hat bisher das THW ͤabgelehnt und in dieser

Organisation nicht mitgearbeitet . Wie am

Dienstag bekannt wurde , weist Schröder in
seinem Schreiben darauf hin , daß sich durch
die Errichtung der Bundesanstalt für das
THW eine neue Situation ergeben habe . Bei
der Bundesanstalt werde ein Beirat gebildet ,
in dem neben den zuständigen Bundesmini -

sterien , der Bundesbahn und der Bundesver -

einigung der kommunalen Spitzenverbände
auch die Sozialpartner vertreten sein sollen .
Schröder bat Freitag , geeignete Vertreter zu
benennen , die die Sitze des DGB einnehmen
können .

Gehaltserhöhung im Einzelhandel

STUTTGRÆRT ( LSW ) — Der seit Monaten
bestehende tariflose Zustand für die Ange -
stellten des Einzelhandels in Nord - und Süd -
württemberg sowie Nordbaden ist am Diens -
tag durch eine zwischen der Gewerkschaft

FHandel, Banken und Versicherungen , dem
Landesverband Baden - Württemberg der
DaG und dem Südwestdeutschen Einzel -

handelsverband abgeschlossene Tarifver -
einbarung beendet worden . Die Tarif -
gehälter der Angestellten in sämtlichen Zwei -
gen des Einzelhandels erhöhen sich nach die -
ser Vereinbarung mit Wirkung vom 1. No -
vember um vier Prozent .

Nottalls mit der Pollzelil .

DUSSELDORF ( dpa ) — „ Die Arbeitsmini -
ster der Länder werden mit den gesetzlichen
Mitteln gegen die Einzelhandelskreise vor -
gehen , die entgegen den Anordnungen der
Behörden auch am kupfernen Sonntag ihre
Geschäfte offen halten “ , teilte der Minister
kür Arbeit , Soziales und Wiederaufbau von
Nordrhein - Westfalen , Dr . Otto Schmidt
( CDU) , am Dienstag in Düsseldorf mit . Die
Polizei sei angewiesen , den gesetzlichen Be -
stimmungen Geltung zu verschaffen . Der Mi -
nister wies darauf hin , daß nicht die Arbeits -
minister allein den Beschluß über die ver -
kaüfsfreien Sonntage gefaßt hätten , sondern
in den mweisten Ländern sei die Frage im
Kabinett erörtert worden . Es sei auch be -
kannt , daß weite Volkskreise und die Kir -
chenleitungen dieser Entscheidung zuge -
stimmt hätten .

— — — — — — ͤ— — — — — — —

der Wand und spürt sekundenlang einen ra -
send kreisenden Wirbel in seinem Kopf . Er

weiß , daß es das jagende Herz ist , und daß
der Schwindel nachlassen wird , wenn er sich

beruhigt hat ; aber er weiß auch , daß noch
etwas anderes hinter den hämmernden Schlä -
fen lauert : Das Gefühl der Leere , der Zweck -

losigkeit , des Ohnezielseins . Als das Drehen
und Schwanken vorbei ist , schaltet er das
Licht ein und sieht etwas helles auf dem Bo -
den liegen , einen Brief , der durch den Tür -
schlitz gefallen ist . Er bückt sich und hebt
ihn auf .

„ Telegramm “ steht gedruckt auf dem gelben
Umschlag .

Es ist das erstemal , daß Peter ein Tele -

gramm erhält , und an einem solchen Tage
dringt es ihm keine gute Botschaft , das fühlt

er . Ein Stückchen Aberglaube steckt immer
noch in ihm , von der alten Kathl in frühen

Kindertagen in ihn eingepflanzt , als er an
ihren Spruch denkt , daß ein Unglück das

andere nach sich ziehe .
Nun , feiges Zögern hält es nicht auf . Wäh -

rend er das Blatt auseinanderfaltet , liest er
schon die Worte , senkt den Kopf und legt das

Papier wieder umständlich und sorgsam Zzu-
sammen .

Kilian ist tot . Veronika bittet , daß er heim -
komtmen möge .

In der großen Stube des Kolberhofes , die
immer sonnenlos gewesen ist , solange Peter
denken kann , liegt der Bruder schmal und
wächsern auf der Bahre zwischen Tannen -
grün , gelben Frühlingsblumen und hohen

Kerzen , die leise knistern , und ehe der Dek -
kel über ihm geschlossen wird , sind sie noch
einmal herangetreten , die zum Hof gehören :
die Bäuerin , Peter , die alte Kathl und der
Knecht Andreas . Nur die furchtsame Resl ist

zurückgeblieben . Sie steht in der offenen Tür
schluchzt laut in kindlicher Angst und wagt
den Toten , vor dem ihr graut , nicht anzu -
sehen .

Dann kommen die Nachbarn . Kein Haus im
Götschtal fehlt , das dem Kolberhofer nicht
ein Geleit geschickt hätte auf den letzten Weg .

Petér greift mit an , als die Männer die

schlichte , schwarze Totentruhe auf den tan -
nenbekränzten Wagen heben , und als seine
Hände das glatte Holz berühren , hat er ein

eigenes Gefühl . Es drückt ihn etwas in der

Kehle , und er denkt , daß jetzt niemand mehr

übrig sei von seinem Geschlecht und Blut als
er allein .

Iti Zuge , der Gebete murmelnd , ernst und

langsam hinter dem Wagen schreitend , geht
Peter an Veronikas Seite . Sie haben noch
nicht viel miteinander gesprochen , und 80

lange der Tote in der Stube lag , mit halb -
offtenen Lidern , unter denen das Weiße der
Augen wie ein lauerndes Schielen hervor -
lugte , haben sie sich kaum einen Blick gegönnt .

Peter schaut zum Götsch hinauf , und des -
sen mächtiges Felsenantlitz reißt ihm das
Herz auf . Während der ganzen Feierlichkeit
auf dem Friedhof strahlt der Berg über ihnen
firnklar im blauen Frühlingshimmel .

Am offenen Grabe spricht der Geistliche
vom Leben des Kolberhofbauern , und Peter
Bört die Worte wie aus weiter Ferne . Einmal
sieht er Veronika an , die tränenlos auf den
Grabstein starrt . Daneben steht die Kathl mit
rotgeränderten Augenlidern , und dieses ver -
traute , alte Runzelgesicht ist es , das dem Zu -
rückgekehrten alles wieder in Erinnerung
ruft , was einmal gewesen ist , den Vater , das
blasse Antlitz der Mutter , das er nur vom
Bild her kennt , die Kinderzeit und die ersten
Jugendjahre mit dem Bruder . Um alles aber
schließen sich einend der Hof und die große
himmelanstrebende Landschaft der Heimat .

„ Was Erde war , muß äwieder zu Erde wer -
den “ , sagt der Geistliche .

Ist das so schlimm , daß die Weiber darüber
wWeinen müssen ?

Die Männer stehen mit entblößten Köpfen
um das Grab , und einer oder der andere
denkt wohl an die Saat , die in der Erde ruht .

8

Auch Peter denkt daran , denkt , daß die Erde
gut sei und kein Bauer Grund habe , sie zu
fürchten , auch im Tode nicht . Alles ist Saat ,
und die Ernte steht in Gottes Hand .

Beim Totenmahl sitzt Peter allein unter
den Gästen im Wirtshaus . Veronika ist nur
für kurze Zeit dagewesen . Sie haben reichlich
auftischen lassen , denn niemand soll den

Kolberhofern nachsagen , daß sie dem Ver -
storbenen nicht genug Ehre angetan hätten .

Der Zellerhofer hat sich neben Peter
gesetzt . 8

„ Na , was is jetzt mit dir , bleibst da ? “ fragt
er neugierig . „ Habts schon miteinand be -
sprochen , was wird ? “

„ Nein ! “ — Schroff ist die Antwort , und
Peters Gesicht warnt den anderen , noch mehr
zu fragen .

Was soll werden , es hat sich nichts geän -
dert . Der Hof gehört Veronika .

Die Bauern sind anderer Meinung . Sie sa -
gen es nicht laut . Was zu geschehen habe ,
sollen die Kolberhofer unter sich ausmachen .
Aber nach Recht und Gesetz falle der Hof
dem Peter zu , weil die Veronika keinen
Erben hat . Freilich , der Peter ist ein Künstler
geworden und soll es bereits hübsch weit
gebracht haben .

„ Ach Schmarrn , ein Künstler ! Wir wissen
doch alle , Leut , daß er besser zum Bauern
taugt hat als der Kilian “ , sagt der Glasenho -
fer am hinteren Tisch , der weit genug ent -

kernt ist , um an ihm ein offenes Wort reden
zu können . „ Er soll - gescheit sein und da -
bleiben . “

Die Weiber sprechen über Veronika .

„Gebt ' s Obacht , lang wirds net dauern , und

5 heiratet dep Peter “ tuschelt eine .
„ Dumm wär ' s net oyn sie' s tät “

die Zellerhoferin
„„ „

Sie schauen Peter9
mit langsamen , schus Sehritten zur Tür

geht. Dort wendet er sich noch einmal um ,
sieht alle der Reihe nach an , nickt und geht
hinaus . Fortsetzung folgt . )

Is er aufsteht und
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NEV/ YORK. Der Justizminister der
Eisenhower - Regierung , Generalstaatsanwalt
Herb . Brownell , hat den Ex - Präsidenten HarryS. Truman angeklagt , einen höheren Beamten
des Bundesschatzamtes der USA selbst dann
noch im Dienste behalten und Sogar befördert
zu haben , als ihm mitgeteilt Worden War ,
daß dieser Mann — der am 16. August 1948
verstorbene Harry Dexter White — von der
Bundespolizei der Spionage für Sowjetruß -
land verdächtigt werde . Dieser Vorgang hat
in den gesamten Vereinigten Staaten in den
letzten Wochen eine lebhafte Diskussion
hervorgerufen . Der ebemalige Präsident Tru -
man hat sich gegen diesen Vorwurf natürlich
verteidigt und erklärt , daß ihm erstens kein
schlüssiger Beweis vorgelegt worden Sei;
zweitens aber habe er ihm später dennoch
nahegelegt , zu resignieren , was geschehen ist .

Es würde hier zu weit führen , das Für und
Wider der das Land mafgßlos aufregenden
Kontroverse wiederzugeben . Aber die Aus -
sage des Chefs der amerikanischen Bundes -
Polizei ( „ Federal Bureau of Investigation “)
J . Edgar Hoover vor einem parlamntari -
schen Untersuchungsausschuß nat gezeigt , daß
diese sonst unantastbare Behörde sich im
Falle der vermeintlichen oder tatsächlichen
Kommunisten einer gefährlichen Praxis be -
dient . Unbeschadet des schließlichen Aus -
gangs der Auseinandersetzung über den Fall
Harry Dexter White steht zu hoffen , daß sich

im Lande eine Opposition gegen diese Praxis
entwickeln wird .

J . Edgar Hoover hat in seiner Aussage ein -
leitend festgestellt , daß die Bundespolizei
lediglich Material zusammentrage , daß sie
es nicht einmal bewerte , und daß sie keine
Schlüsse ziehe ; sie gäbe nur die Verdachts -
momente an die entsprechenden Regierungs -
stellen weiter . In den meisten Fällen besteht
das Material aus Aussagen früherer kommu -
nistischer Spione , besonders einer Elizabeth
Bentley und einem Whittacker Chambers .
Beide sind von den Kommunisten abgerückt ,
allerdings erst , nachdem die Verstreichung der
Verjährungsfrist sie vor einer Strafverfolgung
wegen ihrer eigenen früheren Spionentätig -
keit schützte . Man wird sich vermutlich im -
mer solcher Personen bedienen müssen , wenn
es sich um die strafrechtliche Verfolgung von
Agenten im Dienste einer ausländischen
Macht handelt ; aber derjenige , der nie etwas
mit den Kommunisten zu tun gehabt hat , kann
sich eines unbehaglichen Gefühls nicht er -
wehren , wenn solche Personen als klassische
Zeugen angesehen werden .

Aber selbst einmal angenommen , daß ihre
Anschuldigungen der Wahrheit entsprechen ,
und daß die von ihnen denunzierten Perso -
nen tatsächlich im Dienste der Sowjetregie -

DbSeB : „ Bier könnte billiger sein “

STUTTGART . EB ) — Der Landesbezirk
Baden - Württemberg des Deutschen Gewerk -
schaftsbundes hat am Dienstag in einer Ver -
lautbarung darauf hingewiesen , daß es an der
Zeit sei , die besonders in Südbaden stark
überhöhten Bierpreise herabzusetzen . Der
DGRB weist darauf hin , daß im Dezember 1951
für Südbaden und im Juli 1952 für das übrige
Südwestdeutschland die Bierpreise besonders
deshalb erhöht worden seien , weil die Brau -
ereien der Doppelzentner Braugerste damals
etwa 70 DM und Malz etwa 110 DM gekostet
habe . Heute werde für Gerste jedoch nur
41 DM und für Malz rund 75 DM gezahlt .
Außerdem sei der Bierausstoß in den letzten
zwei Jahren um etwa dreißig Prozent gestie -
gen . Zweifellos seien also eine Senkung der
Produktionskosten der Brauereien und durch
den beträchtlich erhöhten Umsatz auch eine

Verbesserung der relativen Betriebskosten
des Gaststättengewerbes eingetreten . Es sei
auch nicht anzunehmen , daß der Bundestag
den Wünschen der Landwirtschaft auf Dros -
selung der Einfuhren von Gerste und Malz 80
weit entgegenkommen werde , daß für diese
Braurohstoffe eine Verteuerung zu erwarten
wWäre.

AZ - ALLSEMEINE ZEITUNG

Eine gefährliche Rolle der US. -Bundespolizei
Von unserem Korrespondenten Gerhart H. Seger , New Vork

rung gestanden haben , so stimmt eine weitere
Aussage des Bundespolizeichefs J. Edgar
Hoover doch sehr bedenklich . Er hat im Falle
des stellvertretenden Schatzsekretärs White
dem damals amtierenden Präsidenten Truman
erklärt , mit Rücksicht auf die Quellen der
Informationen dürfe über die vorgeschlagene
Entlassung White ' s nichts veröffentlicht wer -
den , und er hat zwischen den Zeilen seiner
Aussage erkennen lassen , daß die Vorliegen -
den Verdachtsmomente zu einer strafrecht -
lichen Verfolgung nicht ausreichten .

Das ist nichts anderes als geheime Staats -
Polizei . Bisher war es ein unumstößlicher
Grundsatz angelsächsischer Rechtsauffassung ,
daß niemand als schuldig anzusehen ist , ehe
ihm nicht die Schuld über jeden Vernünftigen
Zweifel hinaus nachgewiesen worden ist . Es
handelt sich nicht um eine womöglich unge -
rechtfertigte Verteidigung Harry D. White ' s

vielleicht hat er wirklich vertrauliches
Material an kommunistische Agenten weiter -
gegeben . Es handelt sich um den Schutz der
Verfassungsmäßigen Grundrechte amerikani -
scher Bürger : wenn die Bundespolizei einfach
nur Denunziationsmaterial von früheren
Kommunisten zusammenträgt , die naturge -
mäß das Bedürfnis haben , sich nützlich zu
machen , ohne es auszuwerten und ohne
Schlüsse daraus zu ziehen , und dann noch den
Vorgesetzten Regierungsstellen empfiehlt ,
nur daraufhin Beamte zu entlassen und nichts
über den Grund der Entlassung in der
Oeffentlichkeit verlauten zu lassen , so geht
das denn doch zu weit . Das bedeutet die Eli -
minierung des verfassungsmäßigen Rechts -
schutzes . Niemand , der auf Grund einer sol -
chen Denunziation entlassen wird , weiß , wer
ihn wessen denunziert hats er fliegt einfach ,
ohne eine Möglichkeit zu haben , sich zu ver -
teidigen .

1*.

Damit wird der Fall White und die Aus -
sage des Chefs der Bundespolizei zu einer
politischen Frage ersten Ranges . Gewiß spielt
dabei die nie ganz zu lösende Frage eine
Rolle , wie weit eine Demokratie gehen kann ,

sich gegen die zu verteidigen , sie sie unter -
wühlen , ohne dabei die demokratisch ge -
sinnten Bürger ihres Rechtsschutzes zu be -
rauben . Aber es scheint , daß nunmehr die
Grenze des Erlaubten überschritten wird —

wenn sich die Bundespolizei in eine geheime
Staatspolizei verwandelt , so gerät selbst der
unschuldigste Bürger in Gefahr . Ein ehema -
liger Kommunist braucht ihn nur aus Rache -
gründen zu denunzieren ; Hoover hat selbst
gesagt , daß seine Polizei dieses „ Material “
nur zusammenträgt , nicht auswertet , keine
Schlüsse zieht — das bedeutet , daß man jede
noch so gewagte Denunziation einfach in die
geheim zu haltenden Akten übernimmt . Und
der Denunzierte weiß nichts davon — er ist
vollkommen schutzlos .

*

Wenn der Kongreß im Januar zusammen -
tritt , so wird es hoffentlich eine Debatte dar -
über geben . Selbst Präsident Dwight D. Eisen -
hower hat in seiner letzten Pressekonferenz
erklärt , er erwarte von seinem Justizminister ,
daß er den schlüssigen Beweis für die in einer
Rede in Chikago erhobenen Anschuldigungen
erbringe . Der Justizminister Herbert Brownell
Hat ausgesagt , auch vor einem parlamenta -
rischen Untersuchungsausschuß , aber die Be -
weisführung ist ausgeblieben ; er hat lediglich
das wahllos zusammengetragene , nicht aus -
gewertete Material der Bundespolizei als
Grundlage angeführt . Das amerikanische Par -
lament kennt leider nicht die Einrichtung der
parlamentarischen Anfragen , sonst wäre hier
die ideale Gelegenheit , die Regierung zu in -
terpellieren . Die Untersuchungsausschüsse ,
die sich jetzt mit diesen Dingen befassen ,
sind so einseitig zusammengesetzt und vor
allem stehen sie unter dem Vorsitz so fana -
tischer Abgeordneter , wie die republikani -
schen Senatoren Jenner und MecCarthy , daß
man eine unbeeinflußte Klärung von ihnen
nicht erwarten kann . Es handelt sich um eine
Krise im amerikanischen Rechtsleben , die
Viele Menschen sehr , sehr bedenklich stimmt ,
Menschen , die für die Kommunisten nicht
das Geringste übrig haben .

NovemberNebel über Den Haag
Zur 5. Konferenz der Außenminister in der Montan - Union

Von unserem ständigen Bonner Mitarbeiter )

BONN . Am Donnerstag tritt in der nieder -
ländischen Hauptstadt eine neue Außenmini -
sterkonferenz zur Beratung der Europäischen
Politischen Gemeinschaft zusammen . Es ist
seit dem „ Auftrag “ des Ministerrates der
Montan - Union an die Versammlung dieser
Gemeinschaft vom September 1952 , einen
Vertragsentwurf für eine solche Europäische
Politische Gemeèéinschaft auszuarbeiten , die
5. Konferenz in diesem Jahr zum gleichen
Thema . Die letzten Zusammenkünfte fanden
im August in Baden - Baden und im Oktober
in Rom statt . Die bisherigen Ergebnisse sind
äußerst fragmentarisch .

Für die Beurteilung der Aussichten in
Den Haag ist es bezeichnend , daß der hollän -
dische Außenminister während seines Auf -
enthaltes in Bonn vorbeugend erklärte , die
Konferenz werde zu keinen Beschlüssen kom -
men . Von anderer Seite hieß es schon lange
vor dem Beginn der neuen Besprechungen ,
es würde bestimmt nicht die letzte Konferenz
dieser Art sein . Am zuversichtlichsten
äußerte sich noch Prof . Hallstein , der glaubt ,
man werde nach der Konferenz „ voraussicht -
lich doch einen Grundrigß des europäischen
Hauses skizzieren können “ .

Die sozialdemokratische Haltung gegenüber
diesem Versuch zu einer politischen Ge -
meinschaft der europäischen Staaten zu kom -
men — bei dem es sich auch wieder nur um
die Zusammenfassung der sechs Staaten der
Montan - Union und der geplanten EVG han -
delt — ist von Anfang an klar herausgestellt
worden . Schon im September vorigen Jah -
res hat der Abgeordnete Wehner die Kompe -
tenz der sogenannten ad hoc - (d. h. mit dem
besonderen Zweck der Ausarbeitung einer
europäischen Verfassung beauftragten ) Ver -

Zentrale Nord : Murmansk
Neue Spionagegruppen in Nordeuropa aufgeflogen

Von unserem Korrespondenten Rudolf Hũ bner

STOCKHOLM - Vor kurzem wurde in Finn -

land eine fünfköpfige Spionagegruppe ent -

larvt , welcher u. a. der Chef eines Bildarchives
der finnischen Luftwaffe angehörte . Die

Gruppe lieferte Stimmungsberichte , Produk-
tionsdaten , Informationen über Lagerbestände
der Wehrmacht , Flugphotos ete . an einen Ver -

bindungsmann , der mit den Auftragsgebern in

Funkverbindung stand . Obwohl die finnischen
Behörden den Namen des spionierenden Lan -
des nicht genannt haben , ist so gut wie sicher ,
daſßʒ die Gruppe in sowjetischem Auftrage ge -
arbeitet hat .

Wenige Tage später wurde in
ein A1888 aufgedeckt . Die
norwegischen Behörden scheuten sich nicht , die
sowjetischen Hintermänner zu nennen . Vier
Norweger , darunter ein vom König mit einem
Orden ausgezeichneter Landwirt , und ein

Russe norwegischer Herkunft wurden verhaf -
tet . Die norwegischen Behörden hatten ihre

ersten Informationen von einem Leutnant des

sowjetischen Geheimdienstes ( MVD ) namens

Pawlow erhalten , der im August nach Norwe -

gen geflüchtet war . Moskau hatte nichts un -

Versucht gelassen , um seine Auslieferung zu

erzwingen . Die Norweger Waren aber fest ge -
blieben . Leutnant Pawlow gehörte einer Spio -

nagezentrale in dem sowjetischen Eismeer -
Hafen Murmansk an . Diese Zentrale scheint

die gesamte Spionage im Hohen Norden zu len -
ken . Zunächst haben die Norweger ein Spio -
nagenetz in Sör - Varanger hochgehen lassen .
Die Spione hatten ihre Informationen über
militärische Anlagen — vermutlich mit Land -
karten und Lichtbildern — sowie über den
Personenverkehr in den nordnorwegischen Hà -
fen in einem Versteck am Ufer des Grenzflus -
Sses Pasvikälven hinterlegt .

Nach Murmansk weisen auch die Ergebnisse
einer anderen Spionageuntersuchung der nor -
Wegischen Behörden . Als während des Krie -
ges nordnorwegische Fischer vor den deutschen
Truppen nach Murmansk flüchteten , wurden
sie zu einer Verpflichtung für den sowjetischen
Spionagedienst gezwungen . Einer von ihnen
namens Otto Larsen hatte darüber noch wäh⸗
rend des Krieges eine in Schweden stationierte
norwegische Verbindungsstelle informiert . Als
er nachher in die Sowjetunion zurückkehrte ,
war er zu einer vieljährigen Gefängnisstrafe
verurteilt worden . Vor kurzem haben die So -
wjets ihn heimgeschickt . Er gab den norwegi -
schen Behörden zu Protokoll , daß er beim so -
wietischen Geheimdienst in Murmansk ein
Exemplar des in der norwegischen Verbin -
dungsstelle aufgenommenen Protokolls gese -
hen habe und auf Grund desselben verurteilt
worden sei . Die Norweger untersuchen nun ,
wie ein solches Protokoll nach Murmansk ge -
raten konnte .

sammlung bestritten , sich gegen einen Vor -
Sriff auf den noch nicht ratiflizierten EVG -
Vertrag gewandt . Unmittelbar darauf hatte
der Vorstand der SpD den Versuch abge -
lehnt , der gemeinsamen Versammlung der
Montan - Union die Ausarbeitung einer euro -
Päischen Verfassung im Sinne der EVG zu
übertragen , weil damit offenbar beabsichtigt
Sei , auf diesem Wege das umstrittene Militär -
bündnis in seiner bisher vorgesehenen Form
politisch zu installieren . An dieser Auffas -
sung hat sich seitdem nichts geändert .

Inzwischen ist nun viel über einen
Satzungsentwurf diskutiért worden , der vor -
liegt , und gegen den sehr viel einzuwenden
ist , 2. B. der sehr deutliche Vorrang der Exe -
Kkutivgewalt , die in der Praxis dauernde Be -
Srenzung des Kreises der Beteiligten auf die
sechs Länder der Montan - Union und der ge -
planten EVG , dann Artikel 5, der ausdrück -
lich die Rechtseinheit mit der EVG und der
Montan - Union festlegt und der damit
jeden Teilnehmer von der künftigen EPG
ausschließt , der sich nicht auch den
Prinzipien der Montan - Union und der EVG
unterwirft . Außerdem ist die Satzung 80
abgefaßt , daß sie ein erneutes Hinder -
nis gegen die deutsche Einheit aufrichtet :
Artikel 1 legt die Unlöslichkeit der Ge -
meinschaft fest und macht damit eine Ver -
änderung des Statutes der Bundesrepublik
selbst dann unmöglich , wenn diese Aende -
rung für die Wiedererlangung der deutschen
Einheit notwendig würde . Dabei sind dies
nur die drei wichtigsten Vorbehalte .

Noch in Rom haben sich zwischen den Re -
gierungen erhebliche Meinungsverschieden -
heiten ergeben und zwar weniger im Hin -
blick aüf den künftigen Aufbau . obschon es
auch hier noch manche Differenzen gibt , als
vor allem im Hinblick auf die Befugnisse ,
insbesondere des Exekutivrates . Vvom Grund -
Sätzlichen abgesehen , ist aber auch die ak -
tuelle politische Situation recht ungünstig .
Vor allem in Frankreich ist wegen der kom -
menden Präsidentenwahlen und der darauf
automatisch folgenden Regierungsneubildung
praktisch nur ein geschäftsführendes Kabi -
nett im Amt , das sich keinesfalls binden wird .
Auch die Tatsache , daß eine gute Woche spä -
ter das viel bedeutsamere Gespräch auf den
Bermudas folgen wird , ist ein weiterer Fak -
tor , der die Bedeutung der Haager Konferenz
abschwächt . Wenn nicht alles täuscht , wird
sie in einen politisch trüben Novembernebel
gehüllt sein .

Sicherheitsrat vertagt Triest - Debatte

UIN - NEW XORK . ( dpa ) - Der Sicherheitsrat
der UN vertagte am Montag zum drittenmal
die Behandlung der Triestfrage . Der sowie -
tische Vorschlag , die Ernennung eines Gou -
verneurs für den Freistaat Triest zu erörtern ,
wurde mit neun gegen eine ( Sowjetunion )
Stimme bei einer Enthaltung Cibanon ) abge -
lehnt . Ein Termin für die Triestdebatte wurde
nicht festgesetzt . Die Ablehnung erfolgte auf
Antrag des USA - Vertreters Cabot Lodge , der
darauf hinwies , daß die Beratungen über eine
Fünfmächte - Konferenz über Triest vor dem
Abschluß ständen . Italien hatte die nach wie
vor geheimen Vorschläge Großbritanniens , der
USA und Frankreichs für eine Fünfmächte -
Konferenz über Triest am Montagabend be -
dingungslos angenommen .

— — —— eeeee
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Feuerwerk

Schon lange bevor der Freiburger Mönch
Bertkold S hUαννε das Schießpulver er -
fand , benutzten die Chinesen diesen Stoff ,
um ihkrer friedlichen Festesfreude au entspre -
chenden Gelegenkeiten Ausdruck au geben ,
Etubd mit diesem Pulver Menschen umau -
bringen , Kam innen überhkaupt nicht in den
Sinn . Das blieb den Weißen überlassen . Von
denen khaben es dann die Chinesen gelernt .
Dafür übernahmen die Weißen die Sitte ,
Feuerwerk abzubrennen .

Nun ist heutzutage das dazu verwandte
Schwaræpulver ja wohkl ein höchst veraltetes
Mittel . Woꝛzu kaben wir die Atombombe er -
funden , fragten sich die Amerikaner und
beschlossen , aus Anlaß des 50 Jahrestages
des ersten Fluges der Gebruder Wright am
17. Dezember éeine Atombombe explodieren
2u lassen . 5

Das ist eine außerordentlich gelungene
Idee . Vielleicht lassen die Amerikaner zur
200 Jahkr - Feier der USA eine ganse Wasser -
Stoffbombenserie los , und die Russen feiern den
40. Revolutionsfeiertag dann mit einer Kobalt -
bombe . Und wie wäre es , wenn man zum
Erntedanhtag einige Gasgranaten abschösse ,
oder wenn Großbritannien zur Feier der Er -
Nndung des Dudelsackes eine Bakterienbombe
abwürfe ? Fürwahr , wir gekhen gan ? kerrlichen
Zeiten entgegen , voller Sinn für Fröklickkeit
und Humor W. R.

15jöhrige ließ sich „ entführen “
OBERHAUSEN Im Nachthemd verließ ein

15 Jahre altes Mädchen in Oberhausen in der
Nacht zum Sonntag heimlich das Elternhaus ,
um sich von einem zwanzigjährigen Verehrer
entführen zu lassen . Er hatte vor dem Hause
mit Kleidungsstücken auf sie gewartet . Der be -
sorgte Vater alarmierte die Polizei , die das
Mädchen in der Wohnung der Schwester des
Entführers fand . Mit der Heimfahrt im Funk -
streifenwagen endete das romantische Aben -
teuer . Gegen den jungen Entführer hat der
Vater Strafantrag gesteilt .

Toxi - Räuber bald gefeßt
BURGDORF — Sehr schnell konnte die Po -

lizei zwei junge Leute hinter Schloß und Riegel
bringen , die in der Nacht zum Montag einen
Taxifahrer überfallen und schwer Verletzt
hatten . Der eine . , der 21 Jahre alte ehemalige
Volkspolizist Kurt Kemmeris aus Kleinburg -
wedel im niedersächsischen Kreis Burgdorf ,
wurde schon wenige Stunden nach dem Ueber -
kall verhaftet , der andere , der 19 Jahre alte
Franz Jaschnek . stellte sich am Montagabend
selbst der Polizei . Die beiden hatten in Han -
nover eine Taxe gemietet und dann auf der
Fahrt in einen Nachbarort mit einem Wagen -
bolzen auf den Fahrer eingeschlagen .

In den Tod gersst
PASSAU — In der Nacht zum Dienstag

rasten ein 23jähriger und ein 25jähriger Metz -
ger aus Vilshofen mit ihrem Motorrad am
Stadtrand von Passau an einem unbeschrank⸗
ten Bahnübergang in einen Güterzug . Beide
Waren auf der Stelle tot . Ein Rangiermeister
der Bundesbahn hatte mit einer roten Signal -
lampe vor dem Güterzug gewarnt . Er mußte
jedoch vor dem Motorrad zur Seite springen ,
da er sonst überfahren worden wäre .

Reichskleinodien wieder in Wien
WIEN — Die Reichskleinodien des „ Heiligen

Römischen Reiches deutscher Nation “ sollen
in wenigen Monaten wieder in der Schatzkam -
mer der Wiener Hofburg ausgestelit werdeni .
Die Kleinodien waren nach dem „ Anschluß “
nach Deutschland geschafft worden und wur⸗
den 1947 von den Amerikanern wieder nach
Oesterreich zurückgebracht . Um zu verhindern ,

daß die Kleinodien — wie kürzlich ein Teil des
Hohenzollernschatzes — gestohlen werden , sol -
len sie in den Ausstellungsräumen ständig von
Kriminalbeamten bewacht werden .

Düsenjöger - Unfallserie
KOPENHAGEN — Ein Düsenjäger der däni -

schen Luftwaffe vom Typ „ Thunderjet F 84
mußte am Dienstagmorgen bei Kellerup in
Nordjütland nach einer Explosion im Motor
notlanden . Die Maschine verbrannte nach der
Landung . Der Pilot konnte sich retten . Es ist
der dritte Unfall von Düsenjägern der Däni -
schen Luftwaffe in diesem Monat .

Speꝛioelität : Kinderwagen
2URICH — Einen schwunghaften Handel mit

gestohlenen Kinderwagen betrieb eine 48jäh -
rige Züricher Hausfrau , die jetzt nach längerer
Fahndung von der Polizei festgenommen
wurde . Die Diebin war in Zürich als „ Kinder -
Wagenschreck “ bekannt . Ihr Operationsgebiet
waren die Mütterberatungsstellen .

Drei Tage àls „ Toter “ im Kühlréum

JO0HANNESBURG — Drei Tage in einem
Kühlraum für Leichen verbrachte ein farbiger
Omnibusschaffner in Johannesburg , der nach
einem schweren Verkehrsunfall ais vermeint -
lich tot ins Leichenschauhaus eingeliefert wor -
den war . Die „ Leiche “ wurde eingesargt und
nach afrikanischen Gepflogenheiten drei Tagein einem Kühlraum aufbewahrt , dessen Tem “
Peratur unter dem Gefrierpunkt lag . Als Aerzte
nach Ablauf dieser Zeit den Kühlraum betra -
ten . um eine Obduktion vorzunehmen , sahen
sie azu ihrem Schrecken , wie sch die „ Leiche “
halb aufrichtete . Der wieder zum Leben er -
wachte Omnibusschaffner wurde sofort in ein
Krankenhaus gebracht , wo er nun wieder ge -
nesen ist .

Totogewinner im lrrenhaus

VOLTERNA ( Italien ) — Ein Insasse eines
Irrenhauses in Volterna gewann am letzten
Sonntag über fünf Millionen Lire ( rund 34 000
DM) im italienischen Fußballtoto . Erst vor
wenigen Wochen hatte er 600 000 Lire ( über
4000 DM) gewonnen . Ein Wärter sagte , der
Patient habe während seines Aufenthaltes im
Irrenhaus ein „ Toto - Gewinnsystem “ ausge -
arbeitet .



Nummer 275

Um 300 Stimmen

Anstelle von Prof . Keßler Dipl . - Ing . Schäfer
Stadtrat

Der Gemeindewahlausschuß gibt bekannt ,
daß auf Grund einer nochmaligen Ueberprü -

5. Jahrgang

kung der Endergebnisse nicht Prof . Albert
Keßler ( 14 425 Stimmen ) , sondern Dipl . - Ing .
Fritz Schäfer von der Freien Demokratischen
Partei mit 14 742 Stimmen in den Stadtrat ge -
wählt wurde .

Ehrung von Gewerkschaftsjubilaren
Die Gewerkschaft der Eisenbahner Deutsch -

lands , Ortsverwaltung Karlsruhe , veranstaltet
am nächsten Samstag , nachmittags 14 Uhr , in
der Kantine des Bundesbahnausbesserungs -
Werkes Karlsruhe , Eingang Wielandstr . , eine

Jubilarehrung für 40 bzw . 50 Jahre organi -
sierte Mitglieder der Organisation .

OB Klotz verleiht Kulturpreise
der Stadt Karlsruhe

An Freitag , dem 27. November , werden in
einem Festakt der Stadtverwaltung Karlsruhe
die Kulturpreise der Stadt Karlsruhe für 1953
durch Oberbürgermeister Klotz um 20 Uhr im
Schauspielhaus verliehen . Die Bevölkerung ist
hierzu herzlich eingeladen . Der Eintritt ist
frei . Aus Organisationsgründen werden ko -

AZ - ALLGEMEINE ZEITUNG

stenlose Eintrittskarten beim Pförtner des
Neuen Rathauses ausgegeben . Beim Festakt
wirken mit : Das Karlsruher Kammerorche -
ster unter Leitung von Kapellmeister W.
Schlageter , der Karlsruher Kammerchor unter

Leitung von P. Wehrle und Preisträger der
Gesangssolisten , der Instrumentalisten und für
Literatur . Die Arbeiten für Malerei und Gra -
phik werden vom 29. 11. bis 3. 12. 1953 im Vor -
tragsaal der Deutsch - Amerikanischen Biblio -
thek ( Amerikahaus ) öffentlich bei freiem Ein -
tritt ausgestellt .

Dank für wundervollen Aufenthalt

Namens der vom 5. bis 7. November zu ei -
nem Studienbesuch in Karlsruhe weilenden
10 amerikanischen Kommunalpolitiker dankte
der Oberbürgermeister von New - Orleans , Mr .

Morrison , in einem Schreiben an Oberbürger -
meister Klotz für „ den wundervollen Aufent -
Balt in Karlsruhe . Jeder Ihrer Mitarbeiter war
allen unseren Wünschen gegenüber aufge -
Schlossen “ , schreibt Mr . Morrison weiter . „ Wir
waren aufs äußerste beeindruckt von Threm

Programm , Ihrem Geist und Ihrer gütigen und
freundschaftlichen Gesinnung . Sie sind in der
Tat ein guter Freund Amerikas . Eines Tages ,
5S0 hoffe ich , werden Sie den Schlüssel zur
Stadt New - Orleans , den ich Ihnen überreichte ,
zu einem reizenden Besuch verwenden . “ Auch
Frau Morrison dankte „ sehr für all die erwie -
senen Artigkeiten , die Sie und Ihre Mitarbei -
ter uns zuteil werden ließen . Wir werden uns
gerne an Karlsruhe erinnern als einer schö -
nen Stadt mit gastfreien und freundlichen
Menschen . “

Fall Prigan vor dem Mannheimer Schwurgericht
Anfang Dezember wird die größte Mordsache abrollen

Anfang Dezember wird Bernhard Prigan ,
der Frauenmörder , auf der Anklagebank des
Mannheimer Schwurgerichts sitzen und wahr -
scheinlich mit dem gleichen Zynismus Rede
und Antwort stehen , wie er es bis jetzt den
Untersuchungsrichtern gegenüber getan hat .

Der Prozeß ist für die Dauer von vier Tagen
anberaumt und behandelt die größte Mord -
sache nach dem Krieg .

Fünf Tage nach seinem letzten Mord wurde
Prigan in Langensteinbach von einem Lan -

despolizisten verhaftet . Am 2. November 1952
ermordete Prigan die 18jährige Wilma Sulzer
aus Altlußheim . Zwei weitere Morde — die
Opfer sind die 18jährige Hildegard Oelschlä -
ger aus Düsseldorf und die 14jährige Renate
Pietzker aus Oberhausen — werden dem Ver -
brecher zur Last gelegt . Der Sittlichkeitsver -
brecher , der mit dem Fahrrad durch das Bun -
desgebiet fuhr , hielt unter nichtigen Vorwän -
den jüngere Frauen an , um sie nach dem

Weg zu fragen , begann eine Unterhaltung und
suchte Gelegenheit , seine Opfer von der Straße

wWwegzulocken , um sie zu erwürgen . Zunächst
wurde vermutet — und die Berichte in einer

IIlustrierten taten ein Uebriges —, daß Pri -
gan der berüchtigte Autobahnmörder sei . In -
zwischen kamen aber die Kriminalisten zd
der Ueberzeugung , daß es sich nicht um einen ,
sondern um mehrere Mörder handelt , die alle
mit dem gleichen Würgegriff ihre Opfer er -
drosselten . Etwa zwanzig Mordfälle längs der
Autobahnen sind bis jetzt ungeklärt .

Der 33jährige , in Essen geborene Prigan hat
sich außerdem noch wegen 17 schwerer Not -
zuchtverbrechen — von etwa hundert Fällen
wird sich das Schwurgericht nur mit diesen
beschäftigen — zu verantworten .

Prigan ist nicht nur ein „ Milieufall “ , son -
dern auch belastet . Sein Vater war Syphili -
tiker und Zuchthäusler . Seine Kindheit ver -
brachte er bei Pflegeeltern , die ihn wegen
seiner Unverträglichkeit in ein Heim der Sa -
lesianerpater nach München schickten . Aber
auch dort hielt er es nicht lange aus und
wurde in ein Försorgezöglingsheim gesteckt .
Drei Berufe hat er zu lernen begonnen , aber

er wurde weder Kaufmann , noch Schreiner ,
noch Schneider , sondern FHilfsarbeiter . Das
heißt , die meiste Zeit arbeitete er nicht , son -
dern zog mit seinem Fahrrad durch das Bun -
desgebiet , nachdem er in Frankreich ausge -
Wiesen wurde .

Prigan ist wegen Sittlichkeitsdelikten ,
Diebstahls , Urkundenfälschung und Unter -

schlagung vorbestraft . Die Angeklageschrift ,
die dem Mörder in das Zuchthaus Bruchsal

zugestellt wurde , umfaßt 102 Seiten . Ein

dickes Bündel , das aber sicherlich nicht alle

Schandtaten dieses Verbrechers enthält . HK
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AZ sieht heute :

Vor einiger Zeit berichteten wir an die -

um elf Uhr auf einer Polizeiwache erschien
und von dort nach Hause gebracht wurde .
An sich wäre diese Angelegenheit nicht

des Berichtens wert gewesen — denn junge
Ausreißer gibt es in den besten Familien —

aber der Fall erhielt dadurch seine Pointe ,
daß die Mutter des Buben eine Stunde
vor Mitternacht noch nicht dessen Ver -
schwinden bemerkt hatte .

Vor einigen Tagen starben drei Kinder
in Durlach den Erstickungstod . Die Mutter
dieser Kinder machte am strahlend son -

nigen Nachmittag einen Krankenbesuch .
Der Vater ihrer beiden unehelichen Kinder
war an einer Hautkrankheit erkrankt und
sollte am darauffolgenden Tag entlassen
werden . Der Krankenbesuch dehnte sich
bis gegen Abend aus . Inzwischen schwelte
das Ofenrohr in dem Haus in der Pfinztal -
straße und die Kinder , die in der Wohnung
eingeschlossen den Nachmittag verbringen
sollten , wurden durch die ausströmenden
Kohlenoxyd - Gase ohnmächtig . Die Giftgase
waren so stark , daß spätere Wiederbele -

ungsversuche vergeblich waren .
Zweifellos wurde in beiden Fällen die

Aufsichtspflicht vernachlässigt , und ohne
Zweifel steht fest , daß im Durlacher Fall

die Familienverhältnisse an dem Drama
einen Großteil der Schuld tragen .

Das Jugendproblem dürfte eines der

wichtigsten überhaupt sein . Man hat den

Begriff des „ Elternrechts “ geschaffen , man

Versucht , die Zelle der Familie über den
Staat zu heben , aber wer außer dem Staat
kann folgende Probleme lösen ? Im Jahr
kamen rund 708 300 Jugendliche im Bun -

desgebiet zur Schul - Entlassung . Ein Jahr

Kinderschicksale

ser Stelle über einen Buben , der nachts
später waren es 819 000 , im Jahr 1953

882 000 und im nächsten Jahr rechnet man

mit 884 000 . Insgesamt stehen diesen Zah -

len 390 000 Lehrstellen in Handwerk , In -

dustrie und Wirtschaft gegenüber . Weitere
100 000 Ausbildungen kommen in elter -

lichen Betrieben dazu , 50 000 Berufsplätze
auf Fachschulen , 27 000 Studienmöglichkei -
ten an Hochschulen und sonstigen Insti tu -
ten . Aus dem Jahr 1951 sind noch 141 U00

Jugendliche ohne Berufsausbildung , und im

Jahr 1952 stieg diese Zahl auf 252 000 . Es

ist — leider — keineswegs in dieser Ent -

wicklung eine fallende Tendenz zu be -
obachten . Die Probleme sind derart umfas -

send geworden , daß sich die Bonner Re -

gierung dringend damit befassen sollte .

Angesichts dieser astronomischen Ziffern ,
die nicht erst seit heute bekannt sind .
und angesichts der Schicksale Jugendlicher ,
die ohne Aufsicht sind und in ihrer Ent -

wicklung vernachlässigt werden , mutet
einem der Begriff „ Elternrecht “ , der für
einen bestimmten Kreis zu einem Kampf -
begriff wurde , merkwürdig an . Der Zwei -

fel , ob das „ Elternrecht “ nicht doch berech -

tigt ist , kann dadurch beseitigt werden ,
daß in einer Demokratie eine „ Staats -
jugend “ heranzubilden nicht möglich ist .

Aber die Probleme , sowohl die erzieher -
ischen in den Wissenschaften als auch in
den Vorbereitungen für einen handwerk -
lichen Lebensberuf sind so überwältigend
geworden , daß sie das Eingreifen der
staatlichen Hand erfordern .

Die beiden oben geschilderten Fälle , deren
Einzelheiten noch die Gegebenheiten dra -
stischer beleuchten würden , sprechen für
Viele . Vor allem für solche , die später zu
Fällen auf der Anklagebank werden . . HK

Laufende Umstellungen von IIO quf 220 Volt
Kostenpunkt pro Haushalt 65 DM — Noch 70 Prozent müss

Wenn jemand innerhalb der Stadt umzieht , kann es vorkommen , daß der gesamte

„ elektrische Haushalt “ umgestellt werden muß . In Karlsruhe wird nämlich seit 1950 das

Stromnetz von 110 auf 220 Volt urngeste llt . In diesen drei Jahren konnten etwa 30 %

der Haushalte bearbeitet werden , und man rechnet damit , daß die gesamte Umstellung

in vier bis fünf Jahren beendet ist . Die Südstadt , die Südweststadt und die Weststadt
haben 220 Volt , während die Oststadt und alle übrigen Stadtteile , wie Rüppurr , Weiher -

feld , Beiertheim , Bulach , Daxlanden , Alb siedlung , Knielingen , Hagsfeld , Rintheim und

Durlach sich noch mit 110 Volt begnügen müssen .

Nicht nur Karlsruhe , auch andere Städte ,

50 zum Beispiel Stuttgart , Mannheim , Heil -

bronn , Nürnberg , um nur einige zu nennen ,
ist man daran gegangen , das Stromnetz von

110 auf 220 Volt umzustellen . Der Hauptgrund
einer solchen Umstellung besteht in der Uber -

lastung des Kabelnetzes durch die vielen mo -

dernen Stromgeräte , auch die steigende Be -

völkerungszahl bedingt den Uebergang von 110

auf 220 Volt .

Es ist selbstverständlich , daß ein derartiger
Prozeß , wie es die Umstellung einer Stadt
auf eine andere Stromart darstellt , nicht von
heute auf morgen abgeschlossen werden kann .
In allen Städten geht diese Arbeit Zug um

Zug . Bis jetzt wurden in Karlsruhe die Süd -

stadt , die Südweststadt und die Weststadt mit
einer Stromversorgung von 220 Volt bedacht .
Die übrigen Stadtteile , noch etwa 70 Prozent
aller Haushaltungen , werden im Lauf der

Lehren aus dem Kirchenkampf in der Ostzone

Prof . D. Fischer : Die Kirche hat Heroisches geleistet

Was sich in der Sowjetzone in den vergan -

genen Monaten getan hat , sei ein großes Er -

eignis für die Kirche und es sei so wichtig , daſ

man im Westen davon Kenntnis nehmen sollte ,

sagte Prof . D. Martin Fischer in seinem Vor -

trag über das Thema „ Was kann die Evange -
lische Kirche aus ihren Erfahrungen in der

Ostzone lernen “ am Montagabend in der

Karlsruher Christuskirche . Die einzige Besat -

zungsmacht , die eine Ideologie mitgebracht
habe und sie verwirklichen wolle , habe sich

dort Großes vorgenommen und sei auf dem

Weg zu diesem Ziel schuldig geworden . In der

gleichen Zeit hätten Christenmenschen ihren
Glauben bekannt und bezeugt und dabei
Bäume gepflanzt , deren Früchte vielleicht auch

Kommend ' e Zirkus - Sensation : Dressierte Schweine
Intelligenter als Pferde — Otto grunzt Protest

Aus vier schlichten , englischen Berkshire -
Schweinen hat Jean Albèért Hoppe in acht

Wochen eine Zirkussensation gemacht . Vor
zwei Monaten waren Otto , Emil , Franz und
Willi noch „ dumme Schweine “ — beute be -
herrschen sie ein fix und fertiges Programm .
„Pirouette . . ! “ ruft der 36jährige Dompteur
und Dresseur aus der alten und bekannten
Zirkusfamilie und seine Lieblinge drehen
anderthalb Zentner Lebendgewicht um die
eigene Achse . Sie trippeln auf Kommando
kunstvolle Figuren und stellen sich nicht un -
geschickt an . Die Sensation für die kommende
Zirkussaison ist fertig . Otto , Emil , Franz und
Willi sind fit und die kleinen , zugekniffenen
Augen werden bald in das Rampenlicht
blinzeln .

„ Schweine in der freien Dressur gibt es
nicht “ , warnten alte Fachleute , als sie von
Jean Alberts Plan erfuhren , aus den eigen -
willigen Borstentieren eine „ Nummer “ zu
machen . Aber der junge Mann , der „ Schweine
bisher nur als Kotelett kannte “ , ließ sich
nicht bange machen . „ Man kann jedes Tier
zu einer verständnisvollen Leistung bringen ,
wenn man es versteht . “ Und er versteht es .
Er hat schon mit Löwen , Tigern , Elefanten ,
Bären und Hunden gearbeitet .

Der Gedanke , es mit Schweinen zu ver -

guchen , kam Hoppe beim Besuch einer Schwei⸗
nefarm in der Schweiz . Seinen Entschluß hat

er nicht bereut . Nach acht Wochen „ Schweine⸗
arbeit “ ist sein Urteil : „ Schweine sind intel -

Uigenter als Pferde . Man muß sie nur dazu

anhalten , zu denken . Dann begreifen sie alles

verblüfkend schnell . “

Als Jean Albert Hoppe das erste Mal zu
seinen Freunden in die Box kam , war der

Empfang nicht besonders freundlich . Jetat ,
nach zwei Monaten Dressur in einem Gutshof
am Karlsruher Stadtrand , blickt er tief in
die Seelen seiner ultraviol - gepflegten Arti -
sten . Otto — „ schön wie Zarah Leander “ ,
schwärmt Illa Hoppe — hat lange Augenwim -
pern und unerschütterliche Ruhe . Emil neigt
zu philosophischen Grübeleien , während Franz
die Beharrlichkeit eines Bauern hat , ist Willi
ein „ Verbrecher “ .

„ Voltez — am Platz —“ , gedehnt klingen
die Kommandos über den Gutshof . Otto , stän -

dig Protest grunzend , führt die Garde an .
Alle geben sich redliche Mühe , die ersten in
Freiheit dressierten Schweine in der Zirkus -
welt . Für Januar sind schon Engagements -
angebote aus Paris eingegangen . Aber das

bringt Otto , Emil , Franz und Willi nicht aus
der Ruhe . Sicher drehen sie ihre Runden in
der Arena — beim „ Zeugmeister “ sind schon
die roten Lackledergeschirre für den ersten
Auftritt in der Zirkusmanege bestellt .

Schwarzmeer - Kosakenchor kommt nac

Karlsruhe

Unter Mitwirkung des Schwarzmeer - K.
zakenchors wird die „ Bruderhilfe der Evang
Orthodoxen Arpeitsgemeinschaft “ , Zweigve
ein der Inneren Mission , am Montag , 30. N-
vember , 30 Uhr , eine kirchliche Feierstun “
in der Christuskirche in Karlsruhe veranstal
ten . Der Ertrag der Veranstaltung dient de
religiösen Betreuung der Heimatlosen .

einmal vom Westen genossen werden könntén .
Schon deshalb war es berechtigt , daß der Red -
ner den Versuch unternahm , die Erfahrungen
des Ostens in den Westen hineinzuprojizieren .

Prof . D. Fischer schilderte , wie sich in der
Sowjetzone seit dem Herbst des vorigen Jah -
res die Lage immer mehr zuspitzte , weil die
Bolschewisierung und die Anpassung der Zone
an die Satellitenstaaten mit Riesenschritten
nachgeholt werden sollte , und er schilderte ,
wie parallel damit die Hoffnungslosigkeit und
Verzweiflung der Menschen drüben wuchs und
wie der Druck vor allem auf die Junge Ge -
meinde zunahm . Wenn die Kirche auch nicht
dazu da ist , heroische Tugenden zu pflegen
und zu fördern , sondern Gottes Wort zu ver -
künden , so hat sich doch in diesem Kampf ge -
zeigt , daß sie , wenn es darauf ankommt , He -
roisches leisten kann . Prof . Fischer wußte gar
manche Beispiele heroischen Handelns zu be -
richten . Der Bekennermut der Jugend hat das
Volk aufhorchen lassen , und die Haltung der
Jungen Gemeinde hat auch ihren Einfluß auf
die Machthaber nicht verfehlt , und die Arbei -
ter hatten nicht unrecht , die nach dem 17. Juni
sagten : Das danken wir der Jungen Gemeindel

Ihre Haltung im Kirchenkampf gehört zu
den größten Aktiva , die unser Volk aufzuwei -
sen hat . All das geschah unter dem Wort Got -
tes und nicht unter dem Eindruck westlicher
Propaganda , deren Ungeschicklichkeit
Redner ebenso , geißelte , wie er nicht ver⸗
schwieg , daß es sicher drüben viele gibt , die
lieber heute als morgen das Ende der Kirche
herbeiführen möchten . Dennoch wandte er
sich gegen Resignation und resignierten Skep -
tizismus . Es gelte , das gesamtdeutsche Schick -
sal auf dem Herzen zu tragen , nicht als Klage ,
sondern als Wollen . Tut das einer , so gerate er
in Niemandsland , wo nichts mehr sicher ist ,
wo man nur noch glauben kann , da ereigne
sich aber auch so etwas wWie stillschweigende
Wiedervereinigung . epd

Aufstellung von Steingrabmalen
auf den Kriegsopfergräbern

Die Stadtverwaltung Karlsruhe beabsichtigt
lie Kriegsopfergräber 1914/18 und 1939/45 mit
Steingrabmalen zu versehen . Zwecks Ueber -
prüfung bzw . Richtigstellung der genauen Ge -
burts - und Sterbejahrè der Gefallenen wie
zuch der Fliegeropfer werden die Angehörigen
ebeten , bis spätestens 31. 12. 1953 beim Fried -
of - und Bestattungsamt Karlsruhe , Karl -
Vilhelm - Straße 75, Hauptfriedhof Eingang
echts ) , Zimmer 2, wäbhrend den üblichen

Dienststunden vorzusprechen . Angaben nach
diesem Zeitpunkt können leider nicht mehr
berücksichtigt werden .

der -

en umgestellt werden

nächsten vier bis fünf Jahre ebenfalls den
220 - Volt - Strom beziehen .

Die Umschalt - Arbeiten verschlingen Millio -

nen - Beträge . Im Durchschnitt rechnet man ,
daß sich die Kosten pro Haushalt auf 65 DM

belaufen . Die privaten Stromgeräte werden

von den städtischen Werken entweder umge -
baut oder ersetzt . Dabei tragen die Strom -
abnehmer fünfzig Prozent der Gesamtkosten .
Diese Regelung wird in den verschiedenen
Städten verschieden gehandhabt . So gibt es

Städte , die lediglich Glühbirnen vergüten , an -
dere haben sich dem Beispiel von Karlsruhe

angeschlossen , während Nürnberg als einzige

Stadt im Bundesgebiet die Umarbeitung ko -
stenlos durchführt . In allen Städten wird aber

LLUUELRN· ‘

Nicht vergessen !
Einladungen für das „ Familienfest der SpD « “ ,

das am Samstag in der Stadthalle stattfindet ,

bei den Kassierern der Bezirksvereine oder beim

Sekretariat der SpD in der Waldstraße be -

sorgen ! Namhafte Kräfte des Badischen Staats -

theaters , des Heidelberger Stadttheaters und

Solisten vom Funk gestalten das Programm .

RRRUN

im Falle eines Umzuges — im Karlsruher

Fall , wenn jemand von Daxlanden in die
Weststadt zieht , keine Vergütung erstattet .

Der jahrelange , in Etappen durchgeführte
Umbau stößt auf keine technischen Schwie -
rigkeiten , sondern lediglich die Finanzierung
verzögert die Umstellung der restlichen 70
Prozent aller Haushaltungen . HK

Harlsruher Tagebuch
GEDOK . Freitag , den 27. November , 20 Uhr ,

Mitgliederabend im FHotel Eden , Feierstunde ,
anläßlich des 80. Geburtstages von Gertrud
Bäumer . Lotte Ueberle - Doerner liest
aus : „ Eine Woche im May “ ( sieben Tage des
jungen Goethe ) , von Gertrud Bäumer .

Dieses Werk , das 1949 neu aufgelegt wurde ,
ist Gertrud Bäumers dichterischer Beitrag zum
Goethejahr . — Zu Beginn des Abends spricht
Verwaltungsgerichtsrätin Elena Lange , zur Ein -
kührung einige Worte über G. Bäumer , als
Wegbereiterin in der Frauenbewegung und über
die Bedeutung von Gertrud Bäumers schrift -
Stellerischem Werk .

Arbeiter - Samariter - Bund ( Kolonne Karlsruhe )
Mittwoch , den 25. November , 20 Uhr in der

— Fortsetzung des Kurses in Erste
ilfe “.
Badisches Staatstheater . Großes Haus . 19. 30 Uhr

Freier Kartenverkauf und Stammsitz - Abonne -
ment B: „ Der Hauptmann von Köpenick “ von
Carl Zuckmayer . Ende 23 Uhr .

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpfte
in der Zeit vom 16 . —22 . November , drei Klein -
feuer und leistete außerdem in 6 Fällen FHilfe
verschiedener Art .

Europa - Union . Am kommenden Donnerstag .
um 20 Uhr , spricht im Kleinen Stadthalle - Sasl
Dr . Dr . Hagen , über das Thema : „ Europäische

als Aufgabe der Gemein -
en . “
Gewerkschaft HBV — In den Tarifverhand -

lungen mit dem Einzelhandelsverband Baden -
Württemberg wurde eine Erhöhung der Ange -
steiltengehälter um 4 Prozent mit Wirkung
vom 1. November 1953 erzielt . Auskunft erteiit
die Gewerkschaft Handel , Banken und Ver -
sicherungen im DGB , Karlsrube , Gartenstr . 25.

AZ gratuliert .
Herrn Wilhelm Wurm und Frau Lina

hb. Hauer , Karlsruhe , Saarlandstr . 13, zur
zoldenen Hochzeit . Der Oberbürgermeistetr
übermittelte seine besten Glückwünsche .

Gotttried Moser , Werkmeister . feiert am
25. November 1953, bei der Firma Junker & Ruh
AG. , sein 25jähriges Arbeitsiubiläum .

. . . . Herrn Karl Sack , Arbeitsvorbereiter in
der Firma Junker & Ruh , zu seinem 25jährigen
Arbeitsjubiläupn .
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Falscher Heimkehrer verurteilt

AZ· ALLGEMEINE ZEHTUNG

„ Hallo , Papc , ich bin dal “
Es war aber nicht der in Rußland vermißte Sohn — Betrügereien eines Herumtreibers — Zuchthaus für besonders

gemeinen Betrug

Die Erste Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe verurteilte gestern den 24jährigen ,wWohnsitzlosen Motorenschlosser Paul Kraft wegen zahlreicher Betrügereien zu einer Zucht -
hausstrafe von zwei Jahren und sechs Monaten . Kraft hatte sich u. a. im Jahre 1951 alsder bis dahin vermißte Sohn eines Gaggenauer Viehhändlers ausgegeben , von München
aus dessen Eltern angerufen und als angeb licher Rußlandheimkehrer um die sofortige
Ueberweisung des Reisegeldes gebeten , damit er nach Hause kommen könne . Der über⸗
glückliche Vater ließ seinem „ Sohn “ sofort 150 DM übermitteln , doch nach Erhalt des
Geldes verschwand der „ Heimkehrer “ und die Eitern merkten zu spät , daß sie einem Be -
trüger ihr Vertrauen geschenkt hatten .

„ Eine bodenlose Gemeinheit gehört dazu ,
sich am Telefon einem Vater , der auf die
Heimkehr seines in Rußland vermißten Sch -
nes Wartet , als dessen heimkehrender Sohn
Vorzustellen “ , sagte gestern Landgerichts -
direktor Dr . Ernst in der Urteilsbegründung
und geißelte mit scharfen Worten das Verhal -
ten eines Herumtreibers und Vagabunden , der
ein fürchterliches Spiel mit den Empfindun -
gen der Eltern seines Jugendfreundes getrie -
ben hatte .

Der wegen verschiedener Betrügereien be -
reits vorbestrafte Angeklagte hatte auf seinen
verschiedenen Fahrten zwischen der Ostzone
und der Bundesrepublik eines Tages von
München aus einen Viehhändler in Gaggenau
angerufen , mit dessen Sohn er in den Jugend -
jahren gespielt hatte und von dem er wußte ,
daß er seit Jahren als vermißt galt . 8

„ Hallo , Papa , ich bin da ! “ hörte der über -
raschte Vater am Telefon , „ ich bin aus rus -
sischer Gefangenschaft mit zwei anderen
Kumpels ausgerissen und wir sitzen jetzt
ohne einen Pfennig Geld in München . Kannst
du mir nicht sofort das Reisegeld schicken ,
damit ich nach Hause kommen kann ? “ „ Geld
spielt keine Rolle “ , sagte darauf der freude -
strahlende Papa am anderen Ende der Lei -
tung , „ komme nur schnell heim . Ich rufe
sofort einen Bekannten von mir in München

an , der soll dir Geld geben , soviel du
brauchst . “ Dann wurde noch vereinbart , daß

die Eltern dem Heimkehrer bis Stuttgart ent -

gegenfahren und dort abholen sollten .

Die Mitteilung von der unerwarteten Heim -
Kkehr des Vermißten hatte sich mit Windeseile
in Gaggenau verbreitet , der Bürgermeister
freute sich mit den Eltern , es wurden Emp -
fangs - und Begrüßungsvorbereitungen getrof -
fen , das Haus bekränzt und alles getan , was
zu einer richtigen Heimkehr gehört . Aber in

Stuttgart warteten die Eltern vergebens auf
ihren Sohn und als man dann nach München
weiterfuhr , stellte sich heraus , daß alles ein

ganz gemeiner Schwindel war . Der Sohn , der
am Telefon so glaubwürdige Angaben über
die häuslichen Verhältnisse gemacht hatte ,
war gar nicht der Sohn , sondern ein Betrü -

ger , der nach Erhalt des Geldes in die Ost -

Zzone gegangen war .

„ Das war eine fürchterliche Enttäuschung
kür uns “ , sagte der Vater , der als Zeuge vor
Gericht vernommen wurde . „ Wir waren 14
Tage später noch ganz durcheinander . “ Und
jeder im Saal konnte ihm das nachfühlen

Aber nicht nur diesen üblen Streich leistete
sich Paul . Da waren noch verschiedene andere
dunkle Punkte in seiner Vergangenheit . Im
Juni 1951 hatte er ein Fahrrad für 275 DM
auf Abzahlung gekauft , war dann aber mit
den Ratenzahlungen in Verzug geraten und
Verschwand schließlich mit dem Fahrrad in
die Ostzone . Vorher täuschte er noch einen
Fuhrunternehmer , der ihn von Karlsruhe
nach Gernsbach fahren mußte , aber das ver -
sprochene Fahrgeld nicht erhielt und verübte
zwei Zechprellereien , da er sich in zwei Gast -
stätten jeweils heimlich verdrückte , als es
ans Bezahlen ging .

Bei seinen weiteren abenteuerlichen Reisen
zwischen der Ost - und Westzone tauchte er
unter nicht weniger als neun verschiedenen
Namen auf . Was er in der Ostzone eigentlich
getrieben hat , ist bisher in tiefes Dunkel
gehüllt . Beiläufig erwähnte er in der Ver -
handlung einmal , daß die damaligen Welt -
jugendfestspiele in Berlin auch eine Rolle
gespielt haben . Auf der Rückreise gab er sich
an der Zonengrenze als sudetendeutscher

Flüchtling aus und wurde daraufhin nach
Hamburg zur Erholung geschickt .

Dort verübte er einige andere strafbare
Handlungen . Nur mit Hemd und Hose be -
kleidet erschien er in einer Novembernacht
auf einer Polizeiwache und behauptete , er sei
überfallen und ausgeplündert worden . Es
sprach aber alles dafür , daß der Ueberfall nur
vorgetäuscht war . Von einem Arbeitskamera -
den erhielt er einen Anzug geliehen , um an
einer Silvesterfeier teilnehmen zu können ,

verschwand aber damit wieder einmal in die
Ostzone . Schließlich ließ er sich noch unter
falschem Namen in die Krankenhäuser von
Freudenstadt und Karlsruhe aufnehmen , wo
man ihn endlich erwischte und hinter Schloß
und Riegel setzte .

Siebzehn Monate saß Paul in Unter -
suchungshaft , da er in der Voruntersuchung
zunächst leugnete und ein solches Lügen -
gebäude errichtete , daß der Staatsanwalt viel
Zeit benötigte , um auf seine Schliche zu kom -
men . Wegen des besonders schweren und ge -
meinen Betrugs an dem Gaggenauer Vieh -
händler beantragte der Vertreter der Anklage
eine Gesamtstrafe von drei Jahren Zuchthaus .
Wegen Betruges im Rückfall in fünf Fällen ,
Unterschlagung in zwei Fällen , eines ver -
suchten Rückfallbetruges und eines besonders
schweren Betruges verkündete das Gericht
nach langer Beratung das Urteil : Zwei Jahre
und sechs Monate Zuchthaus . Elf Monate der
insgesamt verbüßten Untersuchungshaft wur -
den auf die Strafe angerechnet .

Damit flel hinter einem jungen Menschen ,
dem die Erziehung des Vaters fehlte und der
dadurch frühzeitig straffällig geworden war ,
Vielleicht endgültig „ eine Tür ins Schloß “ ,
wie der Verteidiger befürchtete .

„ Maler als Wanderer “
Vortrag von Kunsthistoriker Dr . Franzsepp Würtenberger

Im zweiten Lichtbildervortrag des Winter -
halbjahres 1953/54 innerhalb des Programmes
der Ortsgruppe Karlsruhe des Landesvereins
Badische Heimat sprach der bekannte Kunst -
historiker Dr . Franzsepp Würtenberger über

„ Maler als Wanderer “ .

Das Reisen wurde in den Künstlerkreisen
des 18. Jahrhunderts eine neue Lebensform ,
der die Maler in sogenannten Reisetagebüchern
beredten Ausdruck verliehen . Der Fortgang
der Reise wurde in einzelnen Etappen darge -

stellt , bei denen sich der Maler als handelnde

Person mit im Bilde befand . Aus diesen Bil -

Krummes Piänderspiel in Geldnöten

Dem Mittfünfziger Hermann Sch . aus Karls -

ruhe , einem früheren Bankbeamten , ging 25
nicht rosig . Die paar Mark aus Kriegsbeschä -

digtenrente und Arbeitslosenunterstützung ,
blieben unter der Pfändungsgrenze und reich -

ten knapp zum Leben . Dazu war er krank

und nicht minder drückten ihn Schulden . Ei -

nige Hoffnung setzte er aufs Glücksspiel . In

Spielkasinos sah man ihn hin und wieder .
Pech und Glück hielten sich bei 50 Pfennigen
Einsatz die Waage . Seine Strafliste verrät ,
wie hartnäckig er an Fortunas IIlusion

glaubte
Er hatte keine Wohnung mehr und vege -

tierte so dahin . Man kann verstehen , wie er

sich ärgerte , als ihm sein einziger Mantel ge -
stohlen wurde . Im Aerger griff er zur Selbst -

hilfe und hängte in der Bahnhofswirtschaft

krüh 6 Uhr einen fremden Trenchcoat ab .
Aber er fror weiter und trug ihn aufs Leih -

haus für 15 DM .
Im Spielklub schwatzte ihm für ein Dar -

jehen von 10 DM ein etwas eigenartiger Uh -

renvertreter eine Armbanduhr auf Stottern

auf , im Wert von 50 DM . Mit Eigentumsvor -
behalt des Versandhauses , von dem der Ver -

Wo bleibt „ Emil “ 2Wobleibt Emil2

treter eine Provision einsteckte . Die Uhr

landete , noch ehe sie bezahlt war , im Leih -
haus . Eine zweite Uhr ging den gleichen Weg
und eine dritte Damenarmbanduhr auf Stot -
tern wurde das Geschenk für eine Frau .

In ständigen Geldnöten pumpte Sch . von
einem Händler 4 DM gegen einen Pfandschein
als „ Sicherheit “ . Ein Spediteur rückte 9 DM
heraus „ für eine Reise nach Mainz “ für seine

Rentenkarte , die gegen den wertlosen Pfand -
schein umgetauscht wurde .

„ Ieh wollte nur meine Not überbrücken “
motivierte er vor dem Richter die strafbaren

Wege zu Kleingeld . Den sauberen Uhrenver -
treter wollte er nicht hereinlegen , vielmehr
könnte das Umgekehrte der Fall gewesen
sein , auch nach den Aussagen eines Bekann -
ten als Zeugen aus dem Zuhörerraum , der

den Beschuldigten vom grünen Spieltisch her
kennt .

Der Staatsanwalt empfahl wegen Dieb -
stahls , Unterschlagung und Betrugs drei Mo -

nate .
Milder bewertete der Richter , bei Freispre -

chung von einigen Punkten den Sachverhalt ,
als er sechs Wochen aussprach .

In dler Versenkung verschwunden !

Karlsruher Kinder warten vergeblich auf ihre Theatervorstellungen
i kein Jahr her , daß im Schauspielhaus das Geschrei der Buben und Mädel

Soll nicht sterben ! Robinson soll nicht sterben ! “ Jetat könnte dieser

Ruf eine tiefere Bedeutung erlangen . Heute haben die Karlsruher Kinder allen Grund

zu rufen „ Robinson soll - nicht sterben ! “ , denn ihr „Robinson“ —das Abenteuer , das herr -

liche Spiel der Verwandlung — liegt in den letzten Zügen . Ueber zwei Jahre lang begei -

sterten sich die 10 - bis 14jährigen in Karlsruhe für 70 Pfg . im Schauspielhaus an dem

bunten Leben , 0
ausgebreitet wurden . In diesen Tagen s

dem Schmerz und der Freude , die dort oben auf den Brettern vor ihnen
ollte sich der Vorhang wieder heben und eine neue

5 8 91 dSaison für die Jugendbühne beginnen . Aber kalt und stumm bleibt nachmi
berbühne und die Kinder erbetteln daheim Geld , um ins Kino gehen zu können .

Im Januar 1951 kamen einige Karlsruher
Pädagogen und Theaterleute auf einen glor -
reichen Einfall . Das heißt es war eigentlich
kein Einfall , sondern eine logische Schlußfol-
gerung . Bei einem der landläufigen Gespräche
über die Theater - Misere kam man auf die Ju -
gend zu sprechen , stellte fest , daß es zwar eine
mit Klassikern gespickte Schülermiete für die

Aelteren gäbe und die Kleinen einmal im Jahr

das Weinnachtsmärchen besuchten , daß aber

die Kinder fantasiebewegten Alters zwischen
10 und 14 Jahren leer ausgehen müßten .
In Karlsruhe wurde daher eine Jugendbühne
ins Leben gerufen . Der Gedanke lag damals

in der Luft , denn ähnliche Einrichtungen ent -

standen bald in Berlin , Hannover und Essen .
Immerhin entwickelte sich die Jugendbühne in

Karlsruhe so glücklich , daß aàndere Städte uns

beneideten , um diese Möglichkeit , den Schul -
kindern das Theater nahe zu bringen .

Es wurden in zwei Jahren neun Stücke her -
ausgebracht und 80 Vorstellungen gegeben .
Etwa 50 000 Karlsruhen Kinder zwischen 10
und 14 Jahren erlebten „ Pünktchen und An -

ton “ , „ Tom Sawyers Abenteuer “ , zwei Robin -
sonstücke , um nur einige der erfolgreichsten
zu nennen . Kinder , Eltern und Lehrer waren
gleichermaßen begeistert . Die Organisation ge -
Staltete sich höchst einfach : ein Lehrer nahm
sich ehrenamtlich der Sache an , der Besuch
War freiwillig und Stadtschulamt und Theater -

leitung unterstützten die Jugendbühne in je -
der Weise . Denn über den Wert dieser Auffüh -

rungen für die Jugend bestand bei den Päda -

gogen nur eine Meinung und die Theaterleute
erkannten , daß ihnen vielleicht unversehens
aus diesen Kindern das Stamm - Sitz - Publikum
von morgen heranwachsen würde .

Die finanzielle Seite der Sache war erstaun -
lich befriedigend geregelt worden : Die Ein -

dern sprach die Stärke des natürlichen Emp -
findens für die Umgebung .

Mit dem Bau der Eisenbahnen wurde das
Erleben der Landschaft zu einem vagabun -
dierenden Weltgefühl , das sich sogar in eine
Losgelöstheit von der Erde steigerte . Das
Motivsuchen spielte nun für den wandernden
Maler eine solch beherrschende Rolle , daß
er sich auch von den verschiedenartigen Un -
bilden und Fährnissen der Witterung nicht
Abhalten ließ .

Allmählich ging aber auch dieses Ideal
des nur wandernden bzw . fahrenden Malers
in die Brüche , und wich einem Flüchten in
eigene , selbsterworbene ländliche Anwesen .
Man begann sich in seinem Raumhunger zu
bescheiden und der Selbstbesinnung in der
Natur hinzugeben .

Mit dem Fortschritt der Verkehrstechnik
aber fingen die Begriffe von Strecke und Zeit
an , immer mehr auseinanderzuklaffen . Der
Mensch verflüchtigte sich seiner Umgebung .
Aus dem ursprünglichen gemütlichen Wan -
dern ist in der technischen Gegenwart ein tol -
1es Rasen geworden . Einmal losgelöst von der
krüheren besinnlichen Naturbetrachtung , ist
es sehr schwer , wieder zur notwendigen
Sammlung zu kommen .

Mit eindrucksvollen Bildern von Kersting ,
Schwindt , Genelli , Courbet , Busch , Klinger ,
Böcklin , Schirmer , Spitzweg und andern Ma -
lern verstand es der Vortragende , seine Aus -

kührungen anschaulich zu illustrieren .

Bernt von Heiseler spricht in Karlsruhe

Der Dichter Bernt von Heiseler spricht am
Dienstag , 1. Dezember , 20 Uhr , im Kleinen
Stadthallesaal in Karlsruhe über das Thema
„ Der Dichter als Tröster “ . Er wird dabei aus
eigenen Werken und aus den Gedichten sei -
nes Vaters , Henry von Heiseler , vorlesen .

nahmen der Aufführungen kamen dem Thea -
ter zugute , die fehlende Summe wurde durch
eine Stiftung des Werbefunks ausgeglichen .
Das Theater konnte dabei nichts verdienen
und wollte es auch nicht — hat aber auch kei -
nen Pfennig verloren . Ja , es kamen selbst Auf -
führungen zustande , bei denen die 800 DM
Zuschuß noch nicht auf dem Tisch des Hauses
lagen — Zuschüsse treffen selten dann ein ,
wenn sie gebraucht werden — und schließlich
fehlte bei Abschluß der letzten Spielzeit dem
Theater dennoch kein Heller . Es fehlen ihm
freilich ganze Taler — aber dafür kann die
Jugendbühne nichts . )

Der Leiter der Jugendbühne , Kurt Knittel ,
hatte im August eine Besprechung mit Inten -
dant Paul Rose , bei der dieser versicherte , er
Würde Ende Oktober als zehnte Aufführung
für die Jugendbühne „ Emil und die Detektive “
herausbringen . Damals wurden auch die fest -
gelegten 800 DM Zuschuß bereits im voraus
gezahlt . Zum ersten Male übrigens . Leider
wird auch dies nichts mehr nützen , denn
Intendant Paul Rose erklärte , daß bei der Flut
der Premieren in der letzten Zeit in der
Schreinerei und Schneiderei und auch in Be -
zug auf die Künstler für die Jugendbühne , die
kinanziell dem Theater kaum etwas einbringe ,
keine Möglichkeit mehr einer Neueinstudie -
rung gewesen sei .

Man kann vielleicht annehmen , daß der gute
Wille „ Emil und die Detektive “ für die Kin -
der aufzuführen , vorhanden war , obwohl die
Flut der Premieren zu Beginn früherer Spiel -
zeiten kaum weniger mächtig andrängte . Aber
eindeutig muß festgestellt werden , daß die Ju -

Für den schnellen AZ - Leser

Karlsruhe von 0 bis 24 Uhr
Richtfest bei Schneyer

Heute findet bei dem neuerbauten Ge -
schäftshaus auf der Kaiserstraße beim Markt -
platz der Firma Schneyer das Richtfest statt .
Ueber den Neubau werden wir in unserer
morgigen Ausgabe berichten .

Zwei leichte Unfälle

Im Lauf des gestrigen Tages ereigneten sich
in Karlsruhe zwei leichtere Unfälle , bei denen
sowohl Personen - als auch Sachschaden ent -
standen ist .

Wirtschaft und Presse

Gestern abend trafen sich Vertreter der
Karlsruher Wirtschaft und der Presse , um
Probleme wirtschaftlicher Art , die unsere
Stadt berühren , zu besprechen .

Gegen den dritten Verkaufstag

Die Gewerkschaft Handel , Banken und
Versicherungen hat sich erneut in einem
Schreiben an Arbeitsminister Hohlwegler ge -
gen den dritten Verkaufssonntag vor Weih -
nachten ausgesprochen . „ Da wir als die Ver -
tretung der Angestellten und Arbeiter im Ein -
zelhandel uns durch eingehende Informatio -
nen haben davon überzeugen lassen , daß ein
dritter verkaufsoffener Sonntag vor Weih -
nachten nicht notwendig ist , und auch der
Landesbezirk des Deutschen Gewerkschafts -
bundes denselben Standpunkt eingenommen
hat , bitten wir die Anträge der Interessen -
gruppen gemäß hrer Verordnung abzuleh -
nen . “

Drillinge geboren

Vorgestern erblickten in Karlsruhe Drillinge
das Licht der Welt . Wie wir erfahren , handelt
es sich bei dem Elternpaar um Flüchtlinge .

Badische Landesbausparkasse gewährte
145 Millionen DM

Die Badische Landesbausparkasse in Karls -
ruhe — Anstalt des öffentlichen Rechts und
führendes Institut in Baden und in der Pfalz
—teilt im November d. J. weitere 3 Millionen
DM Vertragssummen zu und hat damit in den
ersten 5½ Jahren nach der Währungsreform den

Betrag von 145 Millionen DM Vertragssummen
ihren Bausparern zur Verfügung gestellt .

Mit diesem Betrag hat sich die Landesbau -
sparkasse an der Finanzierung von 6 500 Ein -
und Mehrfamilienhäusern mit 16 500 Wohnungen
beteiligt .

Das Jahr 1953 brachte nach den bis jetzt vor -
liegenden Zahlen der Bausparkasse als einer
der 14 öffentlichen Bausparkassen des Bundes -
gebiets ein unerwartet gutes Neugeschäft .

Einen erfreulich großen Vertragszugang ver -
zeichnen übrigens die öffenklichen Bausparkas -
sen , die über / Million Bausparverträge mit
über 3 Milliarden DM Vertragssumme verwalten .

Beerdisungen in Karlsruhe

Mittwoch , den 25. November 1953

Hauptfrie dhof :
Ehrenfeuchter Friedrich , 72 J. , Scheffelstr . 51

10. 00 Uhr
Gündner Gustav , 75 J. , Jollystr . 39 10. 30 Uhr
Metzger Hilde , 51 J. , Heidelsheim 11. 00 Uhr
Olböter Maria , 67 J. , Karl - Hoffmannstr . 5

11. 30 Uhr
Rieger Philipp , 75 J. , August - Schwallstr . 6

12. 30 Uhr
Ostholt Johann , 81 J. , Seubertstr . 13 13. 00 Uhr

Frie dhof Mühlburg :
Bohlinger Wilhelmine , 80 J. , Rheinstr . 56a

14. 00 Uhr
Donnerstag , den 26. November 1953

Hauptfriedhof :
Sibert Agnes , 77 J. , Göhrenstr . 20 11. 00 Unr
Schuster Elisabeth , 76 J. , Gluckstr . 2 11. 30 Uhr

Frie dhof Rüppurr :
Hurschig Luise , 71 J, , Im Grün 40 14. 00 Uhr

Rberdionngen in Durlach

Mittwoch , den 25. November 1953
Bergfriedhof :

Hausl Johann , 82 J. , Spitalstr . 19 14. 00 Uhr
Bonauer Christian , 58 J. , Basler - Tor - Str . 19

14. 30 Uhr
Scharmann Wilhelm , 76 J. , Pfinztalstr . 22

15. 00 Uhr

——

gendbühne in Karlsruhe eine so segensreiche
Einrichtung wurde , daß eine laue Behandlung
ihrer Belange oder gar der Versuch , sie abzu -

würgen , auf ebenso siegreichen Protest stoßen
wird , wie der Versuch kühler Rechner , Robin -
son sterben zu lassen . Theater ist zwar nicht
nur ein Geschäft , aber es sei dennoch be -
merkt , daß durch den beträchtlichen Zuschuß
des Kultministeriums die Aufführungen zu
70 Pfg . für einige Zeit gesichert sind . Einbrin -
gen können einem diese Vorstellungen aller -
dings nichts — ebenso Wenig wie der Gemüse -
frau an der Ecke die drei Bonbons etwas ein -
bringen , die die Kinder , ihre Kkünftigen Kun -
den , bei ihr kaufen . W

Nachtfrostgefahr !
Vorhersage des Deutschen Wetterdienstes ,

Ausgabestelle Karlsruhe für Nordbaden ,
gültig bis Donnerstag früh :

Allmähliche einsetzende Auflockerung
der Wolkendecke , zur Nacht teilweise Klar ,
Mittagstemperaturen nur wenig über o Grad
ansteigend . Nachts Frost bis um 5 Grad .

Leichte östliche Winde . 5

Rhein - Wasserstände
Konstanz 285 —2 ; Breisach 90 —2 ; Straß -

burg 153 —2 ; Maxau 328 —2 ; Mannheim 150
—7 ; Caub 92 —4 .

—9
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Salmen wandern zwischen Strom und Meer
Tagesleistung : 40 Kilometer — Heute ein selt ener Gast in unseren heimatlichen Gewässern

In jedem Dorfe am Rkein , das etwas auf sick kält , gibt es eine Wirtschaft „ Zum Salmen “ . Die -
ser Name erinnert an einen der edelsten Fisckhe des Rheines , den die Fischer früker in solchen
Mengen fingen , daß sich die Dienstboten der rheinischen Gesindeordnung ausbedangen , Salm
durfe ihnen nickt öfter als zweimal die Woche aufgetischt werden . Heute wären nicht nur die
Dienstboten froh , wenn denn der Lachs — den man kierzulande Salm nennt —ist ein
sehr seltener Gast geworden im immer schmutziger und trüber werdenden Rkein .

Einst wanderte er dreimal im Jahr in großen
Schwärmen den Strom herauf , um seine Laich -
plätze aufzusuchen , die am Hochrhein lagen .
Die ersten , die „ Jakobs - Lachse “ , meist drei -
jährige Männchen von 1 —1,5 kg Gewicht , ka -
men um den St . Jakobstag ( 25. Juli ) ; von
Ende Juli bis Ende August folgten ihnen vier -
jährige Lachs - Jungfrauen , die „ Sommer -
Iachse “ ; der ergiebigste Zug jedoch begann
im November und dauerte bis März . Bei die -
sen „ Winter - Salmen “ handelte es sich um
schwere Burschen von einem Meter Länge
und noch mehr .

All diese Lachse waren — so behaupten
wenigstens die alten Fischer — im Rhein ge -
boren und hatten ihn im zweiten Jahre ihres
Lebens als „ Sälmlinge “ verlassen , um ins
Meer zu wandern , wo sie als Räuber einen

reichgedeckten Tisch vorfanden . Tatsächlich
scheint der Lachs so eine Art Heimatinstinkt
zu besitzen , und man nimmt an , daß er sich
auch im Meere im Bereiche des „ Lockstroms “
aufhält und so den Weg zurückfindet , wenn
die heiße Glut der Liebe den kühlen Schup -

tichiig !

penträger zur Wanderung stromaufwärts
zwingt . Während dieser Wanderung , bei der

täglich rund 40 Kilometer zurückgelegt wer -
den , nimmt der Lachs keine Nahrung mehr
zu sich . Er kann sich diese Hungerkur erlau -

ben , denn er ist fleischig und fett , gewandt
und kräftig von der Futterzeit im Meer . Spie -
lend überwindet er Hindernisse bis zu vier
Meter Höhe im Sprung , bis endlich der Laich -

platz erreicht ist . Auf diesem Weg ist man -
cher in das Netz , die Salmenwöge und schließ -
lich als Delikatesse auf die Tafel eines Fein -
schmeckers gewandert . 5

Auch am Laichplatz ist das Ziel noch nicht

endgültig erreicht . Zwischen den prächtigen ,
keisten , an Kiemendeckeln und Flossenrän -
dern rot gezeichneten Männchen beginnt nun

der Kampf um die Weibchen , und da Lachse

Fahrhares Umspannwerk versorgt elektrifizierte Bahnstrecke

kräftige Kiefer mit spitzen Zähnen besitzen ,
geht es zumeist nicht ohne Wunden und
Löcher ab , ehe sie mit ihren Erwählten die
kühle Hochzeit feiern können . Ein Viertel des

Körpergewichtes betragen die Eierstöcke des

Weibchens , Millionen die Eier — ein Beweis
für den Aufwand und den Ueberfluß der
Natur .

Erschöpft , mehr treibend als schwimmend ,
treten die Lachse nach diesen ‚Flitterwochen “
die Rückreise zum Meer wieder an . Kein
Fischer stellt ihnen nach , denn ihr Fleisch ist

jetzt fettlos , grau und unansehnlich . Aber .
draußen wartet wieder das Meer und das
Räuberleben auf die Stärksten . HLZ

weitere Orte des Landkreises wurden

Wer andern eine Grube gräbt .
Mißlungene Flugblattaktion in Grötzingen — 13 SpD - Gemeinderäte und nur 2 der CDU im

neuen Gemeinderat

Grötzingen . Noch zur letzten Stunde vor
den Wahlen hatte man versucht , den SPD -
Spitzenkandidat im Wahlkreis 2, Bürgermei -
ster Arheit , zu torpedieren . Grötzingen und

mit

Flugblättern überschwemmt , auf denen be -
hauptet wurde , der SPD - Bürgermeister Ar -
beit und der KP - Mann Dietz würden ge -
meinsam bei einer Versammlung in Klein -
steinbach sprechen . Diese Versammlung .
sollte zu dem Zeitpunkt stattgefunden haben ,
als das Flugblatt an die Bevölkerung gegeben
wurde . Das war kurz vor Mitternacht des
14. /15 . Novembers .

Die Behauptung entsprach nicht den Tat -
sachen . Bürgermeister Arheit hat hier nicht
nur ein sauberes Gewissen , sondern auch ein

gutes Alibi . Zu jenem Zeitpunkt , als er an -

geblich in Kleinsteinbach sprechen sollte ,

sprach er in Wössingen . Ueberhaupt gab es

Oberrhein - Fischerei fast völlig lahmgelegt
Bis heute noch keinen Pfennig Schadenersatz

Durch die Oberrheinkorrektion und neuer -

dings vor allem durch den Bau des Rhein -
seitenkanals ist das einst blühende Fischerei -

gewerbe am Oberrhein fast völlig lahmgelegt
worden . 300 bis 400 Berufsfischer sind da -
durch in den letzten Jahrzehnten existenzlos

geworden . Die Verluste , die der Fischerei am
Oberrhein entstanden sind , betragen nach

Vorsichtigen Schätzungen mehrere Millionen
Mark . Wie der Fischereisachverständige , Ober -

Reg . - Rat a. D. Dr . Koch am Sonntag auf der

Tagung des Badischen Landesfischereiverban -
des in Freiburg mitteilte , wurde den Fischern
bis heute noch kein Pfennig Schadenersatz ge -
zahlt . Die badischen Fischer bestünden dar -

auf , daß der Staat für die zurückliegenden
und noch zu erwartenden Schäden am Ober -
rhein voll aufkomme . Außerdem müßten in

Zukunft bei allen Arbeiten , die am Ober -
rhein vorgenommen werden , insbesondere
beim Weiterbau des Rheinseitenkanals , auch
die zuständigen deutschen Fischereisachver -

ständigen gehört werden .
Wie Dr . Koch weiter ausführte , liegen die

Fischereiverhältnisse am FHochrhein etwas

günstiger als am Oberrhein . Der Lachs sei

zwar für immer verschwunden , es gebe aber

eine ganze Reihe von Edelfischen , wie Zan -

der , Schleie , Hechte , die sich dort gut ent -

wickelten . An den Stauwerken sei die Er -

richtung von Fischpässen notwendig . Be -

obachtungen hätten ergeben , daß in günstigen
Sommernächten bis zu 20 Zentner Fische

durch die Pässe am Hochrhein gewandert
Seien .

Murgtalstraße soll Bundesstraße werden
Verkehrsgemeinschaft Schwarzwaldtälerstraße wehrt sich gegen die Absicht ,

D- Züge in Rastatt nicht mehr halten zu lassen

Forbach . Der Ausschuß der Verkehrsge -
meinschaft Schwarzwaldtälerstraße hat am
Wochenende in Forbach beschlossen , die

Erhebung der Murgtalstraße zur Bundesstraße
zu beantragen , da diese Straße nachweislich
Stärker befahren werde als verschiedene Bun -
desstraßen . Ferner wandte sich der Ausschuß

gegen die Tendenzen in der Planung der neuen

Die letzten Arbeiten auf der Strecke

Bretten . Die in Kürze anlaufende Elektrifizierung der Bahnstrecke Mühlacker

Bretten —Bruchsal bringt es mit sich , daß die Bundesbahn dafür auch einen wesentlich
erhöhten Bedarf an Strom haben wird , wofür die bisherigen Anlagen nicht mehr aus -
reichen . Deshalb ist in Mühlacker jetzt ein fahrbares Umspannwerk aufgestellt worden ,
das später durch eine stationäre Anlage ersetzt werden wird . Der Bahnstrom wird vom
Kraftwerk Stuttgart - Münster in einer Stärke von 110 000 Volt herangeführt und in Mühl -
acker auf die erforderlichen 15 000 Volt für die Fahrdrahtanlage umgespannt .

Zwischen Maulbronn - West und Rretten
sind jetzt bei Ruit die letzten Arbeiten im

Gange , um die Strecke mit Fahrdraht auszu -
rüsten ; dann ist der Anschluß der beiden

Ekeine

Direktionsbereiche Stuttgart und Karlsruhe

geschafft . Zwischen Bretten und Bruchsal

gehen die Arbeiten ebenfalls flott voran . Ge -

genwärtig werden die beiden Tunnels am
Ruhstein um 50 em tiefer gelegt , um die er -
forderliche lichte Höhe zu erreichen . Wenn

Unvorhergesehenen Schwierigkeiten
eintreten , hofft man bis zur Einführung des

Sommerfahrplanes 1954 die Hauptstrecke von

Stuttgart bis Bruchsal elektrisch befahren zu

können .
Bretten . Zwei aus dem Mädchenheim ent -

wichene Zöglinge wurden durch die Auf -

merksamkeit eines Einwohners in Gondels -
heim wieder gefaßt , als sie den Versuch un -

ternahmen , „ per Anhalter “ in Richtung
Rheinland weiterzukommen . — Am Freitag
dieser Woche wird vom Stadttheater Pforz -

heim im Rahmen einer Jugendveranstaltung
die romantische Oper „ Der Freischütz “ von

C. M. v. Weber aufgeführt . Beginn 19 . 30 Uhr .

Sammelbestellungen der Schulen erbittet die

Theaterverwaltung . — Ein Kriegsteilnehmer
sucht , wie der Bürgermeister bekannt gibt ,
in einer wichtigen Angelegenheit einen Ka -

meraden aus Bretten oder Umgebung , der als

junger Seemann mit ihm schon Weihnachten
1939 in englischer Kriegsgefangenschaft in

einem Lager südlich von London ( CZirkus -

Winterquartier ) und später in Kanada war .
Meldung im Rathaus , Zimmer 17.

Ettlingen . Der Gemeindewahlausschuß hat
das Wahlergebnis der Wahl von 12 Gemeinde -
räten für den Gemeinderat der Stadt Ettlin -

gen festgestellt . Zahl der Wahlberechtigten :
10 750 , Gesamtzahl der ungültigen Stimm -
zettel : 207 , Gesamtzahl der gültigen Stimm -
zettel : 7 575 , Gesamtzahl der gültigen Stim -
men : 86 967 .

Gesamtzahl der auf die einzelnen Wahl -
vorschläge entfallenen gültigen Stimmen :

1 . SPD 22 538 , 2. CDU 36 599 , 3. PW 15 114 ,
4. KPD 866 , 5. BHE 11 850 .

Namen und Reihenfolge der gewählten Be -
werber : 1. Blau , Karl Ludwig , CDU , Fabri -

kant , Bulacher Str . 19 ( 4599 Stimmen ) , 2. Lich -
tenberger , Alfons , SpD , Leiter des Arbeits -
amtes , Bulacher Str . 3 ( 3450 ) , 3. Geisert , Her -

mann , CDU , Rektor , Steigenhohl 16 “ ( 4417 ) ,
4. Hauck , Hermann , PW , Kaufmann , Schloß -

garten 2 ( 2106 ) , 5. Vogel , Theodor , CDU , Stadt -
rechner i . R. , Vordersteig 15 ( 3732 ) , 6. Dr . jur .
Augst , Oswald , BHE , Rechtsanwalt , Scheffel -
str . 25 ( 2343 ) , 7. Ochs , Willi , SPD , Kraftfahrer ,
Karl - Friedrich - Str . 11 ( 2477 ) , 8. Günther , Karl ,
CDU , Elektromeister , Mohrenstr .7 ( 3455 ) , 9.
Welker , Bernhard , PW , Dachdecker , Schöll -
bronner Str . 15 ( 2035 ) , 10. Suhr , Robert , SPD ,
Oberstud . - Direktor , Bulacher Str . 554 ( 2156 ) ,
11. Becker , Wilhelm , CDU , Kaufmann , Hor -
bachstr . 14 ( 3309 ) , 12. Gartner , Hermann , CDU ,
Landwirt , Hildastr . 7 ( 2864 ) .

Französische Friedhofsverwaltung hielt Wort

Lahrer Kriegsgräber in Metz wieder in ordentlichem Zustand

Lahr . Auf dem Soldatenfriedhof Chambière
in Metz haben auch Lahrer Volkssturm -
männer ihre letzte Ruhestätte gefunden ,
die in der Gefangenschaft in Metz gestorben
waren . Durch Mitteilung von Angehörigen war
man in Lahr darauf aufmerksam geworden ,
daß sich diese Gräber in einem sehr schlech -

ten Zustand befanden . Als der Volksbund

Deutsche Kriegsgräberfürsorge dieser Tage
eine Fahrt nach Frankreich durchführte ,
brachte ein deutscher Journalist auch diese

Angelegenheit in Metz zur Sprache . Es wurde

ihm versichert , daß der Friedhof bis Aller -

heiligen in einen würdigen Zustand versetat

werden würde . Wie eine Gruppe von Lahrer

Gefallenenangehörigen nun bei einem Be -

such in Metz feststellen konnten , hat die fran -

26sische Friedhofsverwaltung Wort gehalten .

Die Gräber waren alle hergerichtet . Dies ist

um so anerkennenswerter , als der Volksbund
Selbst offiziell noch keine Betreuung der deut -

schen Soldatengräber in Frankreich durch -
führen darf .

Tierduäler ermittelt

Lahr . ( Wk ) In Lahr konnte ein Tierquäler
ermittelt werden , der — wie von uns berich -
tet — vor einigen Wochen seinen Hund mit
einem Strick an einen Lattenzaun gebunden
hatte und ihn dort hungern ließ . Als sich das
so mißhandelte Tier dann , von Hunger getrie -

ben , aus seiner Lage mit letzter Kraft be -

freite , tötete es der Rohling . Der Fall hat in
Kreisen der Tierfreunde Empörung ausgelöst ,
da sich die Polizei , als sie auf den heulenden
Hund aufmerksam gemacht worden war , für

„ nicht zuständig “ erklärte .

＋ . 11 „ „

Verkehrsunterricht

schützt das Leben Eurer Kinderl

Bundesbahnfahrpläne , D- Züge nicht mehr in
Rastatt halten zu lassen . Bereits am 5. No -
vember seien der Bundesbahn Verbesserungs -
Vorschläge für die Erschließung der Murgtal -
strecke zugeleitet worden . Dem BRestreben
der Bundesbahn , dadurch eine gröhßere Be -
schleunigung der D- Züge zu erreichen , daß
ein oder zwei D- Zug - Paare nicht mehr in
Rastatt halten sollen , müsse entgegengehal -
ten werden , daß Rastatt mit seinen 20 000
Einwohnern beésonders hinsichtlich des Murg -
tals zu einem bedeutenden Verkehrsknoten -
punkt geworden sei . Es müsse auf alle Fälle
erreicht werden , daß der D 207 als der einzige
durchgehende Zug nach Köln - Dortmund in
Rastatt Aufenthalt hat , um vor allem Ur -
laubern ein zusätzliches Umsteigen in Karls -
ruhe oder Baden - Oos zu ersparen . Die Vor -
schläge wurden bereits der Bundesbahndirek -
tion Karlsruhe zugeleitet .

Falscher Heimkehrer verurteilt

Gaggenau . Die erste Strafkammer des Land -
gerichts Karlsruhe verurteilte gestern den
24jährigen Motorenschlosser Paul Kraft we -
gen verschiedener RBetrügereien zu einer
Zuchthausstrafe von 2 Jahren und sechs
Monaten . Kraft hatte u. a. - im Jahre 1951
von München aus einen Gaggenauer Vieh -
händler angerufen , sich als dessen in Ruß -
land vermißten Sohn ausgegeben und den
überglücklichen Vater veranlaßt , ihm 150
DM Reisegeld zu überweisen .

keine gemeinsame Versammlung mit ihm

und der KPD .
Diese gemeinsame Versammlung vor der

„ Sozialistishen Wählergemeinschaft “ War
zwar angekündigt worden , jedoch ohne vor -

herige entsprechende Information dem Bür -

germeister gegenüber . Als dieser davon er -

fuhr , hat er sofort abgesagt und sich von der

„Sozialistischen Wählergemeinschaft “ in

Kleinsteinbach distanziert .
Das freilich wußten auch seine Gegner und

sie hätten das gegen ihn gerichtete Flugblatt
zurückhalten können . Aber nein , entgegen
besserem Wissen mußte eine Unwahrheit in

die Welt hinausgeschrieben werden .

Natürlich , dieser Torpedo , ein recht hinter -

hältiger Schuß , denn weder Autor noch Her -

ausgeber waren auf dem Flugblatt verzeichnet ,
sie blieben anonym im FHintergrund , ver -

fehlte , das kann nunmehr , nachdem die Wahl -
ergebnisse vorliegen , behauptet werden , sein

Ziel .
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Lediglich die Druckerei war verzeichnet , die
Rückschlüsse dafür gibt , daß das Flugblatt aus
Bretten stammt ; ein Hinweis , der für Kenner

ausreicht , um ganz bestimmte Leute der
CDU als Manager dieser Angelegenheit zu
vermuten . Ihnen dürfte es nun nicht ange -
nehm sein , im künftigen Kreistag und Kreis -

rat Bürgermeister Arbeit gegenüber zu sitzen ,

jenem Manne , den sie auf diese nicht gerade
noble Weise von der kommunalpolitischen
Ebene des Landkreises Karlsruhe verschwin -
den lassen wollten .

Bürgermeister Arheit zieht nun mit einem

Stimmanteil in den Kreistag ( 4826 ) , den die

ganze CDU in Grötzingen nicht erreichte . Ge -

genüber der SPD , die 14766 Stimmen auf
sich vereinigte , verschwindet sie mit 3127 Stim -

men bescheiden in einer Ecke . Genau so über -

zeugend gewann die SPD und ihr Bürgermei -
ster die Gemeinderatswahl , denn der neue
Gemeinderat setzt sich allein aus 13 Gemeinde -
räten der SpD und nur 3 der DVP und end -
lich 2 der CDU zusammen .

Der Schuß gegen Bürgermeister Arheit ging
also , wie schon s0 oft , nach hinten los . Das

Flugblatt zerstörte die Anhänger seiner Hin -
termänner in Grötzingen beispiellos .

Wenn man in Betracht zieht , daß 90 Pro -
zent der Wähler in Grötzingen an die Wahl -

urne gingen , wird die Niederlage der CDU
noch überzeugender . Hier hat wahrhaftig das
Volk gesprochen , sich gegen ein Flugblatt ge -
wandt , das die politische Gesinnung seines

Kreistagsabgeordneten und Bürgermeisters in
Schmutz ziehen wollte .

Die Lehre : Wer andern eine Grube gräbt . 2

Campingplatz in Ettlingenweier

Ettlingenweier . Nach einem Beschluß des
Gemeinderates wird ein Teil des Sportplatzes
in den Sommermonaten als Campingplatz be -
nutzt . Mit den Sportvereinen soll deshalb
noch eine besondere Regelung getroffen wer⸗
den . Weiterhin wurde die Anpflanzung von
250 Pappeln beschlossen . Die Gemeinde ver -
spricht sich durch diese Pappeln in späteren
Jahren einen beträchtlichen materiellen Nut -

Zen.
Bischweier . Entgegen den falschen Behaup -

tungen einer anderen Tageszeitung , wonach
die CDU ein Mandat gewonnen hätte , brachte
die Gemeinderatswahl auch im hiesigen Ort
fkür die SpD einen Erfolg . Die SPpD hat nach
wie vor ihre zwei Mandate behauptet und
zum dritten fehlen genau noch 12 Stimmen ,
trotz starker Wahlbeteiligung von 85 Prozent .
Der SPD - Vorsitzende Hertweck konnte sogar
die zweithöchste Stimmenzahl auf sich verei -
nigen .

Sänger tagten in Zell - Weierbach
Rückblick der Gesangvereine der Gruppe Offenburg im Ortenauer Sängerbund

Offenburg . Im geräumigen Riedlesaal tag -
ten am Sonntag die Vereine der Bezirks -
gruppe Offenburg des Ortenauer Sängerbun -
des . Von den 27 angeschlossenen Vereinen
Waren 17 vertreten . Vorsitzender Glatz ,
Gengenbach , gab einen Ueberblick über das
abgelaufene Jahr und Rezirks - Chormeister
Franz Schäffner , Zell - Weierbach , hielt einen
umfangreichen und äußerst interessanten
Vortrag über die musikalische und gesang -
liche Lage im Bezirk . Seine Ausführungen ,
die auch vielseitige Hinweise für die Zukunft
enthielten , gaben den anwesenden Chormei -
stern und den Vorständen wertvolle Anhalts -
punkte um das deutsche Liedgut zu verwer -
ten und dem Volke dienstbar zu machen . Zu
Beginn der Tagung überbrachte Gemeinderat
Müller die Grüße der Gemeindeverwaltung
und Gaupräsident Anton Eisenecker nahm
ebenfalls Gelegenheit , in die Debatte über
einzelne Fragen einzugreifen . Der Bezirk , dies
wurde festgehalten , steht gesanglich auf einer
begrüßenswerten Stufe . Nachdem einige orga -
nisatorische Fragen erledigt waren , schritt
man zu den Wahlen . Aenderungen gab es
keine . Vorsitzender , Chormeister und Schrift -
führer Litterst , Fessenbach , wurden alle ein -
stimmig wiedergewählt .

Zu strenge Erziehung

Offenburg . Ein 13 Jahre altèr Junge aus
Lörrach , der aus seinem Elternhause floh ,
wurde hier aufgegriffen und dem Stadt -
jugendamt übergeben . Die Erziehung im El -
ternhaus war ihm zu streng , so daß er auf
den Gedanken kam , nach Hamburg zu wan -
dern , um dort sein Heil zu versuchen .

Sperrung der Straße Windschläg - Ebersweier

Offenburg . Nach einer Mitteilung des Land -

ratsamtes Offenburg wird die Straße Wind -
schläg - Ehersweier , auf Antrag der Bundes -

bahn , am 26. 11. von 7 —17 Uhr , gesperrt . Die
Umleitung geht für Fahrzeuge bis zu 6 Ton -
nen über Windschläg - Bohlsbach —Ebersweier
und für Fahrzeuge über 6 Tonnen über Wind -
schläg — Offenburg — Rammersweier nach
Ebersweier .

„ Kriminalbeamter “ im blauen Anton

Oflenburg . Ein 33 Jahre alter Arbeiter
machte sich an ein Mädchen heran und
blitzte ab . Das ärgerte den Unternehmungs -
Iustigen , der dann auf den Einfall kam , sich
als Kriminalbeamter auszugeben . Er nahm
eine Kontrolle der Angesprochenen vor . An -

dern Tages sah nun das Mädchen den falschen
„ Kriminalbeamten “ im blauen Schlosseranzug
und erstattete Anzeige . Der Unternehmungs -
Iustige Werber wurde daraufhin festgenom -
men .

Die verräterischen Fußspuren
Schutterwald . In Schutterwald wurde kü* * 20 5 5

lich ein Einbruch verübt . Durch das Eindrük-
Kken einer Fensterscheibe in das Büro der
Milchgenossenschaft kam Ida zu dem Kassen -
schlüssel des Rechners . Sie nahm Sod ie
Gelegenheit wahr , die vorhandenen 375 1
Zzu stehlen . Doch ihre Fußspuren wurden von
der Gendarmerie festgehalten und gar bald
wurde die Diebin ermittelt . Das Geld konnte
größtenteils wieder beigebracht werden .

AZ. Badische Allgemeine Zeitun 41 g, Geschäftsstelle
Eolealeen Hepaldstrabe 28,. Chefredaktion : Thec Jost .
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al8 3
e0 Zwecker . FTechn. Herstellung : Karls -

erlagsdruckerei in Verbindung mit der
Druckerei und Verlagsgeselischaft in
Mannbeim , Mitglied der Pressege -meinschaft Mannheim — Karisrune

Stuttgart — Feilbronn .
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4„ Untertassen “ . - Rätsel soll gelöst werden

AZ - ALLGFEMEINE ZEIHTHUNG

Zu 95 Prozent natürliche Erscheinungen / Wissenschaftler auf Ausguck
London . Wie das britische Luftfahrtmini -

sterium dieser Tage erklärte , seien 95 Prozent
der Berichte über „ fliegende Untertassen “
auf natürliche Erscheinungen zurückgeführt
Worden . Fünf Prozent der Berichte konnten
von den Sachverständigen noch nicht erklärt
werden .

Die britischen Ministerien für Heer und
Luftstreitkräfte untersuchen gegenwärtig
Berichte über das Auftauchen von „ fliegén -
den Untertassen “ über Südengland . Militäri -
sche Beobachter haben unabhängig vonein -
ander ungewöhnliche Erscheinungen wahr⸗
genommen . Zwei RAF - Offiziere sahen am
3. November beim Flug über der Grafschaft
Kent einen „ gleißend hellen und mit phan -
tastischer Geschwindigkeit dahinrasenden
Körper “ . Zur gleichen Zeit verzeichneten
zwei Radar - Spezialisten einer Flak - Abteilung
ein Objekt , das „ viermal so groß wie das
größte Flugzeug “ , rund , weiß und etwa 30 km
entfernt gewesen sei .

Mit aller Gründlichkeit der exakten For -
schung will , wie aus Ottawa gemeldet wird ,
eine Gruppe kanadischer Wissenschaftler dem
Geheimnis der „ fliegenden Untertassen “ auf
die Spur kommen . Am Rande der Stadt wird
zur Zeit eine Meß - Station errichtet , deren
Instrumente die fliegenden Untertassen -
Wenn sie existieren — nicht entgehen können .
Der Leiter der Gruppe , der Ingenieur W. B.
Smith von der Radio - Meßabteilung des kana -
dischen Transportministeriums , sagte : „ Wenn

1

die Flugkörper von einem anderen Planeten
kommen , dann müssen sie nach technischen
Grundsätzen gebaut sein , die unseren eigenen
ähneln . Unsere Geräte sollten in der Lage
Sein , sie zu entdecken . “

Die Rache des Tigers
Acqui ( Norditalien ) - Die Zirkuslöwin „Sul⸗

tana “ , die vor einigen Tagen den italienischen
Dompteur Casagelli vor den Pranken eines
Tigers gerettet hatte , wurde nunmehr ein
Opfer der Rache des FTigers . Die Wärter wuür⸗
den durch einen wilden Aufruhr im Raubtier -
käfig alarmiert . Als sie herbeieilten , sahen sie ,
wie sich „ Sultana “ schwer verwundet und mit
letzter Kraft gegen den Tiger verteidigte . Als
der Dompteur den Tiger beruhigt hatte , war
„ Sultana “ bereits tot .

Eine merkwürdige Sekte :
SRSSISS

Neuer Geschwindigkeitsrekord :
2135,59 km / Std .

Los Angeles - Der „ schnellste Mann der
Welt “ , der 32jährige amerikanische Test - Pilot
Scott Crossfield , stellte am Wochenende mit
einer Douglas - Sky - Rocket - Maschine einen
neuen Weltgeschwindigkeitsrekord von 2135,59
km / Std . auf und erreichte damit fast doppelte
Schallgeschwindigkeit . In etwa 10 000 Meter
Höhe löste sich seine Maschine von dem „ Mut -
terflugzeug “ und nahm den Eigenflug mit 386
km / Std . Anfangsgeschwindigkeit auf . Cross -
field schaltete darauf sein vierläufiges Düsen -

aggregat ein und ließ sein kleines , spitznasiges
Flugzeug kerzengerade emporsteigen . Sein Fiug
dauerte nur elf Minuten . Obwohl Crossfield
nicht spürte , wie sich seine Maschine erhitzte ,
wWird angenommen , daß bei Geschwindigkeiten ,

wie er sie erreichte , die durch aerodynamische
Reibung erzeugte Hitze bereits gefährlich zu
werden beginnt .

Immer taktvoll

Kufstein . Um „ Taktlosigkeiten “ zu vermei -

den , beschloſß das Kufsteiner Gericht , Frauen ,

die vor seinen Schranken zu erscheinen

haben , nicht mehr nach ihrem Alter zu fragen .
Die Formel „ Ich bin über 21 Jahre alt “ ge -
nügt nach Ansicht des Gerichts vollauf , da
daraus hervorgehe , daß die Befragte groß -
jährig ist , und mehr benötige der Richter ja
nicht .

Schreckensszenen in einem Kloster
Gefüängnis für 70jährige Aebtissin / 117 Männer und Frauen umgekommen

Athen . Die 70jähr . Aebtissin eines Klosters
der Kalendaristen - Sekte in Griechenland ,
Marien Sulakiotis , wurde dieser Tage in
Athen wegen Veruntreuung und Wegen Mig -
handlung einer Klosterinsassin zu vier Jahren
Gefängnis verurteilt . Aus einem medizinischen

Akt fotos sind halt so ' ne Sache .
Fotomodell protestiert gegen Verkauf von Aktaufnahmen

Berlin . Der Hauptknatsch bei der ganzen
Sache ist , daß die Frau auch heute noch
verkauft wird “ , sagte dieser Tage der Vor -
sitzende einer Westberliner Zivilkammer , die
über einen Rechtsstreit wegen Aktfotos zu
entscheiden hatte . Fine jetzt 27 Jahre alte
Berliner Ehefrau hatte einen Fotografen , der

Eine höfliche Behörde

BRAUVSCHWEIG . Der lakonisckhe Satz

Heute i¹ ͥαεSpreckstundet an Amtsstuben
hkat schon oft bei vergebens erschienenen

Besuchern Aerger erregt . Der Präsident
des Verwaltungsbeꝛixs Braunsckhweig kat
diesem im dienstlichen Interesse notwen -
digen Hinweis jeteæt durck folgenden Zu -
sat die Schärfe genommen : „ Sie wollen

freundlichst entschuldigen , daß meine
Mitarbeiter und ich Sie heute nicht emp -
fangen Fönnen . Sie werden verstehen , daß
wir im Interesse der Bevölkerung auck
einmal dazu kommen mussen , die täglich
bei uns eingehenden Briefe , rxund 1400 an
der Zahl , ungestört z2u bearbeiten , damit
Wir allen Antragstellern und Anfragenden
vrecht bald Antwort geben Kkönnen . “

vor neun Jahren einmal nicht zur Veröffent -
lichung bestimmte Aktaufnahmen von ihr
angefertigt hatte , auf Schadenersatz verklagt .
Die Bilder waren im Vergangenen Sommer in
einem Kiosk in einer westdeutschen Stadt
Ausgestellt . Dort fielen sie dem Besitzer
eines Hotels auf , der die Frau als Sekretä -

rin und ihren Menn als Empfangschef ein -
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Der Gelegenheitsarbeiter wurde Baron

Der 60jährige Sir Adrian Dunbar traf vor einigenTagen aus den USA kommend in Großbritannien ein
und besichtigte dieser Tage erstmals die ererbten

Besitzungen seiner Vorfahren . Bir Adrian Dunbar
kolgt alis 12. Baron seinem im Januar dieses Jahres
verstorbenen Onkel , Sir James Dunbar . Sir Adrian ,
der mit 17 Janhren nach Australien auswanderte und
Später nach den USA Übersiedelte , war noch bis vor
wenigen Wochen Gelegenheitsarbeiter in Fairmount
in Maryland ( USA) . — Unser Bild zeigt Sir Adrian
Dunbar und seine Gattin bei der ersten Besichtigung

von schloß Dunbar in Schottland .

stellen wollte . Als er seine zukünftige Ho -
telsekretärin auf einem der Aktbilder wie -
dererkannte , trat er von der Absicht zurück .

Das Westberliner Gericht folgte dem An -
trag der Frau auf Ersatz des ihr entstandenen
und noch entstehenden Schadens , verbot dem
Fotografen , die Bilder zu veröffentlichen
und forderte ihn auf , genau anzugeben , was
er bisher mit dem Verkauf der Bilder ver -
dient hat .

l/as es laichit alles gidt .
Blaukreuz - Papageien

20URICH . Eine der vielen Schweizer Ver -
einigungen zur Bekümpfung des Alkocholis -
mus will bei der Kampagne gegen die Trunkh -
sucht Papageien einsetzen . Diese gelehrigen
Tiere sollen antialfoholische Schlagworte
lernen und die Blaukreuæler wollen dann des

Nachts mit innen durech die Bars ziehen .

Bärtig 5
LONDON . In England werden die Vollbärte

wWieder modern . Man will die galante männ -
Hiche Geste aus der Zeit der ersten Elizabeth
Wieder aufleben lassen . Die Vollbartträger
Werden bei ihrer Kumpagne übrigens durek
die englische Aerzteschaft unterstutzt , die
festgestellt hat , daß der Vollbart gesund -
keitsfördernd sei , da er gegen Bronckitis und
Luftröhrenkatarrh sckütse . Viele englische
Flieger und Seeleute trugen während des
Krieges Vollbärte , da sick herdusgestellt Rat -
te , daſß dies einen Rückgang der Erłẽrunkun -
gen der Atmungsorgane bewirkte . Die Voll -
bartanhänger dürfen ubrigens auf das Bei -
spiel des „ Ersten Gentleman des Empires ,
des Hergogs von Edinburgh , hinweisen , der
sich wäkrend des Krieges ebenfalls einen /
Vollbart zugelegt katte .

Gutachten , das vor Gericht verlesen wurde ,
Zing hervor , daß in dem Kalendaristen - Kloster
Keratea insgesamt 117 Männer und Frauen
infolge von Zwangsarbeit , langem Fasten und
von Bußübungen umgekommen sind . Die
AZebtissin Marian war schon im Februar zu
10 Jahren Gefängnis verurteilt worden . Da -
mals wurde ihr vorgeworfen , sich ein enor -
mes Privatvermögen zusammengetragen zu
haben , in dem sie reiche Leute zu den Ka -
lendaristen bekehrte , sie ins Kloster aufnahm
und dort Geld und Landbesitz von Ihnen er -
preßte .

Die Kalendaristen - Sekte ist im Jahr 1947
vVorboten worden . Sie hatte sich im Jahr 1923
von der griechisch - orthodoxen Kirche losge -
löst , als diese den in der christlichen Welt
allgemein Gregorianischen Kalender annahm .
Die Kalendaristen blieben bei dem Juliani -
schen Kalender , aach dem das Weihnachts -
fest auf den 7. Januar fällt .

Nackte Tatsachen

In Cultmond SPennsylvanien ) wurden sechs
Frauen bestraft , die vor einer Kammgarn -
spinnerei als Streiposten mit dem Schild
„Sehkt die nachten Tatsachen “ “ auf und ab
marschiert waren . „ Ieh kabe ja nichts gegen
den Strei “ , sagte Polizeirichter Charles
Murphy , „ aber wenn die Streicposten in
spãrlichen Bileini - Badeuanzugen demonstrie -
ren , so geht das doch zu weit ! “

Nur ein Viertelstündchen

Um das viele Klatschen der Büroangestell -
ten etwas einzaudämmen , kat eine Versiche -
rungsfirxma in Melbourne ( Australien ) ) die
ersten 15 Minuten des Arbeitstages im all -
gemeinen ſelatschfrei gegeben . Ansckließend
soll gearbeitet werden — nur , gearbeitet
Werden .

Sehr begreiflich

John C. Poulson wurde in Bristol zu einem
Ralben Jahr Gefängnis verurteilt , weil er die
L7jãhrige Rosemary Winifred Paul entführt
und ihre Bedenken mit dem Hinvbeis Zzer -
Streut Ratte , auch Adam und Evd seien nie -
mals formell getraut worden .

Zu lebenslänglich Zuchthaus verurteilt
Die 26jährige Medizinstudentin Pauline Dubuisson
Wwurde wegen Ermordung ihres Geliebten , des Fa -
Kultätskollegen Felix Bailly , zu lebenslänglich Zucht -
haus verurteilt . Pauline Dubuisson hatte ihren frü -
heren Liebhaber im März 1951 in seiner Pariser Woh -
nung gestellt und nach einer kurzen Auseinander -
Setzung erschossen . Die besondere Kaltblütigkeit der
Mörderin und ihr bewegtes Vorleben , das schon im
15. Lebensjahr mit Verhältnissen zu deutschen Be -
satzungssoldaten begann , hatte diesem Fall den
Charakter eines Sensationsprozesses verliehen . —

Der vermutliche Mörder
Der 29jährige Kroate Stefan Matosik , der dringend
verdächtig ist , die Belgierin Simone de Ridder bei
EKitzingen aus dem D- Zug geworfen und ermordet
zu haben , wurde , wie bereits gemeldet , in Klagen -furt verbaftet . Die Mordkommission der Nürnberger
Kriminalpolizei hatte schon vorher den Namen des
mutmaßliszhen Mörders festgestellt . Sie hatte alle in
Verdacht kommenden Insassen des Valkalagers in
Augenschein genommen und schließlich festgestelit ,daß Matostk das Lager zwischen dem 16. und 17. No -5 vember verließ .

Mittwoch , 25. November 1953

Al .
bech, v .

2

W
V—j NVSVW
7„,0

„Sie 17Iten doch ' ne Probe haben

von unsérer Ella fhrtem harten Stuhl ,
Herr Doktor ! “

„ ch verschreibe Ihnen eine Sonnen -
brille , Frau peilke , und wenn hr
möblierter Herr sich wieder unter die
Höhensonne legt , setzen Sie sie aul ! “

„ Wie kam er denn dazu , seinen
Bart zu verschiucken ? “ „ ganz einfackh ,
Herr Dokſor , beim Sunetkoblessen im
Dunkelnl “

Seit dem Nabeſbtuch , Herr Doktot .
kt er ahb und ohes schmeckt nach

ſtoleum “



Kleine Kinderhände
Ein weilinacktliches Erlebnis in einer großen Stadt

Der Autobus war stets überfüllt . Dichtge -

drängt saßen und standen die Fahrgäste . Auf

den nassen Mänteln dampfte die Feuchte .

„ Natürlich müssen wir auch ihnen noch

etwas für Weihnachten kaufen “ , sagte in der

Ecke die Dame zu ihrem Mann . Er hielt

einige Päckchen und sah unmutig aus . „ Sie

beschenken uns immer . Man muß sich eben

revanchieren . “
8

„ Ach “ , sagte der FHerr , „Ssoll doch jeder

sein Geld behalten und sich selber kaufen was

er will . “
Der Wagen rutschte über den slatten

Boden . In der Kurve wurden alle geschüttelt .
Die Pakete des Herrn schlugen laut an die

Wand . Man stieß einander und äàußerte

Unwillen .
„ Wozu überhaupt dieses Schenken “ , setzte

der Herr verärgert fort . ‚Dieser Sogenannte
Weihnachtszauber — alles Reklame ! “

Mit einmal war es still . Die Leute

schwiegen . Sie dachten daran , was sie schen -

ken wollten , und daß es vielleicht keinen Sinn

hatte . Ob sie ihn nicht doch verlassen wird ,
überlegte der blasse junge Mann , auch wenn

er ihr die goldenen Ohrringe Kauft . Es lohnt

nicht mehr , etwas für die Wohnung 2u schen -

ken , dachte die Frau mit dem Einkaufsnetz ,
ihre Ehe ist schon so schadhaft . Der dicke Herr

sann , daß er seiner Frau den Pelzmantel schon

versprochen hat , sie ihn aber nicht braucht .

Auch der Mann neben dem Fahrer Ver -

scheucht die Idee , sie im vereinbarten Brief
um ein gemeinsames Weihnachtsfest zu bitten .

Es Hatte keinen Zweck , es nochmals zu ver -

suchen .
„ Du “ , sagte da eine ganz dünne Stimme ,

„ laß sie mich noch einmal anschauen . “
Neben dem Eingang standen zwei Jungen .

Der eine hielt ein kleines Paket fest an sich
gepreßt . „ Gib aber acht in dem Gedränge “ ,

Sagte er , „ laß sie nicht fallen . “
„ Ich gebe gut acht “ , sagte der Kleinere .

Seine Sstimme war noch ganz hell . Sie zitterte
vor Erwartung .

WWEIHNACEHSZEIHEN
In Weinnacktszeiten reis ' ich gern
Und bin dem Kinderjubel fern
Und geß ' in Wald und Schnee allein .

Und manckhmal , doch nicht jedes Jahr ,
Frifft meine gute Stunde ein ,

Daß ick von allem , was da war ,

Auf einen Augenblich gesunde
Und irgendwo im Wald für eine Stunde

Der Kindkeit Duft erfukle tief im Sinn

Und wieder Knabe bin

HERMANNHESSE

Der Junge löste die Schnur . Innen War

nochmals Papier . Buntes Weihnachtspapier mit

vielen kleinen Sternen und Tannenzweigen . Es

raschelte . Dann hielt jeder einen Handschuh
in seiner Hand . „ Fühl “ , sagte der Große , „ Wie

warm innen das Fell ist . “

„ Und s0 flaumig “ , sagte der Kleine und

drückte den Pelz an die Wange . „ ‚Wenn die

Mutter die Hände aufgeweicht hat vom

Waschen . “ Seine Augen wurden groß und
glänzend . „ Ob sie sich freuen wird ? “

„ Ja , bestimmt . “
Die Kinder bemerkten , daß man sie ansah .

Sie drehten sich zur Wand und packten die

Handschuhe ein . Sie sprachen nicht mehr .

Die Leute aber schämten sich alle ein

wenig . Sie dachten daran , Was sie schenken

Wollten . Der blasse junge Mann will von

seinem Ersparten die goldenen Ohrringe

Kkaufen . Die Frau mit dem Einkaufsnetz denkt

an ihr Heim und daß es schön werden soll .

Der dicke Herr entschließt sich , den Pelz -

mantel zu schenken , auch wenn er unnötig ist .

Und der Mann neben dem Fahrer wird den

erwarteten Brief schreiben und es nochmals

versuchen .
Der Autobus rutschte über den glatten Bo -

den . Die Pakete des Herrn in der Ecke schlugen
laut an die Wand . „ Natürlich “ , sagte er 2zu

seiner Frau , als er die Päckchen fester nahm ,

„ müssen wir auch ihnen noch etwas für

Weihnachten kaufen . Es soll etwas ganz
Besonderes sein . “

In beschaulicher kleiner Gruppe wanderten

wir durch den Hochwald . Schnee lag noch

nicht . Aber Vorweihnacht war es . Und das gab
der Stimmung im Forst einen ganz eigenen
Zauber . Um die Fichtef und Tannen wob sich

die Poesie ihrer Bestimmung an dem schön -
sten aller Feste des Jahres . Der Traum vom

schimmernden Christbaum sank bei ihrem

Anblick in die Herzen und stieg von da auf

die Lippen . Die Stimmen waren voll heim -
licher Freude , und die Augen leuchteten in

nicht alltäglichem Glanz . Märchenhaft war die

Phantasie berührt . Irgendwo strolchte Knecht

Ruprecht , verborgen vor menschlichem Rlick ,
durch das geheimnisvolle Schweigen des

mächtigen , immergrünen Domes . Wenn ein

Zweig knackte , so war es der schwere Tritt

seines Fußes , und wenn eine Winterkrähe
rauschend aufflog , so Wwar es das Schnaufen

des Schwerbepackten , der nun schon gar alt

war und doch nicht untreu an seiner Mission

werden wollte . Nimmermüde plagte er sich

landein , landaus , aber im Tann hatte er wohl

am längsten zu tun , die Unmenge von Bäumen

auszusuchen , die zum Feiligabend in die

Städte und Dörfer kamen . Ein in Ehren

ergrauter Diener des lieben Herrgotts im

Himmel
Eine ganze Stunde währte unsere Wande -

rung durch den Weihnachtswald . Schimmernde

Sonne lag auf seinen Wipfeln wie goldenes

Engelshaar . Nun traten wir heraus aus seiner

majestätischen Säulenhalle und grüßten unser

Ziel , das Haus auf der hochgelegenen Schöffen -
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laun ſanold fndelen : ADVENT - ein strahlender Stern

Friedvolles Hasten weit und breit :
Weihnachten ist nahel O heimliche Zeit !

*

Je näher die große Stundꝰ kommt , je mehr
häufen und drängen sich im Vorhof des Weih -

nachtslandes die Verzückungen und die Feste :

Der erste Wagen mit Heiligabendbäumen und

Mistelzweigen fährt vorüber . Der Duft des

ersten Rosinen - und Mandelstollens , des ersten
Kartoffelkuchens und Krippenkringels kräu -
selt durchs Haus . Das erste sorglich gehütete
Christgeschenk wird zufälligen Blicks erhascht .

Das Leben der Gassen pulst von Abend 2zu

Abend geschäftiger und ungeduldiger . Immer

lockender prahlen die Schaufenster . Der

Glanz der Buben - und Mädchenaugen nimmt

zu wie der des Mondes im ersten , zweiten und

dritten Viertel .
Von Märchengestalten und Märchenmöglich -

keiten wihnntelt auf einmal die Welt , als hätte

das goldsne Kind , das nun allnächtlich die

Fensterstöcke nach Wunschzetteln absucht ,

Grimms , Bechsteins , Andersens Werke über
Dächer und Giebel ausgeschüttet : An allen

Ecken und Enden sind Schneewittchens sieben

Zwerge geschäftig . Die sieben verzauberten
Rabenbrüder schwenken krächzend um qual -
mende Schornsteine . Durch das Flockentreiben

DAS WUNDER DES UHCHs

Mit Vogelsang verschẽ⁹and das Jahr ,

Nun brennen Lichter Wunderbar .

Mein Kind , nun kommt die fromme ⁊Zeit.

Das Licht, die große Innerheit .

im Sdmee beginnt das Leben weit .

VMein Kind , nun kommt die Fröhlichkeit .

Das ist die Mär , die jedes Jahr

Erblüht : daß Nacht , das Licht gebarl

WAIIER MECKAUER

Eal Badl. LalæBdt. Lidke Luke. KullẽRible Luikẽ Rudke Aille lulke Kuleẽ aulẽRutke

Wundersame Einsamłeit im grũnen Tann

Eine besinnliche Adventsstunde droben im Gasthaus des Bergfürsten / Von Hieronymus Bechtheim

wWiese. Wundersame Einsamkeit hielt es um -

kangen . Und wintergerüstet stand es da . Eine

Laube von Tannengrün vor der Tür , Wind -

schutz und Wall gegen Schnee zugleich , dick

wie mit einer Taxushecke ebenso die Wände

gepolstert auf der Wetterseite , daß die Fen -

ster aus tiefen , grünen Höhlen lugten . Welch

zauberhafter Anblick ! Wie von Waldgnomen

gebaut , Hauptquartier des Weihnachtsman -
nes Wohl , wenn Frost und Schnee und Sturm

in die Berge einflelen , und die Tannen meilen -

Weit ringsum wie riesige Zuckerhüte standen .

Die Glocke der Pforte klang melodisch in

unseren märchenberührten Herzen beim Ein -

tritt in das stille Haus . Sein Herr erschien ,

von Baumwuchs ein Mann , und wies hinab

ins warme Untergeschoß .Ein Ofen spie Wärme

im traulichen Raum . Das war mehr als Gast -

hausstil . Deutsche Gemütlichkeit ! Ein Kätz -

chen schnurrte . Am Ofen der Hund war wie

der Wolf aus dem Rotkäppchenmärchen . Und

über dem schweren Tisch in der Mitte hing

um die Petroleumlampe , groß wie ein Wagen -

rad , ein Adventskranz an breiten , roten Bän -

dern , Lichter darauf und Tannenzapfen .
Längst nicht mehr fremd in diesem Haus ,

saßen wir bei dem Wirt so sut wie bei einem

guten Freund . Der Kaffee duftete , die Plau -

derei erquickte und — bald war Weihnachten !

Verheißend stand es über der Stunde wie

vorher über dem Weg .
Und als es dämmerte über der behaglichen

Rast , da stieg der tannenfeste Riese von

Bergfürst auf einen Stuhl und zündete , die

Züge weich wie die eines Knaben , die erste

Kerze an auf dem Adventskranz . Das Mensch -

grüppchen tauchte aus den Schatten auf wie

ein Gemälde von Rembrandt . Die Augen , in

denen sich das Licht spiegelte , schienen selber

Wie Kerzen zu brennen , — groß und feierlich .

In diesen Gesichtern waren die Herzen offen -

bart . Männerherzen dabei , durch vielerlei

Nöte gegangen und doch etwas bewahrt von

der Reinheit und Einfalt ihrer Kindheit .

Gedämpft gingen die Stimmen . Erinnerun -
gen wurden wach . Welthast und Lebenskampf
Waren vergessen über der geruhsamen Feier

dieser Stunde . Tief sank die Nacht vor den

Fenstern . Stolzes Hochwild tastete sich aus

seiner Verborgenheit näher der menschlichen

Wohnung , und Frau Holle bhegann spät , dafür

um so emsiger ihre Betten zu schiütteln , ohne

daß die Runde im Schöffenhaus etwas davon

ahnte .
Uberrascht setzten wir den Fuß in die ver -

klärte Welt . Hinter uns der Schwärmer an der

Pforte sagte leise , aber doch hörbar :

„Stille Nacht , heilige Nacht “
Schnell deckt uns der rieselnde Flocken -

schleier zu , so daß sich das Grüppchen bald

wie leibhaftige Schneemänner durch den Wald

bewegte . Jedes ging seinen Träumen nach . Wir

selbst schienen nun ganz verzaubert wie der

Tann ringsum . Mensch und Natur waren azu
süßer Harmonie verschmolzen in der Vorfeier

auf den seligen Tag , da statt der Lichter am

grünen Kranz eine ganze Kerzenpyramide
aufstrahlen würde .

irrt das Marienkind , arg verstört , und das

arme Kleine Mädchen mit den Schwefelhölzern

kauert frierend an einem Prellstein . Die

Bremer Stadtmusikanten sind wieder einmal
auf der Wanderfahrt . Nobel , der Löwe , Braun ,

der Bär , und Reinecke Fuchs spazieren in

Meister Kürschners Hause aus und ein . Das

Wunschhütlein dreht und dreht sich auf dem

Kopfe . Und es steht außer Zweifel , daß end -

lich auch das Tischleindeckdich zur Wahrheit
werden wird .

Und wir großen , aufgeklärten Leute sehen

Unseren Kindern in die blitzenden Augen , hin -

gegeben und andächtig , und nicht lange , 80

blicken wir selber durch ihre erstaunten Pu -

pillen in die heranschwebende Wonne , und

nicht lange , so sehen auch wir die Märchen

verschollener Tage über die Straße gehn .
Sonntäglich hell wird ' s in unserer Seele . Die

garstige Profitsucht , die uns sonst atemlos

durch den Werktag trieb , ist auf einmal nicht

mehr da . Wir haben auf einmal begriffen , daß

Schenken ein größeres Glück ist als Beschenkt -
Werden . Wir haben auf einmal auch für in -

nerliche Angelegenbeiten Zeit und sind Allen

Dingen gut .
Ein großes Heimweh quillt in uns auf nach

den versunkenen Jahren , da wir noch von

Sehnsüchten und Träumen satt wurden , da

Wir die wunschversagende Gebärde des All -

tags noch nicht kannten , da die Mühsal des

Erwerbenmüssens unserm innersten Beruf
noch nicht zum Feind geworden war . Ein

großes Heimweh quillt in uns auf und leitet

Uns heim . Wir weilen wieder , wenn auch nur

kür , ach , so kurze Frist , in unserm Jugend -
land , in unserm Kinderkönigreich , das sich wie

das Adventland im Scheine einer unbesieg -

baren Sonne breitete .
Im Zeichen einer tiefquellenden Sehnsucht

steht die Adventszeit , im Zeichen einer Sehn -

sucht , die nach rückwärts und nach Vorwärts
die Arme dehnt ; darum ist sie so schön , darum

macht sie so kinderselig . Kein Wunder , daß

dann , wenn sich durch den festlichen Glocken -

turm das alte goldgründige Lied tastet „ Es ist

ein Ros ' entsprungen “ , wir es als Vorzug und

Gnade fühlen , ein Kind anbeten zu dürfen ,
unbekümmert um alle Mächte der Verneinung ,

ja gerade erst recht in diesen Zeitläuften ,
da die Macht des Geistigen fast zur Ohnmacht

geworden ist . Aus dem „ ‚Goldenen Weihnachts -

buch “ .

Heiteres Schaufensterin
Die leleine , reizende Fruu

geht die ganze , schöne Straße entlang und ist
hHübsch . Allen fällt es auf . So hübsch ist sie ,
daß sie es schon gar nicht nötig hat , sich viel
darum zu kümmern . Die Straße ist lang und
wWie gesagt , voller Läden . An allen Kreuzungen
stehen Christbäume , zusammengepackt wie

Kulissen , die erst entrollt werden sollen . Es
duftet nach Schnee , nach Harz , nach Tannen ,
nach Winter und Weihnachten . Die Kleine
reizende Frau geht schnuppernd daran ent -

lang — geht und bleibt hier und da ein wenig
stehen , wenn ein günstiges Schaufenster ein

günstiges Spiegelbild von ihr wirft , und sie
Achtet auf ihre Silhouette . Schaufenster haben
das so an sich , veredelnd auf Silhouetten zu
Wirken . — Ja , und dann achtet sie auf die
unendlich vielen und verwirrenden Auslagen .
Was es da alles gab ! So nette Sachen und so

Spotthillig .
Die kKleine , reizende Frau ging und fand dies

und das — wünschte sich auch dieses und

jenes . Dabei hatte sie noch nicht die mindeste

Idee , was sie „ ihm “ schenken würde . Das fand

sich eigentlich immer so ganz von selbst . Was

— man auch schon Männern viel schen -

en ? — — —

Der nette , junge . Mann

sSchaufensterlt sozusagen in der vierten Dimen -

sion . — Er sieht weder sich , noch Preise , oder

Inbegriffe von Preisen darin , er sieht nur

Hübsche und günstige Silhouetten und fängt ,
etwas aàuf von dem stummen , aber heftigen
Wunschfluidum ihrer Inhaber . Darum ver -

sucht er à tempo , sich vorzustellen , was er

„ mr “ schenken würde , wenn . . . und ist zu -

krieden , daß nur eine beliebig wiederholbare

Vorstellung bleibt . — Ubrigens eine neue

Aktenmappe würde er sich am Weihnachts -
tage wohl zulegen müssen . Daran dachte doch
keiner sonst , und es war ja nur etwas Prak·

tisches . Zu einem Motorrad reichte es nicht .
Ein Auto ist keine Krawatte , und folglich kein

„ geeigneter Geschenkgegenstand für den

Herrn “ . Für die Hemden sorgte Mama .

Also konnte er sich mit Gemütsruhe dem
Vergnügen des vierdimensionalen Schaufen -
sterlns hingeben .

Das Eind und der Wunschæettel

Es drückt seine kleine Nase an die Scheibe .

Es gibt einen dicken runden Hauchrand mit

einem schwarzen , verwehenden Loch in der
Mitte . — „ Nicht doch ! “ sagt die Mama . „ Wie

unappetitlich . Komm schon endlich ! Es

gibt noch so viele hübsche Läden . “ Und zieht

es weiter zum nächsten , ein wenig sperrig , ein

Wenig schwerfällig . — Das Kind wundert sich

und Wagt nicht recht , etwas darüber zu sagen .
Erwachsene sind manchmal recht komisch ,
Wie ist das nun aber wiohl . : . 2 Man schreibt

an den Weihnachtsmann , man wünscht sich

das Blaue vom Himmel und dabei kann es

hier unter all den Läden da viel einfacher

kaufen ? — Der Weihnachtsmann eine himm -

lische G. m. b. H. ? Wozu machen die Men -

schen das alles immer so umständlich ? — Wo—-

zu ? — Nur damit Kinder wieder Mühe davon

haben ? — Komisch . — Das Kind überlegt

schwer mit kleinen stoßenden Seufzern , die

in der Winterluft wie gefrorene Fragezeichen

hängen bleiben . — „ Mach ' schön den Mund
zul “ sagt Mama . Das Kind macht ihn gehor -
sam zu — schließt gleichzeitig einen Kom -

promiß zwischen Augenschein und Herkom -
men und schreibt zu Hause seinen Wunsch⸗

zettel . Es stehen entsetzlich viele Dinge dar -

auf ; er schließt mit den Worten : „Lieber
Gott ! Nun mach ' dich vergnügt und grüße

alle , die mir was schenken . — Deine liebe
Rosit - „
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geistig führenden Kreise des deutschen Volkes richtete . Er betonte ,größtenteils noch fremd gegenüberstehe , und daß man die Bedeutung des Problems de

AZ - ALLSEMEINE ZEITIUNG

lViclttigee als heoſtstadieu : Suoctſlãtae ſue Sclũlijũgeud
Appell bei der Bundestagung der D0G / Guido v. Mengden sprach aus , was schon lange hätte gesagt werden müssen

Den Höhepunkt der Jahrestagung ' der Deutschen Olympischen Gesellschaft im Elberfelder Rat -
haus bildete ein flammender Appell , den der DPOG- Geschäftsführer Guido von Mengden an die

daß man dort dem Sport
Ein -

ordnung des Sports in das Volksleben noch nicht erkannt habe . Eine solche sei aber fast so wich -
tig wie die Lösung der sozialen Frage . Man übe zwar öfters Kritik an den ( tatsächlich vorhan -
denen ) Auswüchsen des Sports . Aber an ihnen sei man selbst schuld , denn man kümmere sich
von oben ja gar nicht darum , die Jugend mit dem selbst erlebten und richtig verstandenen Sportvertraut zu machen .

Die Deutsche Olympische Gesellschaft wird
sich nun ernergisch in den Kreis der Wortführer
für einen gesunden Sport einschalten , weil sie
dazu am ersten geeignet ist . Ihr kann man nicht ,
wie etwa den Sportfachverbänden vorwerfen ,
eigensüchtig zu handeln und ihr komme eine
solche Mittlerrolle am ehesten zu.

Guido von Mengden nahm die Olympischen
Spiele 1952 in Helsinki und die großen Erfolge
den US & und der Sowjetunion zur Grundlage
seiner Darlegungen , die wie eine Bombe auf die
Zuhörer von Regierung , Vertreter der Gemein -
den , der Wirtschaft und der Wissenschaft wirkte .
Nicht auf die Trainingsmethoden oder die Trai -
nerpersönlichkeiten dieser Länder , nicht auf ihre
Bevölkerungszahl , die EFrnährung oder die Be -
treuung sei der Medaillensegen dieser Länder
zurückzuführen , sondern auf die Leibeserziehung
auf breitester Grundlage .

Der Sport spiele dort im gesellschaftlichen
Leben eine ganz andere Rolle . Man solle darum
nicht dauernd von „ Staatsamateurismus “ des
Ostens sprechen oder von dem „ Universitäts -
Professionalismus “ in Amerika . In den USA tau -
chen Jahr für Jahr neue Namen auf . Die Hoch -
schulen sind keineswegs professionelle Zucht -

stätten . Die Spitzenkönner wachsen aus einer
die ganze Jugend umfassende Sportbewegung
heraus . Auf amerikanischen Schulsportfesten
konnte der DLV - Trainer Toni Nett Leistungen
beobachten , die an die deutschen Rekorden
herankommen , ja sie sogar übertrafen .

In den Vereinigten Staaten mißt man dem
Sport bei der Erziehung der Jugend einen sehr
großen Wert bei , weil man damit dem Lebens -
gefühl des modernen Menschen ( nach Harmonie
von Körper und Seelel ) entsprechen will , ferner
ein Erziehungsbedürfnis befriedigt und schließ -
lich erkannt habe , daß nichts gefährlicher sei ,

als junge Menschen ( mit Wissenschaft und Be -
ruf ) zu früh zu überlasten . Schulaufgaben gibt
es àn amerikanischen Schulen nicht . Nach den
Lehrstunden geht es hinaus auf die Sportplätze
und andere Spielplätze . Bis zum 15. Lebensjahr
treiben an amerikanischen Schulen beide Ge -
schlechter 20 Stunden Sport , bis zum 17. Lebens -
jahr 30 Stunden , im Colledge wird täglich drei
Stunden Sport getrieben .

Die Lehrpläne unserer Volksschulen sehen 2
bis 5 Prozent der Lernstunden für Leibeserzie -
hung und bestätigen die Aschenputtelrolle , die
der Sport in unseren Schulen spielen muß . Da
zudem viele Lehrer sportfremd eingestellt sind ,

und vielfach Laien die Sportstunde geben und
sich dabei lächerlich machen , wird den Schülern
die Freude am wenig gebotenen Sport auch
noch verleidet .

Der Referent wies noch darauf hin , daß beim
Aufbau von Schulen ein Verbot für den gleich -
zeitigen Aufbau von Turnhallen besteht ( das
Sottlob öfters übertreten wirdl ) , das oftmals

außer acht gelassen wird , den Platz für den Auf -
bau von Turnhallen odeer Spielplätze auch nur
vorzusehen . Und diese Stagnation bei uns zu
einer Zeit , in der in fast allen Teilen der Welt
ein stürmischer Fortschritt in der körperlichen
Erziehung der Jugend und der Erziehung des
Volkes gemacht wird .

Es ist angesichts dieser Tatsachen durchaus
richtig , von einer Katastrophe und einem natio -
nalen Versagen gegenüber der Jugend und unse -
rer Zukunft zu sprechen . Man baut bei uns lie -

ber Großstadien für 80 000 und 100 000 Zuschauer ,
als die so notwendigen Schulsportplätze und Be -
zirks - Sportparks . Auch die Menschen in den
Kontoren und an den Werkbänken brauchen
Ausspannungsmöglichkeiten im Freien , von der
übergroßen Nervenbeanspruchung durch Tech -
nik , Verkehr und Zivilisation einmal ganz ab -
gesehen .

In USA hat die Recreations - Bewegung Grund -
Sätze aufgestellt , nach denen der nächste Sport -
platz für jeden Einwohner höchstens eine halbe
Meile ( 800 Meter ) entfernt sein darf . In Deutsch -
land kam 1936 auf 6000 Menschen noch eine
Halle , 1950 auf 13 000 nur noch eine Halle . Nach
dem Kriege gab es in Deutschland noch 39
Schwimmhallen , so daß also für eine Million
Menschen nur eine Schwimmhalle verfügbar war .
Ohne Uebungsstätten und schulische Leibeser -
ziehung ist alle olympische Arbeit nur Stück⸗
werk . Wenn nichts geschieht , wird alle ideelle
und materielle Hilfe verbluten .

Hleute England Vnqatn
Nach dem überraschenden 2. 2 gegen die

Schweden ist Ungarns Nationalelf nicht mehr
ganz wohl ! Mit einer ähnlichen Leistung ware
am 25. November im weiträumigen Wemb⸗
leyy - Stadion gegen England cein Blumen -
topf zu gewinnen , So sehr auck die ungari -
scken Sturmer ins Zeug gingen , die schwedi -
sche Hintermannschaft dechte konsequent , sie
War schnell und ftel auf keine Tricks kerein .
Ja , sie verlor zu keiner Minute ihr Selbst⸗
vertrauen und machte kurz vor Sckluſ aus
der drohenden 2 : 1 - Niederlage noch ein 2. 2.

In Budapest brutet man nun üder dem Ge -
danfen , ob es Lantos fertig bringen wird , den
berümten Stan Mattkeos auf dem rechten
englischen Flügel kurzzuhalten . Von Mat -
tkeus , dem großen Dribbelkunstler ( im Film
vom Spiel Kontinent — England gab „ Stan “
einige Kostproben ) droht den Ungarn am
meisten Gefahr . Und die Magyaren sehen nun
ihre Hauptaufgabe darin , kier den Hebel an -
ausetzen .

Noch besser wird aber sein , sich nicht über -
rumpeln azu lassen . Ob die Budapester Dek -
eung dem britischen Angriffstornado gewach -
sen ist , muß sick erst zeigen .

Wembley ist wieder mal ausverkauft ; der
Himmel mag wissen , wie viele Großmütter
an diesem Tag in London wieder beerdigt
Werden , weil Smitk , Miller und Barnes un -
bedingt dabei sein wollen / 338

Ungarn mit Olympia - Mannschaft
Mit einer Ausnahme stützt sich Olympiasieger

Ungarn im Fußball - Länderspiel gegen England
am Mittwoch auf die Mannschaft , die 1952 in
Helsinki die Goldmedaille sewann , Nur Budlai
ist neu und ersetzt Palotaàs .

Badisches landesturnfest 1954 in Fteibutq
Das Programm des im nächsten Jahr in

Freiburg stattfindenden gesamtbadischen Lan -
desturnfestes wird auf einer am nächsten
Sonntag in Karlsruhe stattfindenden Vor -
standssitzung der beiden badischen Turner -

bünde festgelegt werden . Am 12. und 13. De -
zember findet in Freiburg im Rahmen einer
Feierstunde die Konstituierung des Hauptaus -
schusses für das badische Landesturnfest 1954
statt .

Südbad . Hallensckwimmeisterschaften
in Konstanz

Im Konstanzer Hallenbad finden am kom -
menden Sonntag die südbadischen Hallen -

Schwimmeisterschaften statt . Dabei werden
sich vor allem die Schwimmer der Vereine mit
Hallenbad , Sparta Konstanz als Gastgeber ,

—

Fußball - Gobus
Brasilien : Was tut man nicht alles , wenn man

eine starke Nationalmannschft braucht ! Der
baumlange Läufer Ely ist einer der brillantesten
Spieler Brasiliens . Er wurde aber bei der letzten

Südamerika - Meisterschaft im Kampf gegen Peru
tätlich , als er sich auf den Schiedsrichter stürzte
und ihn mit Fausthieben niederschlug . Die Strafe
sollte eine dreijährige Sperre sein . Jetzt will

Nationaltrainer Flavio Costa den Sünder wieder
in Gnaden aufnehmen und so Brasiliens Welt -
meisterschaftsmannschaft verstärken .

Holland : Ein etwas merkwürdiger Trauerzug
z20g in der Umgebung Amsterdams an einem
Sonntag rund um den Sportplatz . Zehn in schwarz
gekleidete Herren mit Zylindern trugen eine
Bahre . Ueber dem schwarzen Tuch thronte ein -
sam ein Fußball . Was hatte dies zu bedeuten ?
Die zehn Fußballanhänger haben im wahrsten
Sinne des Wortes den Fußball begraben , denn

sie hatten sich geschworen , daß der Ball begra -
ben wird , wenn ihre Mannschaft eine Niederlage
einsteckt oder ein schlechtes Spiel absolviert !

Holland : „ Wir haben hier zwar keine großen
Fußballer mehr ( sie sind alle im Ausland ) , dafür

aber große Schiedsrichter “ , so hört man die
Niederländer jetzt oftmals sagen . Tatsächlich
war van der Meer einer der aktivsten Unpar -
teiischen der FIFA in den letzten Monaten und
nun wurde das Gespann Leo Horn - Bronkhorst -
Schipper zur Leitung des England - Ungarn -
Spieles berufen . Diese dfei Holländer sind als
„ Mannschaft “ seit langem zusammen , sie Iösen
sich laufend als Schiedsrichter oder Linienrich -

ter ab .
5

Gottfried von Cramm sowie Inge Pohmann und
Totta Zehden nehmen in der diesjährigen deut -
schen Tennis - Rangliste den ersten Platz ein. Bei
den Herren setzte die Ranglisten - Kommission
hinter v. Cramm auf die nächsten Plätze : 2. E.

Buchholz , 3. Engelbert Koch , 4. Horst Herrmann ,
5. Rupert Huber , 6. Karl Heinz Sanders , 7. Helmut
Gulcz , 8. Franz Feldbausch . Nach Frau Pohmann
und Frl . Zehden folgen Erika Vollmer , Margot
Dittmayer , Joan Kramer , Frau Müller - Hein , Frau
Inge Vogeler , Frau Tidow , Frau Hamann und
Frau Eilemann .

der Freiburger FC und der SsV Freiburg
spannende Kämpfe liefern . Da auch die Ver -
eine ohne Hallenbad an den Titelkämpfen in
Konstanz teilnehmen , ist mit interessanten
Rennen zu rechnen , zumal gerade in diesem
Jahr die Schwimmer der hallenlosen
Schwimmvereine große Fortschritte gemacht
haben . Den Löwenanteil der Meisterschaften
dürften trotzdem die Freiburger und Konstan -
zer Schwimmer unter sich ausmachen .

ten Hoff ist plötzlich wieder aktuell !

Für das „ Länderspiel des Jahres “ nominierte
Ungarn seine Mannschaft wie folgt : Grosits ; Bu -
zuanszky , Lantos ; Bozsik , Lorant , Zakarias ; Bu -
dai , Kocsis , Hidegkuti , Puskas , Czibor .

Englands Elf : Merrick : Ramsey , Eckersley :
Wright , Johnston , Dickinson ; Matthews , Taylor ,
Mortensen , Sewell , Robb .

◻＋ *

Fungio Curreru - Sieger !
Ciudad Juarez ( dpa ) . Der Argentinier Juan

Manuel Fangio gewann am Montag mit einem
3,3 - Liter - Lancia - Werkwagen die vierte Carrera
Panamericana , die nach fünftägiger Fahrt über
3077 km in Ciudad Juarez an der mexikanisch -
amerikanischen Grenze endete .
REERRReee

England — Ungarn im Südwestfunk

8 Sonntag : Konferenz - Schaltung
Der Südwestfunk überträgt die letzte Vier -

telstunde des Fußball - Länderspiels England
— Ungarn heute innerhalb seines Zeitfunks
zwischen 19 . 00 und 19 . 35 Uhr im ersten Pro -
gramm . Die Reportage wird zu anderen Zei -
ten vom UKW - Programm Nord des NWDR
und von Rias Berlin übernommen .

Am Sonntag , den 29. 11. bringt der Südwest -
funk im zweiten Programm die Original - Kon -
ferenz - Reportage über sämtliche 8 Spiele der
Oberliga Südwest ab 15 . 15 bis 16 . 10 Uhr . Die
Sendung wird gleichzeitig im Mittelwellen -
Programm von Radio Sgarbrücken übernom -
men . Ausschnitte aus dieser Uebertragung fol -
gen im 1. Programm des SWF von 17 . 00 bis
17 . 30 Uhr .

Toto - Quoten
West - Süd - BIOCE : Zwölferwette 1. Rang

139 057,10 DM, 2. Rang 6 497,90 DM, 3. Rang 502,30
DM. Zehnerwette : 1. Rang 24 910,10 DM, 2. Rang
1952,60 DM. 3. Rang 143,20 DM.

Pferdetoto : 1. Rang ( 10 richtige Tips ,
11 Treffer wurden nicht erzielt ) : 743,50 : 1 DM,
2. Rang 113,20 : 1 DM, 3. Rang 17 , 20: 1 DM.

E

Zwei deutsche Siege gab es in internationalen
Eishockey - Freundschaftsspielen , als die Düssel -
dorfer EG gegen IFK Norrköpping mit 9: 8 und
der VfL Bad Nauheim gegen den SC Zürich mit
11: 3 gewann . Mit 3: .4 wurde Preußen Krefeld von
Den Haag bezwungen .

Mittwoch , 25. November 1953

Der Sportkommentar
Der Hsv ist tief geknickt

Der Urteilsspruck des DFB - Bundesgerickts
im Fall Schröder beziehungsweise Humburger
SV ( 10 00 ο Geldstrafe für den HSV und
Verlust von vier Punkten ) bildete gewisser -
maßen das Gesprächsthema der Wocke . Alles
hatte man erwartet , nur nicht , daß der HSV
neben dem „ vielen Geld “ auch noch vier
Punete verlieren würde . Die „ salomonischen
Urteile “ machen Schule .

Das Gericht mackte in seiner Begrundung
geltend , der HSV sei mit Geld allein nicht z2u
treffen , man kätte inm deshalb auck die
Punłte abgezwacłt

Jetzt fragen wir uns : Was kaben die vier
Punlete , die der HSV ehrlich in zwei Spielen
erkãmpft hat , mit dem Fall Sckröder zu tun ?
Hätte Schröder in der HSV - Mannschaft ge -
spielt , wäre jedes Wort überflüssig . Aber das
kat er nicht . Und deskhalb kätte das Gericht
einen anderen Spruck finden mùssen , Disdua -
liflkation , kõhere Geldstrafe usu . , aber nie -
mals dieses Urteil , das anderen Instanzen
Tür und Tor öffnet , mit ähnlicken Urteilen
in Zulcunft „ die Welt des Fußballs auf den
Kopf zu stellen . “

Duell Stürmer contra Verteidiger : Karlsen , der
in der ersten Halbzeit ausschied , wird hier vom
deutschen Rechtsaußen Rahn ausgespielt . Das
kann der Rahn , an zwei , drei Gegnern vorbei -
gehen , als wären sie Luft . . aber im entschei -
denden Augenblick vergißt er allzuoft , an die
mitstürmenden Kameraden zu denken . Er wäre
sonst der ideale Rechtsaußen für unsere Natio -

nalelf . Foto Gayer )

EN

„ Max “ muß das Bett hüten

Der in der zweiten Halbzeit des Fußballspieles
Deutschland — Norwegen verletzte Nürnberger
Max Morlock mußte sofort nach seiner Rück -
kehr in Nürnberg ins Bett . Er hatte große
Schmerzen am rechten Fußknöchel . Ein Röntgen -
bild ergab , daß der Knöchel nicht gebrochen ist .
Morlock glaubt nicht , daß er am Sonntag seiner
Mannschaft wieder zur Verfügung steht ; wenn
Spitzenreiter Eintracht Frankfurt im Zabo eine
Gastrolle gibt .

leũliaũs lauu iluui ueceaten , wie Haldes Halen Sclieclien
Manager Kirsch spekuliert auf einen Kampf mit dem Kubaner in der Dortmunder Westfalenhalle

Trotz seiner K. o. - Niederlage gegen Nino
Valdez blieb Europameister Neuhaus in Eu -
ropa Nr . 1. Aber : er ist vorerst nicht mehr
aktuell . Dafür wird Nino Valdez von den
Promoter umschwirrt und es bleibt abzu -
warten , was alles dabei herauskommen wird ,
wenn sich die Dortmunder Wellen gelegt
haben .

Durch die Niederlage von Neuhaus ist
ein Mann wieder hochaktuell geworden , der
von vielen abgeschrieben worden war , an den
aAber ein kleines Häufchen von Männern in
Deutschland glaubte : Hein ten Hoff . Der

lange Oldenburger ist wieder in den Mittel -
punkt gerückt . Gewiß , die vier Männer , die
ten Hoff in den USA vorzeitig schlug , er -
scheinen auf keiner Weltrangliste - Sie dürf -
ten jedoch , nach Dortmund bestätigt sich
dies , immerhin besser sein oder zumindest
ebenso gut , wie das Dutzend europäischer
Schwergewichtler , das sich in Europa hinter
Neuhaus und Sys zur ersten Klasse zählt .

Wird der ehemalige Europameister wieder
nach Deutschland zurückkommen ? Fred
Kirsch , sein Manager , sagt grundsätzlich ja ,
Wenn es gegen Valdez gehen soll . Die ersten

heebaudstag dee Scluweeatluleten iu tletsci .
Vorstandschaft ziemlich unverändert / Ehrungen verdienter Sportler

Zu dem Verbandstag des nordbadischen Schwer -
athletikverbandes in Ketsch waren 110 Vereins -
Delegierte gekommen . Aus dem umfangreichen
Geschäftsbericht des Verbandsvorsitzenden Wied -
maier war zu entnehmen , daß der Schwerath -
letikverband im abgelaufenen Geschäftsjahr
schöne Erfolge und Fortschritte zu verzeichnen
hatte . Fünf neue Vereine haben sich im Laufe
des Jahres angeschlossen . Dem aufschlußreichen
Geschäftsbericht folgten die Berichte der ein -
zelnen Spartenleiter .

Zur Freude der Teilnehmer konnte der Vor -
sitzende viele Ehrungen vornehmen . Es wur -
den folgende Vereine durch Ueberreichung von
Plaketten ausgezeichnet : Im Ringen : „ Eiche “
Sandhofen , 98 Brötzingen , ASV Feudenheim ,
Germania Ziegelhausen , Germania Bruchsal ,
Germania Mühlburg . Gewichtheben : AC Wein⸗
heim , KSV 84 Manheim , Germania Karlsruhe .
Jugendringen : Germania Bruchsal , Eiche Sand -
hofen , ASV FHeidelberg . Gewichtheben Jugend :
AC Weinheim , Germania Obrigheim , Germania
Karlsruhe . Ringen Schüler : RSC ' Viernheim , Sc
Kirchheim , KSV Wiesental .

Das große Olympiabuch Helsinki wurde als An -
erkennung für aktive Tätigkeit in verschiedenen
Sportarten übergeben an : Herbert Lang , Viern -
heim , Herbert Groß ‚Kirchheim , Adolf Seebur -
ger , Bruchsal .

Die deutsche Meisterschaftsnadel in Gold , Sil -
ber und Bronze wurde verliehen dem 3. deut -

schen Meister im Freistilringen Hans Hettel , 84
Mannheim , dem deutschen Meister im Feder -
gewicht Heinrich Götz , Viernheim , dem 3. deut -
schen Meister im Halbschwergewicht Theo Maier ,
Wiesental ; im Ringen ( griech . - röm. ) dem deut -
schen Meister Manfred Spatz , ASV Feudenheim ,
dem 2. deutschen Meister Alex Steuer , Ziegel -
hausen , dem 2. deutschen Meister Karl Hock ,
Kirrlach ; Im Gewichtswerfen : dem 3. deutschen
Meister Manfred Hörr , Sulzbach , dem deutschen
Meister Karl Wolf , Karlsruhe , dem 2. deutschen
Meister Edmund Cammisar , Karlsruhe .

Die Neuwahlen erbrachten folgendes Ergebnis :
Wiedmaier , Karlsruhe 1. Vorsitzender , Brunner ,
Heidelberg 2. Vorsitzender ; Sand , Karlsruhe ,
Kassierer ; Keßler , Mannheim , techn . Leiter ; Meta ,
Sandhofen , Jugendleiter ; Benzinger , Feudenheim ,
Kampfrichter - Obmann ; Hanike , Mannheim , Ob -
mann für Judo ; Hoffmann , Karlsruhe , Obmann
für Kunstkraftsport ; Schneider , Karlsruhe , Ob -
mann für Rundgewichtsriegen ; Artmann , Karls -
ruhe , Pressewart ; Fischer , Karlsruhe , und Straub
Oftersheim , Kassenrevisore . Sieber , Heidelberg ,
Schuhmacher . Kirrlach und Mehner , Ofters -
heim , Spruchkammer .

Der nächste Verbandstag findet in Eppelheim
statt . Nach Erschöpfung der umfangreichen Ta -
gesordnung dankte der Vorsitzende allen Mit -
arbeitern und Delegierten und ganz besonders
der SpVgg Ketsch für die Vorbereitungen zu der
Tagung .

Fühler für eine neue Veranstaltung im Fe -
bruar in der Westfalenhalle wurden bereits
ausgestreckt . Sicherlich wird ten Hoff , dank
seiner Erfahrungen mit Walcott , eine glück -
lichere Figur abgeben , als Heinz Neuhaus .
Für ten Hoff ist der Kampf in Dortmund ,
wenn er Wirklichkeit werden sollte , di e
Chance , um zur Weltklasse vorzustoßen .
Denn hier in Deutschland hat er wie in
Mannheim seine Landsleute als starke
Rückendeckung .

Im übrigen ist Valdez jetzt stark gefragt .
Es liegen ihm eine Reihe von Angeboten vor .
Darunter auch von Karel Sys zu einem
Kampf in Belgien . Nur ein Mann will nichts
von ihm wissen : Weltmeister Rocky Mar -
ciano , der augenblicklich für eine Börse , die
zwischen 150 00 und 200 00 Dollar pendelt ,
eine Fernost - Schaukampfreise unternimmt ,
nachdem sein geplanter Trip nach Europa
ins Wasser flel .

Jugendwarte - Lehrgang
des Badischen Sportbundes

An der Jugendwarte - Tagung des Badischen
Sportbundes in Freiburg nahmen 70 Vertre -
ter aller badischen Fachverbände teil . Zahl -
reiche Experten sprachen zu den Jugendlei -
tern über ihr rein fachliches Aufgabengebiet
und über Fragen des täglichen Lebens . Dabei
kam es auch zu einer harmonischen Ausspra -
che zwischen den Jugendleitern und den Re -
ferenten . „ Jede einzelne Sportart ist uns als
Erziehungsmittel gleich gut “ , sagte Prof . Gla -
Ser , der 1. Vorsitzende des südbadischen Sport -
bundes in seinem Schlußwort . Woldemar
Gerschler , der bekannte deutsche Trainer , re -
ferierte über Erziehungs - und Bildungsfra -
gen für die Sportjugend . Ueber das Problem
der Jugendkriminalität sprach Staatsanwalt
Roth . Sportarzt Dr . Schmaehl referierte über
die ärztliche Betreuung der Jugend und Stu -
dienrat Lefrank brach eine Lanze für das
Jugendwandern .
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Rentenzehlungen in Durlech
Die Renten für Dezember werden wie folgt

gezahlt :
1. Beim Postamt Karlsruhe Durlach , Ver -

sorgungsrenten : Freitag , den 27. November ;
Angestelltenrenten , Invalidenrenten mit

Teuerungszul . , Unfall - und Knappschaftsren -
ten : Samstag , den 28. November ; Invaliden -
renten ohne Teuerungszulage und VAP - Ren -
ten : Dienstag , den 1. Dezember ( jeweils von
8 bis 12 und 14 . 30 bis 17 Uhr ) .

2. Bei der Poststelle im Stadtteil Aue , Ver -
sorgungs - und Angestelltenrenten : Freitag ,
den 27. November ; Invaliden - , Unfall - ,
Knappschafts - und VAP - Renten : Dienstag ,
den 1. Dezember ( jeweils von 9 bis 12 Uhr ) .

3. Bei den Zweigpostämtern Grötzingen ,
Königsbach und Weingarten und bei den
Poststellen Berghausen , Kleinsteinbach , Jöh -
lingen , Söllingen , Singen , Wilferdingen und
Wöschbach , Versorgungs - und Angestellten -

renteni Freitag , den 27. November ; Invaliden - ,
Unfall - , Knappschafts - und VAP - Renten :

Dienstag , den 1. Dezember .
8

Rentenempfänger , die in Karlsruhe - Durlach
Wohnhaft sind und ihre Beträge an den fest -

gesetzten Zahltagen nicht abholen können ,
haben nochmals Gelegenheit , diese am Mitt -

woch , den 2. Dezember , vormittags in Emp -
kang zu nehmen , desgleichen die Empfänger
mehrerer Renten . An Empfänger von VBL -
Renten wird die laufende Monatsrate für den
Monat Dezember 1953 doppelt ausgezahlt .
Zur Abhebung dieser Beträge am 1. Dezem -
ber müssen daher 2 Empfangsscheine sowie
die beglaubigte Lebensbescheinigung abge -
geben werden . Wird keine ordnungsmäßige
Lebensbescheinigung vorgelegt , so muß jeg -
liche Zahlung unterbleiben . Empfängern von
unbar zu zahlenden VBL - Renten wird auch
die Sonderzahlung auf ihr Postscheck - oder
Bankkonto überwiesen .

Was ist im Jugendheim losꝰ

Jugendfilmstunde : Montag/Dienstag , 14. 30 Uhr .
für Kinder ab 6 Jahre ; 17 Uhr , für Jugendliche
ab 10 Jahre ; 20 Uhr . für Jugendliche über 14
Jahre

Basteln : Montag bis Freitag von 14. 30 bis 18 U
Töpfern : Montag bis Freitag von 18. 30 bis 21. 45
Uhr .

Drechseln : Montag und Freitag von 18 bis 21. 45
Uhr ; Mittwoch von 14. 30 bis 18 Uhr .

Nähen , Stricken , Sticken : von Montag bis Frei -
tag , 14. 30 bis 21. 45 Uhr .

Bücherei - Ausgabe : Mittwoch und Samstag von
14 bis 15 Uhr .

Blockflöten - Unterricht :
14. 30 bis 17 Uhr .

Ballett - Uebungsgruppe : Mittwoch 17 Uhr , Don -
nerstag 19. 30 Uhr .

Zusammenkünfte der Jugendverbände :
Jugendgruppe des Arbeiter - Samariter - Bundes :

Mo. 20 Uhr .
Volkstanzkreis

Fr . 19 Uhr .
Sozialistische Jugend „ Die Falken “ : Di. 19. 30

Uhr Rote Falken ; Mi. 15 Uhr Jungfalken , 17 Uhr

jeden Samstag von

der Evangelischen Jugend :
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Rote Falken , 20 Uhr Sozial . Jugendgr . ; Do. 20
Uhr Sogial . Jugendgr . ; Fr . 18 Uhr Rote Falken .

Freireligiöser Jugendbund : Mi. 19. 30 Uhr .
Gewerkschaftsjugend : Di. 19 Uhr Jugendgr .

Chemie ; Do. 19 Uhr Laienspielgruppe .
Naturfreundejugend : Mo. 20 Uhr Musikgruppe ;

Di. 20 Uhr Volkstanz ( Anfänger ) ; Mi. 16 Uhr
Kindergruppe ; Do. 20 Uhr Gruppenabend ; Fr.
20 Uhr Volkstanz ( Forgeschr . ) .

Jugend - Rot - Kreuz : Mo. /Mi . /Fr . Schülergr .
Schwarzwaldverein , Jugend : Di . 20 Uhr Ael -

terengruppe ; Do. 17 Uhr Mädelsgruppe ; Fr . 18
Uhr Mädelsgruppe , 20 Uhr Jungensgruppe .

Veranstaltungen des Stadtjugendausschusses .
Unterrichtskurs in Gesellschaftstanz : Mittwochs
20 Uhr . — Donnerstag , 19. 11. , 20 Uhr : 6. Jugend -
ball im kleinen Stadthallesaal .

NRRöDö

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Wettschein
des Württemberg - Badischen Totos im West - Süd -
Block bei . Wir empfehlen die Beilage qhrer be⸗
sonderen Aufmerksamkeit . — Die 1zer - Wette
brachte bisher die höchsten Quoten , die leichte
10er - Wette viele lohnende Gewinne .

N
pAL!

UNIVERSUN

Die Kurbel
————

Luxor

IIn - AEAEg.
„ DIE MUHLR IMN SCHWARZWALIDERTAL “ , der
Elm unserer Heimat . 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr .
DAS TANZENDE HERZ “ mit Gertrud Kückel -
mann , Gunnar Möller u. à. 13, 15, 17, 19, 21Uhr .

f

Immer noch geschlossen

2. Woche : GELIERBTES LERBEN“ mit Ruth Leu -
Werik , Carl Raddatz . 12. 30, 14. 40, 16. 50, 19, 21. 10 U.

„ PUCCINI . Ein Farbfilm - Porträt um den großen
Komponisten . Beginn : 13, 15, 17, 19 u. 21. 10 Uhr .

„ WEG OHNE UMKEHR “ , der neue deutsche Fiim
V. intern . Format m. René Deltgen . 15, 11. 19, 21.

RESI

Schuuburg
DAS Schifr DER VERURTEILTENC . Groß -RONOELI
karbfilm m. A. Ladd , J. Mason ,13 , 15 , 17, 19, 21.

Rhein old „ ROTE ROSEN , ROTE LIPPEN . RoTER WEIN “

m. GardyGranass , John v. Preelen . 15, 17. 10,721 .

REX Kolserstr. 35 „ Schnee am Kilimandscharo “ . Farbfilm n. d.
alsersir. 3 Novelle v. Hemingwavy . 14. 45, 17. 00, 19. 10, 21. 15.

Atlantik „ Die Stadt der 1000 Gefahren “ . Die ersten Auf .
nahmen aus Amerikas Atom - Versuchsanstalt :

Las alomas “ . 13, 15, 1I. 19, 21 Uhr .

„ DON CARMILLOS RüCKKEHR “ . Wiedersehen

mit Fernandel u. Cino Cervi . 15, 17, 19, 21 Uhr .
„ ScHMUGCCLER AMuMWERRK“ m. Chimette Lec -
jere und Roger Pigaut . 19 und 21 Uhr .

Skecilu purlach

Metropol

SXRLISCHES

rirn

GR0OSSESHAUS

19. 30 Uhr , Fr . Karten -
verkauf u. Stammsitz -
Abo B:

Der Hauptmonn
von Kʒöpenick

Von Carl Zuckmayer .

Nerlolt

und dann

zu Möbel - Mann

lenlerohe , lelnerm 225

Ich bestelle hiermit die

AE sabischk
ALlSEMEINE ZEHUNC

aut die Dauer von 3 Monaten mit Wirkung vom

zur regelmäßigen Lieferung zum Preise von
monatlich DM 3 .

als Selbsthole - Abonnement zum Preise von
monatlich DM 2. 60

ichtzutreftendes bitte streichen )

Wer -und Zunamo

Ort . gtras

Unterschirifn

Oiesen Bestells hein nehmen unsere Träger baw .

die Geschäftsstelle bereitwilligst entgegen .

Fumilienfeier
eim Seimstag , 28 . Nov . , um 20 . 00 Uhr ,

im großen Sael der „ Stacithelie “

Buntes Programm
unter Mitwirkung erstklassiger Könsfler u. 8. des Bed . Staetstheefers

Anschlleßend TANZ

Elnlaskarten sind im Sekretarict Waldstraße 28 erhältlich .

ui , eee ,
SolbSchMIEOEWERKSTATTE . Waldstr . 9, neb . Bad. Beamtenbank

(Lerkaat von Juvelen , gold und Silber)
Meuonfertigungen und Reparaturen Ankauf von Altgold

Kurse

und Zirkel
für jede Altersstufe E

binzel -
unterricht

iederzeit
— sichert Mtominzufuhr in naturgegebener form

Prioat - In Apothekenund Drogerien

0
U immohillen

Kerlsruhe , Sotiensfraße 35

Haus gesucht
Südweststadt od. Bahnhofsn .
Etagenhaus , bei hoher An. evtl .
Barzahlung , zu kaufen ge -
sucht . Angeb . unter Nr . K3539
a. d. „ AZ“ , Waldstraße 28.

2 Grundstücke ,
zirka 15 Ar, mit Obstb . u. Reben
im Turmberggebiet , zu verkaufen
Offerten unter Nr . K 3543 an die
„A2Z“, Waldstraße 28.

IZu mieten gesucht

Leere Mansarde
zu mieten gesucht , Angeb . unter
Nr . K 3554 an die „Az“ , Waldstr . 28

— 2

Nuel . Aaſfes.Meirfe, ,
Larisruhe Kdisers 150 Iel. 186·185 Tilermerkt

Im Tierheim am Flugplatz ,Tel . 4655
8. folg . Fundhunde u. and . Hunde :

Schäferhund , Ir . Setter , Spitzer ,
Dackel , Bastarde . — Fundkatzen u.
vermißte Katzen b. meld . b. Abt .
Tierhilfe , Weinbrennerstraße 23,

Tel . 7362. — Bei gut . Willen könnte
manches Tier noch ein Heim finden .
Wir bitten darum . — Die Ziehung
der Lose aus d. Ballonwettbewerb
findet erst am 10. Dez . statt .

Tierschutzverein Karlsruhe e. V.

Södd .fi 52 lulel
Waldstr . 28

neben Koffee Museum

24000000 . — o

Amtliche Lospreise
½ 3 . - ½ 6 . — ½1 24 . —

Verkauf 8- 19 Uhr
Vorsand guf Bestellung
Zahlder nech Empfeng

Kleine
Rassehunde

für den Versand , kauft Engelhardt
Jollystr . 71.

U
Laden - Theke u. gr . Regal ,

Sut erh . , preisw . zu verk .
Breitestraße 47, II . Stock .

WELTEUNK - Geräte
sind erhältlich quch bei

Radio - Hlerkle . Machtg. , Karisruhe - Passags

WRBF ERFUL5ISie plonmößig ,
denn haben Sie

des Wahlergebnisses der Kreistagswahl des Landkreises Rastatt
am 13. November 1953.

Der Kreiswahlausschuß hat folgendes Wahlergebnis festgestellt ,
das gem . Art . 24 KomwWG. öffentlich bekanntgemacht wird .
Es betragen :
1. die Zahl der Wahlberechtigten 65 007
2. die Gesamtzahl der gültigen und ungültigen Stimmzettel 49 181
3. die Gesamtzahl der gültigen Stimmen 228 354
Von den gültigen Stimmen entfallen auf die zugelassenen Wahl -
vorschläge :

Wahlvorschlag :

2 . Bekanntmachung

Gesamtstimmenzahl :

1. CDU, Christl . Demokratische Union 96 625⁵
2. SPD , Sozialdemokratische Partei Deutschlands 49 220
3. FWG , Vgt . Freie Wählergemeinschaften 46 107
4. FDP , Freie Demckratische Partei 16 379
5. BHE , Gesamtdeutscher Block 10 139
6. KPD , Kommunistische Partei Deutschlands 9 422
7. LDO, Landsmannschaft Deutschordensland 462
Die auf die einzelnen Bewerber der Wahlvorschläge entfallenen
Gesamtstimmenzahlen werden durch Anschlag en den Verkün -
dungstafeln der Gemeinden des Kreisgebiets bekannt gemacht .
Gewählt sind in der Reihenfolge der nachstehenden Aufführung
auf die Dauer von 6 Jahren :

Reihen - Familien - Stimm . - Wahl -
folge namen , Vorname , Beruf , ort Wahlkreis zahl vorschl .

1. Hollerbach , Jos . , Bürgermeister , Gaggenau VI 9 650⁰ 1
2. Weiler , Bernh . , Gesch . - Führer , Hilpertsau IV 3 639 1
3. Brunner , Lud. , Bürgermeister , Durmersheim II 3 858 2
4. Heck , Wilh . , Bürgermeister , Bietigheim III 4 578 3
5. Götz , Wendelin , Bürgermeister , Ottersdorf VII 3 489 1
6. Huber , Franz , Bürgermeister , Iffezheim VII 3 473 1
7. Zittel , Albert , Bürgermeister , Muggensturm III 3 319 2
8. Mink , Paul , Ingenieur , Kuppenbeim VI 3 159 3
9. Merkel , Ambros , Bürgermeister , Reichental Iv 3345 1

10. Seiberling , Karl , Kaufmann , Gernsbach V 3 143 1
11. Frey , Ernst , Kraftfahrer , Gernsbach 2 1 096 4
12. Schroth , Bernh . , Verw . Angest . , Gaggenau vVT 3 057 2
13. König , Albin , Gipser , Iffezheim 2 046 3
14. Wunsch , Emil , Bürgermeister , Forbach IV 3 014 1
15. Holzapfel , Franz , Schlosserm . , Weisenbach IV 2 852 1
16. Weinbrecht , Franz , Kaufmann , Oetigheim III 2 333 2
17. Lang , Gervas , Bauunternehmer , Hörden V 1 801 3
18. Reuter , Eugen , Bürgermeister , Oetigheim III 3 457 1
19. Eichelberger , Herm . , Landwirt , Sandweier VII 2 7456 1
20. Dilpert , Otto , Stadtrechner , Rastatt I 2 350 2
21. Scholz , Paul . Bäckermeister , Rastatt IL 979 5
22. Kühlewein , Fritz , Dipl . - Ing . , Gernsbach V 1707 3
23. Junge , Erich , Vertreter in Rastatt ＋ 162 6
24. Heck . Magnus , Bürgermeister . Elchesheim II 3 354 1
25. Karcher . Otto . Stadtrechner , Kuppenheim VI 3 888 1
26. Frank , Karl , Glasermeister , Rastatt 5 1 149 4
27. Benz . Adolf . Rentner , Rotenfels VI 1998 2
28. Pauli , Karl Rudolf . Rechtsanwalt , Rastatt 1 2 257 3
29. Bauer , Heinrich , Glaser . Durmersheim II 3 139 1
30. Broß , Erich , Industrie - Kaufm . , Gaggenau VI 3 71¹8 1
31. Schenkel , Karl , Maurerpolier , Bietigheim III 147¹ 2
32. Lawo , Philipp , Kaufmann , Rastatt ＋ 2 035⁵5 9
33. Müller , Jos . , Bauunternehmer , Plittersdorf II 2 32⁴ 1
34. Grünbacher , H. , Zugschaffner , Steinmauern II 2 004 1

Segen diese Wahl kann binnen einer woche nach der öffent .
lichen Bekanntmachung des Wahlergebnisses von jedem Wahl
berechtigten und von jedem Bewerber Einspruch beim Kreisrst
erhoben werden . Der Einspruch wird bei der Kreisverwaltung
Rastatt , Herrenstraße 24, Zimmer Nr. 1ba entgegengenommen .

Rastatt , den 23. November 1953.
Dr. Cuno , Landrat .

lunene·¶ Naurer
Kerlsruhe , Woldstraße 28

Tüchtige Schneiderin
sucht gute Kundenhäuser . Angeb .
u. K 3553 a. d. „AZ“ , Waldstr . 28.

Ihre Rufnummer für Anzeigen :
7156 —52

Kortstuhefloisef. pussage Ferntul6ia

Wir führen das übernommene

EADIO - GFESCURFT MERKIE
unter der Bezeichnung

RADIO - KLAUSMANR
Stellen - Angehete

Nebenverdienst
geboten . Angebote u. Nr . K 3552
an die „ AZ“ , Waldstraße 28.

welter . Wir werden alles tun , um auch Ihr Ver
rauen zu gewinnen . Besichtigen Sie unsere

AUSSTELLUNGSRAUME in

HKarlsruhe , Haiserpassage
Alt . Ehepaar

sucht alleinsteh . Frau ( Rentnerin )
in kl . Haush . bei Kost , Schlafen
und etwas Taschengeld . Offert . u.

Kundfunk - und Fernsehgeräte , Musik- und Phono -
ſruhen , Musikschränke , Kombinationen in jeder

Nr . K 3550 an die „ AZ“ , Waldstr . 28

1 Stellen - GSesuche 4
Bis jetzt im elterlichen Betrieb
tätig , wünscht Kollegen - Sohn

STELLUNGALSKELLNER
in gutgehendem Speiserestaurant .
Angeb . unter Nr , K 3555 an den
Verlag , Waldstraße 28, erbeten .

LIEFERPROGRANHN

Größe und Ausführung . EBigener Reparatur - und
Kundendienst , Antennenbau .

( Ppexialitat : Fernseh - Uberwachungsdienst
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